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König Georg von England.

Das Reich will den Anſpruch der Länder,
die früher eigene Eiſenbahnverwaltungen
hatten, auf einen Sitz im Verwaltungsrat der

ahn nicht mehr anerkennen und hat
deshalb beim Staatsgerichtshof beantragt, den
Ländern Bayern, Sachſen, Württemberg und
Baden das Recht auf Benennung von Mit-
gliebern zum Verwaltungsrat abzuſprechen.

Der Schiedsſpruch des Miniſters Severing
für das Ruhrrevier verzögert ſich. Er war
in Eſſen bereits für Donnerstag bzw. Freitag
in Ausſicht geſtellt. An der Berliner Börſe
ſpricht man von einem ungünſtigen Stand der
Severingſchen Aktion. Die Gerüchte ſind nicht
nachprüfbar. An zuſtändiger Stelle ſind Aus
künfte nicht zu erhalten.

Jn der geſtrigen Sitzung der deutſchnatio
nalen Parteivertretung wurden Anträge auf
Satzungsänderungen geſtellt, vor allem von
dem neuen Parteivorſitzenden Hugenberg. In
den Vorverhandlungen waren dieſe Anträge
bereits teilweiſe abgeändert worden. Die bei-
den bisherigen ſtellvertretenden Parteivor-
ſitzenden, die Abgeoröneten Schlange und
Wallraf, haben ihre Aemter niedergelegt.
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Die deutſchen Handelsvertragsverhand-
lungen mit der Tſchechoſlowakei und mit Ju-
goſlawien ſind unterbrochen und werden erſt
nach der Weihnachtspauſe wieder aufgenom-
men. Die urſprünglichen Erwartungen, daß
man mit beiden Staaten ſchnell zu einer Eini-
gung kommen werde, haben ſich als trügeriſch
erwieſen. Es beſtehen mit Jugoſlawien er-
hebliche Schwierigkeiten.
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Von dem Moskauer Oberſten Gerichtshof
wurden in dem Prozeß gegen 30 Beamte des
Verkehrskommiſſariats wegen paſſiver Be-
ſtechung, Fälſchungen und anderer Amtsver-
gehen drei Angeklagte freigeſprochen. Die
vier Hauptangeklagten wurden zu zehn Jahren,
die übrigen zu einem Jahr bis acht Jahren
Gefängnis verurteilt.

e

Der Mailänder „Corriere della Sera“
meldet aus Angora: Die Nationalverſamm-
lung hat das türkiſche Flottenprogramm ange
nommen. Die Türkei baut innerhalb der
nächſten fünf Jahre 11 Schiffseinheiten.

Wie aus London amtlich mitgeteilt wird,
hat die britiſche Regierung von der franzöſi
ſchen Regierung einen Vorſchlag für den Ent-
wurf einer Ankwort auf die die Reparations
frage betreffenden Note der deutſchen Regie
rung vom 30. November erhalten.
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Londoner Blättermeldungen zufolge demen-
tiert das engliſche Auswärtige Amt die Ge-
rüchte über den angeblichen Rücktritt des bri-
tiſchen Botſchafters in Waſhington.

Die Londoner „Times“ bringt die aufſehen-
erregende Meldung, daß die Beſprechungen
über ein neues engliſch-japaniſches Abkommen
weit vorgeſchritten ſeien. Die „Morningpoſt
meldet, daß die Wiederkehr eines en g-
liſch- japaniſchen Flottenbünd-niſſes durchaus in den Bereich der Wahr-
ſcheinlichkeit gerückt wäre.

Merſjeburg, den 8. Dezember 1928

Jn der vorgeſtrigen Vorſtandsſitzung der
Zentrumspartei in Köln wurde mit ſehr knap-
per Mehrheit eine Empfehlung angenommen,
die dem Parteitag die Wahl des Abgeordneten
Stegerwald zum Parteivorſitzenden vorſchlug.
Jn der geſtrigen Sitzung des Parteiausſchuſſes
machte ſich gegen die Empfehlung des Partei-
vorſtandes ſehr heftige und zahlenmäßig ſtarke
Oppoſition geltend. Eine Mehrheit hat ſich
gegen ihn entſchieden.

Nach mehrſtündigen Beratungen am Nach-
mittag hat dann der Parteivorſtand durch e i n-
ſt immiges Votum den Wunſch bekundet,
den Abg. Joos zum Parteiführer vorzuſchla-

Kampf um den Fentrumsvorſitz.
Stegerwald abgelehnt. Bergarbeiterſührer Joos vorgeſchlagen.

Ein Dreimännerkollegium?
gen. Der Reichsparteiansſchuß hat dieſes Vo
tum einſtimmig gebilligt. Der Abg. Jvos
machte dann den Vorſchlag, dem Reichspartei-
tag zu empfehlen, drei Vorſitzende mit gleichen
Rechten zu wählen. Dieſer Vorſchlag wurde
mit großer Mehrheit angenommen.

Der Abg. Jvos hatte ſich nach ſeiner No-
minierung Bedenkzeit ausgebeten, um mit ſei-
nen Freunden Rückſprache zu nehmen. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung lehnte Joos auf
Grund ſeiner eingehenden Ausſprache das Amt
des Parteivorſitzenden ab, und machte den
Kompromißvorſchlag: drei Vorſitzende mit
gleichen Rechten zu wählen.

Die Franzoſen müſſen es wirklich toll trei-
ben in Mainz mit dem angeblichen großen
deutſchen Spionagefall (der verdächtig gut ge
eignet iſt als Propaganda für Frankreichs
Unnachgiebigkeit in den kommenden Räu-
mungs- und Reparationsverhandlungen) denn
ſelbſt die ſonſt ſo franzoſenfreundliche „Voſſiſche
Zeitung“ ſchreibt:

n der angeblichen Spionageaffäre Kratz
Friſch entfaltet die franzöſiſche Polizei in
Mainz nach wie vor eine fieberhafte Tätigkeit.
Es werden fortwährend Perſonenfeſtgenommen und einem Verhör vor et
Sureté unterworfen. Die Geheimpolizei de
Beſatzungsbehörde behauptet, bei dem verhaf-
teten Friſch Material gefunden zu haben, durch
das weitere Perſonen belaſtet ſind.
Sie beſchränkt ſich nicht darauf, Nachforſchungen
im beſetzten Gebiet anzuſtellen, ſondern ihre
Agenten in dieſer Angelegenheit ſind

auch im unbeſetzten Deutſchland tätig.
Die Surets überwacht in Mainz und anders-
wo eine ganze Reihe von Perſonen, auch deut
ſche Behörden müſſen ſich ihre Ueberwachung
gefallen laſſen. Die „Voſſiſche Zeitung“ ver-
weiſt darauf, daß es immer noch ungeklärt
iſt, was den Beſchuldigten vorgeworfen wird,
auch habe bis zur Stunde weder die Rheinland-
kommiſſion noch militäriſche Stellen in Mainz
ein Wort der Entſchuldigung bei der deutſchen
Regierung darüber gefunden, daß ſie durch die
Beſetzung der amtlichen Räume der Reichsver-
mögensverwaltung in Mainz, ohne daß deren
Chef vorher davon benachrichtigt worden wäre,
ſich eine Verletzung der deutſchen Hoheitsrechte
habe zuſchulden kommen laſſen.

Wie aus Mainz gemeldet wird, ſoll am
3. Januar das Verfahren gegen die wegen an-
geblicher Spionage verhafteten Deutſchen vor
dem dortigen franzöſiſchen Militärgericht ſtatt-
finden. Die Verhandlung ſoll geheim ſein, da

Abreiſe Dr. Streſemanns
nach Lugano.

Reichspräſident von Hindenburg empfing
geſtern den Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann vor ſeiner Abreiſe nach Lugano.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat
ſich geſtern abend in Begleitung von Staats-
ſekretär Dr. v. Schubert, Miniſterialdirektor
Dr. Gaus, des Geſandten Freytag und einer
Reihe weiterer Sachreferenten des Auswärti-
gen Amtes nach Lugano begeben.

Amerikaniſcher Reparationsfuriſt
eingetroffen.

Jn dem franzöſiſchen Hafen Le Havre iſt an
Bord des Dampfers „Paris“ der amerikani-
ſche Rechtsberater in der Reparationskommiſ-
ſion, Léon Fraſer eingetroffen. Er erklärte,
daß er ſich nach Berlin begeben werde, um
Parker Gilbert in ſeiner Eigenſchaft als De
legierter für die Reparationskommiſſion zu
unterſtützen. Parker Gilbert und er würden
jedoch nur als Privatdelegierte an den
Sitzungen teilnehmen, da der franzöſiſch-ameri-
kaniſche Mellon-Berengervertrag über Frank-
reichs Kriegsſchulden nicht ratifizert wäre.

Auf eine Frage nach der Regelung der
franzöſiſchen Schulden bei Amerika erwiderte
Fraſer: Die Angelegenheit wird ernſtlich ſtu-
diert werden, und ich kann ſogar erklären, daß
zum Beſten beider Länder Aenderungen vor-
genommen werden dürfen.

das Befinden des Königs von England.
Das geſtern abend um 8.15 Uhr ausgegebene

Bulletin über das Befinden des Königs hatfolgenden Wortlaut: „Der König hat einen

Verfolgungswahn oder Hetzpropaganda?
Keſſeltreiben der franzöſiſchen Beſatzungspolizei.

t

Sicherheiten der Beſatzungsarmee in dem Pro-
zeß zur allgemeinen Ausſprache ſtehen.
Deutſcher Proteſt gegen die Mainzer

Verhaftungen.
Gegen das Vorgehen der franzöſiſchen Po

lizei im Mainzer Reichsvermögensamt wird
die deutſche Regierung Proteſt bei der fran-
zöſiſchen Regierung einlegen, mit der Be-
tonung, daß die Verhaftungen im Reichsver-
mögensamtHausfriedensbruch und Verletzung
der deutſchen Sonveränität im be
darſtellen, auch dann,
gegen die Verhafteten zu Recht beſtehen ſollten.

Die Mainzer Blätter, die vor einigen Tagen
die Meldung von der Verhaftung einiger
franzöſiſcher Offiziere brachten, wurden von
den Franzoſen gezwungen, die Meldung zu
widerrufen.

Heraus mit den Franzoſen!
Aus Saarbrücken wird gemeldet: In der

geſtrigen Sitzung des Landesrates des Saar-
gebietes wurde von allen Fraktionen
außer den Kommuniſten eine Reſolu-
tion zur Rheinlandräumung und Rückgabe des
Saargebietes angenommen, in der nach Be
tonung der bitteren Erfahrungen der ver-
gangenen zehn Jahre erklärt wird: Räumung
des Rheinlandes und Rückgabe des Saar-
gebietes ſind untrennbar mitein-
ander verknüpft. Beides müſſe baldigſt
Wirklichkeit werden, ſoll eine wahre Völker-
verſöhnung zuſtande kommen.

Trotzdem warnen wir die Regierung des
Deutſchen Reiches, für dieſe Ziele Laſten auf
ſich zu nehmen, die die Souveränität des
Reiches über das Jahr 1935 hinaus
beſchränken.
Lieber werden wir bis 1935 ausharren.

wenig ruhigen Tag gehabt. Am nachmittag
wurde eine Röntgenunterſuchung durchgeführt
Weder dieſe noch die vorher ausgeführte Punk-
tion mit einer Nadel hat eine merkliche Menge
von Flüſſigkeit im Bruſtfell ergeben. Das
Allgemeinbefinden iſt weiterhin unverändert.“
Das Bulletin iſt von drei Aerzten unter-
zeichnet.

Die Frage einer Operation des Königs
wurde erörtert. Es wurde jedoch die Befürch-
tung ausgeſprochen, daß die lange Krankheit
die Kräfte des Königs derart in Anſpruch ge-
nommen Habe, daß es zweifelhaft ſei, ob er ge
nügend Lebenskraft beſitze, um die Operation
auszuhalten.

Maßnahmen gegen die Kroaten.
Der Belgrader Miniſterrat beſchloß, gegen

die an den Ereigniſſen des 1. Dezember in
Agram beteiligten Perſonen ſowie gegen alle,
die ſich mit den Demonſtranten ſolidariſch er
klärt haben, das Geſetz zum Schutze des Staa-
tes anzuwenden. Alle Organiſationen, die an
den ſtaatsfeindlichen Angriffen beteiligt waren,
ſollen aufgelöſt werden. Gegen Preſſean-
griffe, ſtaatsfeindliche Propaganda im Aus-
lande ſowie grundſätzlich gegen jede Propa-
ganda, die die Staatseinheit bedroht, ſoll dieſes
Geſetz ebenfalls zur Anwendung kommen. Es
ſoll dahin abgeändert werden, daß die gegen
das Geſetz Verſtoßenden ſofort verhaftet wer
den können.
Neuer Kommandeur der Agramer Diviſiton.

Zum Kommandeur der Diviſion in Agram
wurde an Stelle des nach Uesküp verſetzten
Uſomirowitſch der bisherige Nommandant der
Gendarmerie, General Tomitſch, ernannt. Er
hat ſich durch fein rückſichtsloſes Eingreifen in
der letzten Zeit beſonders in mazedoniſchen
Fragen „hervorgetau“,

etzten Gebietwenn die Bekannte
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Wieltkriegsgefahr?
Das Rätſel des großen Umſchwungs.
„Feiger Gedanken Bängliches Schwanken
Weibiſches Zagen Aengſtliches Klagen
Wendet kein Elend Machet nicht frei.“
Darum ſei hier nicht über die ſchlimme

außenpolitiſche Lage geſjammert, vor die
Deutſchland ſich heute, 10 Jahre nach dem Ende
des militäriſchen Krieges, geſtellt ſieht, und
die niemand bitterer empfinden mag, als der
Mann, der jahrelang die deutſche Außenpolitik
geleitet, der jahrelang an Frieden und Ver-
ſöhnung geglaubt hat und der jetzt ſeine Hoff
nungen und ſeine Lebenskraft zugleich erſchüt-
tert ſieht. Daß er die Vertreter der fremden
Nationen bitten mußte, die jetzige Völkerbunds-
ratszuſammenkunft aus Rückſicht auf ſeine Ge-
ſundheit in milderes Klima zu verlegen, hat
faſt den Sinn eines Symbols: ſo wie er für
ſich perſönlich, müßte auch Deutſchland für ſich
bitten, die politiſchen Verhandlungen in eine
mildere Atmoſphäre zu verlegen. Nur iſt aus
der Willfährigkeit der Anderen gegenüber Dr.
Streſemanns perſönlichen Wünſchen eher zu
ſchließen, daß ſie in der Sache um ſo unnach-
gibiger ſein werden, daß ſie Dr. Streſemann
nur ſchonen, um nicht mit einem neuen, un-
bekannten Außenminiſter und mit neuen, un-
bekannten deutſchen Widerſtänden zu tun zu
bekommen.

Statt zu klagen und anzuklagen, verſuchen
wir lieber, zu verſtehen, wie die jetzige politi-
ſche Weltlage entſtehen konnte, und daraus
zu lernen.
Die nene Wendung zum Schlimmen für uns

fing an mit Chamberlains Rückkehr aus Ame
rika. Bis dahin war aus den Erklärungen
Lord Churchills und Lord Salisburys zu ent
nehmen, daß England aus Beſorgnis vor der
ernſten Verſtimmung Amerikas über das eng
liſch- franzöſiſche „Flottenkompromiß“ von
Frankreich abrücken und in der Räumungs-
vielleicht ſogar auch in der Reparationsfrage
einen für Deutſchland erträglichen Standpunkt
einnehmen wolle. Die damit gänzlich unver-
einbare jetzige kraſſe Abſchwenkung Chamber-
lains von Deutſchland zu Frankreich erklären
ſich die ſelber höchſt erſtaunten Engländer
wie uns unſer Londoner Vertreter mitteilt
damit, daß

Chamberlain Verpflichtungen gegenüber
Frankreich

eingegangen ſein muß, die ſeine eigenen Ka
binettsmitglieder nicht gekannt haben. Und ſie
müſſen ſo bindend und ſo tief begründet ſein,
daß kein Miniſter mehr zu wider-
ſprechen wagt, ja, daß ſelbſt der Feuerkopf
Lloyd George kein Wort der Unterſtützung
für die Angriffe der Arbeiterpartei gegen
Chamberlains Erklärungen fand, obgleich er
noch vor ganz kurzem das deutſche Recht auf
Rheinlandräumung voller Leidenſchaft ver
teidigt und das engliſch-franzöſiſche Flotten
abkommen und ſeine amerikafeindliche Richtung,
ebenſo leidenſchaftlich bekämpft hatte. Noch
kennzeichnender und ſchwerwiegender faſt iſt,
daß der amerikaniſche Botſchafter in London
vor wenigen Tagen in ungewöhnlich herzlicher
Weiſe
die guten eBziehungen Englands zu Amerika
betonte und daß jetzt laut „Baltimore Sun“
„an hoher Stelle im amerikaniſchen Staats
miniſterium“ erklärt wurde, daß bei gewiſſen
Meinungsverſchiedenheiten im einzelnen das
engliſch- amerikaniſche Verhältnis „in keiner
Weiſe getrübt, geſchweige denn als ernſt anzu
ſehen, vielmehr das denkbar beſte“ ſei. Man
könnte geneigt ſein, das als einen von England
lancierten Verſuchsballon anzuſehen, wenn
nicht gleichzeitig andere amerikaniſche Quellen
andeuteten, es werde möglicherweiſe in Kürze
eine engliſch- amerikaniſche Flottenkonferenz
ſtattfinden (die Amerika bisher rundweg ab-
gelehnt hatte). Zu dieſen und anderen im
einzelnen hier nicht aufzählbaren Anzeichen

und Amerika iſt ergänzend die Erklärung Coo
lidges hinzuzunehmen, daß

Amerika den Franzoſen Stundung
für ſeine am 1. Auguſt fällige Amerikaſchuld
von 400 Millionen Dollar gewähren werde,
wenn ſie das franzöſiſch- amerikaniſche Schul-
denabkommen ratifizieren. Und ferner ge
hören hierher die allerdings nicht nachkontrol
lierbaren Meldungen, daß der Reparations
agent Parker Gilbert der der amerikaniſchen
Großfinanz ebenſo naheſteht wie der amerika

niſchen Regierung in der Reparationsfrage

für eine Wiederannäherung zwiſchen England
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ſtark dem franzöſiſchen Standpunkt zuneige.
Alſo auch zwiſchen Amerika und Frankreich
ſieht der im ſtärkſten Unterſchied zu der Zeit vor
Rückkehr Chamberlains, es durchaus nicht mehr
wie Spannung und Gegenſatz aus. Das
Bild des ganz plötzlichen großen Wandels

wird vervollſtändigt durch
Briands freundſchaftliche Worte für Jtalien

in ſeiner ſchlimmen Rede gegen Deutſchland
und den Anſchluß. Dabei hallte ſoeben noch
ganz Jtalien von Drohungen gegen Frank
reich wegen des milden Pariſer Urteils gegen
den Mörder des italieniſchen Konſuls Nardini
wider. Anſcheinend ſpielt hier engliſcher Ein
fluß mit, denn die neuerdings wieder gern zu
halbamtlichen Mitteilungen benutzte Londoner
„Times“ weiſt in einem Leitartikel in auf-
fälliger Weiſe darauf hin, wie bedauerlich eine
Störung der gegenwärtigen franzöſiſch-italie
niſchen Verhandlungen über Tanger, Tunis
und Tripolis wären, über die die „Times“ zu-
gleich einige bisher unbekannte Einzelheiten
mitteilt. Als letzter Stein im großen Mo-
ſaikbild der politiſchen Weltlage ſei erwähnt,
daß die Richtigkeit der japaniſchen Andeutungen
über Wiedererneuerung der eng-
liſch- japaniſchen Freunöſchaft von
engliſcher Seite nunmehr beſtätigt wird.

Das Geſamtergebnis wäre alſo, daß alle
Militärgroßmächte der Welt, die ganze ein
ſtige Kriegsentente, mit Ausnahme Ruß-
lands, ſich von neuem geeinigt haben.
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Die Gründe für dieſe Einigung trotz un
mittelbar vorhergehender akuter Gegenſätze
müſſen außerordentlich ernſte geweſen ſein, ſo
ernſte, daß man daran denken muß, daß das
einzige bedroht war, was all dieſen Staaten
gemeinſam iſt: das Jntereſſe am Weltfrieden
und, damit zuſammenhängend, das Jntereſſe
an der Aufrechterhaltung der beſtehenden in-
neren Ordnung in den einzelnen Staaten.

Waren etwa beide,
Weltfrieden und innere Ordnung, in Gefahr?

Da die politiſchen Zuſammenhänge wohl
noch niemals ſo verworren und verſchleiert
waren, wie gerade jetzt, kann man hierüber
nur Vermutungen hegen. Denn die, die es
wiſſen nicht einmal alle engliſchen Miniſter
wußten es ſchweigen ſich aus und halten
im „Zetitalter der Demokratie“ die Völker in
unheilvollem Dunkel. Aber uns ſcheint, es
iſt ein Brandherd da, in dem Erdteil der
großen Weltbrände, in Europa, und in ſeinem
feuergefährlichſten Teil, im Balkan, der bei
aller Unſcheinbarkeit bedrohlich hätte werden
können für Weltfrieden und innere Weltord-
nung, und der der entſcheidende Anlaß ge-
weſen ſein könnte zu dem ſeltſamen Wandel
der ganzen großen Weltpolitik. Dieſer Brand
herd könnte ſein mehr wagen wir nicht
zu ſagen

die ſehr ernſte Spannung in Südſlawien,
zwiſchen Altſerben und Neuſerben (Kroaten
Slowenen). Geſetzt, hier käme es ohne vor-
herige Einigung aller Militärgroßmächte zu
einem blutigen Zuſammenſtoß, ſo könnte
Jtalien nicht abſeits ſtehen, wenn ſein nächſter
Gegner, Südſlawien, in Zerfall gerät, das ver-
ſtümmelte Bulgarien würde mithineingeriſſen,
die mazedoniſche und albaniſche Frage würden
ausbrechen, Griechenland und das in ſchwerer
innerer Kriſis ſtehende Rumänien könnten
ſchwerlich unbeteiligt bleiben. Der Krieg würde
faſt unvermeidlich irgendwie auch Oeſterreich
als weiteres Nachbarland beeinfluſſen, ebenſo
deſſen Nachbarn, die Tſchechoſlowakei, mit ihren
Gegenſätzen zwiſchen Tſchechen und Slowaken
und Deutſchböhmen. Das mit Jtalien ver-
bündete und von Rumänien faſt um die Hälfte

Rumpelſtilzchen

Berliner Allerlei.
Junge Mädchen von heute. Die Unſchuld aus
der Provinz. Baltenabend im Eſplanade.
Alle Filmſtars auf einem Haufen. Die Frau

„von“ auf dem Dach.
„Nein, aber ſowas. Das iſt ja unerhört. Das

ſind eben die jungen Mädchen von heute. JnBerlin natürlich Ju unſerer Zeit
Liebe gnädige Fran verzeihen Sie, daß ich Se

unterbreche, aber ich möchte gern etwas Beruhigen-
des ſagen. Jch glaube nicht an irgendeine Ent
wicklung, alſo auch nicht an die zum Schlechten,
ſondern nur an die Wellenbewegung, an das
ewige Auf und Ab. Jm r 1828 erſchienen
entrüſtete Zeitungsartikel über die Tanzwut der
jungen Mädchen von damals. Jm Jahre 1528
mußten polizeiliche Verordnungen gegen das
Schieben und Wackeln erlaſſen werden. Gretchen-
Tragödien hat es c zu Fauſts Zeiten gegeben,
Und wenn Sie es beklagen, gnädige Frau, daß das
junge Mädchen von heute den Hausſchlüſſel har
und ſo gut wie unkontrolliert iſt, ſo denken Sie
bitte doch an die Zeit vor 30 Jahren zurück, wo
man ſich über den Typ „Nixchen“ entrüſtete, den
die Schriftſtellerin Hans v. Kahlenberg (Frau von
Mombert) damals mit verblüffendem Freimut
geſchildert hatte Nixchen hatte ſogar einen Freund
von ſehr vorgeſchrittenen Jahren. Heiratete dann
aber und ſpricht heute ſicherlich ähnlich wie Sie
über die Entartung der gegenwärtigen Jugend
Wie, meinen Sie? ych ſolle die Laxheit nicht
auch noch verteidigen? Jch denke ja gar nicht
daran, ich verteidige nicht, klage auch nicht an,
ſondern ſtelle als ruhiger Zeitbeobachter nur feſt

Da kommt dieſer Tage zu Bekannten von uns,
einem alten Geheimrats-Ehepaar, das von einer
kargen Penſion lebt und ſich ein Dienſtmädchen
nicht halten kann, ein ſolches junges Ding aus
einer Kleinſtadt auf einige Tage zu Beſuch. Denkt
natürlich nicht daran, beim Tiſchdecken zu helfen
oder auch nur die Vettdecke morgens auszulegen,
bringt aber gleich am Morgen einen Arm voll

ſeines Landes beraudte Ungarn, in bem oden
drein die Königsfrage zur Löſung drängt,
würde mitaufflammen und ſeinerſeits Polen
mit hineinziehen, in dem es ebenfalls im
Jnnern gärt. Die polniſch-ukrainiſche Frage
würde das Feuer nach der Ukraine, der ruſſiſch
rumäniſche Gegenſatz um Beſſarabien das
Feuer nach Rußland tragen.

Rußlands Eingreifen
könnte dann die Lokaliſierung des Brandes
genau ſo verhindern wie einſt 1914 nach der
ſerbiſchen Mordtat von Serajewo. Denn die
Sowjetregierung könnte einen Krieg als letzten
Ausweg aus den inneren Schwierigkeiten an
ſehen. Und ſie würde mit dem zerſtörenden
Giftgas der revolutionären Propaganda
kämpfen. Niemand aber kann mit Sicherheit
ſagen, ob dieſer Propaganda all die Truppen
widerſtehen würden, insbeſondere auch die, die
Frankreich zugunſten der Serben gegen Jta-
lien einſetzen müßte, um nicht ſeinen geſamten
Oſteinfluß, dieſen Schutzwall gegen Deutſch
lands Wiederaufſtieg, zu verlieren.

Ein Chaos in ganz Europa würde
entſtehen, das ſich ſchließlich auch auf England
und ſogar Amerika auswirken würde. Und
unter den kriegeriſchen wie wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten, die daraus entſtehen müßten,
würde die in den Siegerländern nach dem
Kriege teilweiſe nur mit knapper Not ver-
eben Revolutionsgefahr ihr Haupt er-

eben

Vermutungen, nichts als Vermutungen,
Aber ſie würden als Deutung des Rätſels ge
nügen, daß alle Sieger das Weltkrieges ſich ſo
unerwartet zuſammenfanden. Zuſammen
fanden auch gegen den Staat, der einſt der
mächtigſte militäriſche Gegner war und heute
der ſtärkſte Hort des Sozialismus iſt: Deutſch
land. Für uns Deutſche aber heißt es
in aller Bedrängnis unſerer Lage: weiterleben!
Und Richtſchnur ſoll uns der Schluß jener ein
gangs zitierten Worte Goethes ſein:

Allen Gewalten Zum Trutz ſich erhalten
Nimmer ſich beugen Kräftig ſich zeigen
Ruüfet die Arme Der Götter herbei.

Dr. H. Elze.

Prozeß gegen Deutſche in Südſlawien.
Jn Shyrmiſch-Mitrovitz (Südſlawien) be-

gann ein Prozeß gegen mehrere Deutſche aus
dem Dorfe Grabovei, die angeklagt werden,
nach dem ſerbiſchen Rückzug aus dem Sarmten
im März 1914 den öſterreichiſch- ungariſchen
Militärbehörden ortsanſäſſige Serben ange-
zeigt zu haben, die teilweiſe erſchoſſen und
deren Häuſer niedergebrannt worden ſeien.
Unter den Angeklagten befindet ſich der
78 Jahre alte, angeſehene Landwirt Matthias
Roszmann.

Be zeichnenderweiſe kann in der Anklage
nicht einmal das Datum der angeblichen
Straftat angegeben werden. Die Angeklag-
ten erklärten ſich für abſolut unſchuldig. Als
Hanptbelaſtungszenge tritt in der Verhand-
lung ein alter Zigenner auf.
Mit dieſem Prozeß wird die Reihe der

„Hochverratsprozeſſe“ gegen Deutſche wegen
nun ſchon 14 Jahre zurückliegendeEreigniſſe fortgefſetzt, die ſelbſt, wenn ſie
der Anklage gemäß vor ſich gegangen wären,
wegen Verjährung nicht mehr ſtrafrechtlich ver
folgt werden könnten.

Nach einer argentiniſchen Meldung iſt es
zwiſchen Truppen Paraguays und Boliviens
zu einem Gefecht gekommen. Die Paraguay-
aner ſeien, als ſie in der Nähe der Grenze ein
von den Bolivianern erbautes Fort entdeckten,
von dieſen beſchoſſen worden. Sie hätten das
feuer erwidert und mehrere bolivianiſche Of-
iziere und Soldaten gefangengenommen.

Keuer Abrüſtungsmißerfolg

in Genf.
Einheitsfront Deutſchland Amerika.

Jn Genf hat ſich der Sonderausſchuß „zur
Vorbereitung einer Konvention über die
Kontrolle der privaten und ſtaatlichen Pro
duktion an Kriegsmatertal“, der dem Völker-
bundsrat zwecks baldiger Einberufung einer
inetrnationalen Konferenz das Ergebnis ſeiner
Arbeiten vorlegen ſollte, nach dreitägigen Be
ratungen ohne Erfüllung ſeines Mandats auf
unbeſtimmte Zeit vertagt.

Umſtritten bleiben nach wie vor die von den
Vereinigten Staaten, Deutſchland
und Holland beſtrittene Behandlung der
Handels und Verkehrsflugzeuge als Kriegs
materialien, ferner die Methoden für die Offen
legung der Produktionsziffern, die von den
Vereinigten Staaten, Deutſchland,
Holland, Salvador und einigen anderen Län-
7 in möglichſt weitgehender Form gefordert
wird.

Der amerikaniſche Geſandte in Bern, Wil
ſon, verlas eine längere Erklärung, in der er
abermals eine vollſtändige Offenlegung der
Produktion der ſtaatlichen und privaten
Rüſtungsinduſtrien verlangte. Er appellierte
dringend an die Delegierten, ihren Regie
rungen klar zu machen, daß ein Vertrag ohne
vollkommene Offenlegung der geſamten Pro
duktion an Kriegsmaterial kein zufrieden
ſtellendes Ergebnis zeitigen könnte.

Deutſchnationale Antröge.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat

eine Interpellation eingebracht, in der die Re-
gierung gefragt wird, ob ſie bereit ſei, dem
Völkerbunde zu erklären, Deutſchland werde,
falls die Tagung der vorbereitenden Ab-
rüſtungskommiſſion nicht zu dem vorgeſehenen
Zeitpunkt ſtattfindet und nicht zur Einberufung
der Abrüſtungskonferenz mit dem Programm
einer für alle Völkerbundsmitglieder gleich-
mäßigen Regelung führt, ſeine Mitarbeit in
der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion ein
ſtellen und ſeinen Anſpruch auf Rüſtungs-
gleichheit auf anderem Wege verfolgen?

Ferner hat die deutſchnationale Reichstags
fraktion Anträge eingebracht: die Einſetzung
eines internationalen nur aus Angehörigen
von im Weltkrieg neutral gebliebenen Ländern
zu bildenden Schiedsgerichtes zur Unter
ſuchung der Kriegsſchuldfrage unter Offen
legung aller Dokumente der am Weltkrieg be
teiligten Länder zu fordern, ferner anläßlich
der Reparationsverhandlungen die Erklärung
abgeben zu laſſen, daß Deutſchland das ihm
durch Artikel 231 des Verſailler Vertrages
aufgezwungene Schuldbekenntnis nicht an
erkennt.

Weiter wird eine Denkſchrift über die deut-
ſchen Leiſtungen einſchließlich der Gebiets-
verluſte, Wegnahme und Zerſtörungen, auch
ſoweit durch den Ruhreinbruch verur-
ſacht, verlangt; endlich wird die Reichsregie-
rung zu erſuchen ſein, die nötigen Schritte zur
Aufhebung der noch beſtehenden Beſchrän-
a ngen der deutſchen Luftfahrt zu
un.
der Thron Aman Ullahs wankt.

Die Londoner „Times“ meldet aus der per-
ſiſchan Hauptſtadt Teheran, daß dort viele
Stammesfürſten aus Afghaniſtan als Flücht-
linge eingetroffen ſeien. Nach ihren Be-
richten ſtehe über ein Drittel von ganz Af-
nan im Aufſtand gegen König Aman
Die Pariſer Ausgabe des „Neuyork Herald“

meldet aus Dehli (Jndien): Die Telegraphen-
linie Peſchawar--Kabul arbeitet ſeit zwei Ta-
gen nicht mehr. Auch die Funkſtation in der
afghaniſchen Hauptſtadt Kabul ſchweigt. Die
Aufſtändiſchen ſollen ſich in den Beſitz des Sika
rampaſſes geſetzt und die Stadt Kandahar ein-
genommen haben.

Die Kopenhagener „Politrkenr meldet aus
Moskanu: Auch die Sowjetblätter bringen jetzt
ſpaltenlange Berichte von der Revolution in
Afghaniſtan. „Prawda“ meldet, daß bei der
Einnahme der Stadt Kandahar durch die
aufſäſſigen Stämme die 1200 Mann ſtarke
Regierungstruppe zu den Aufftändigen über
gegangen ſei.
Die Berliner afghaniſche Geſandtſchaft er

klärt, es liege keine Bedrohung der Herrſchaft
König Aman Ullahs vor. Die Unruhen be
ſchränken ſich auf das Gebiet von Kandahar.
Kabul ſei ruhig und ungefährdet.

„Die Praxis iſt naß'.
einlicher Bericht des amerikaniſchen Prohi-tche bitions-Kommiſſars.

Wie aus Neuyork gemeldet wird, ergibt
ſich aus dem Bericht der amerikaniſchen Prohi-
bitions-Kommiſſars Doran, daß das Alko-
r t. v vollkommen zu-ammengebrochen ſei. Die Beſtimmun-gen des Prohibitionsgeſetzes würden in weni-

en Jahren re unwirkſam ſein. Mindeſtens
„2 Milliarden Mark jährlich ſeien notwendig,

um eine einigermaßen wirkſame Prohibition
durchzuführen. Der Kongreß ſtimme zwar mit
überwältigender Mehrheit für die Trocken-
legung, in der Praxis ſei er aber„naß“, indem er die Dinge ſo laſſe, wie ſie
gegenwärtig ſtehen. Vor dem Finanzausſchuß
des Repräſentantenhauſes erklärte Doran, die
jährlich aufgebrachte Summe für die Trocken
r des Landes ſei lächerlich im Gegenſatz
zu den
Summen, die für den Alkoholſchmuggel aus

gegeben

würden. Von Kanada aus komme durch den
Torweg von Detroit Alkohol wie Waſſer in
das Land. Daneben werde auf dem Seewege
aus Europa und auch aus ſüd- und zentral
amerikaniſchen Häfen Alkohol eingeführt.

Admiral Bullard, der Befehlshaber der
Küſtenwache, ergänzte dieſe Mitteilungen da
hin, daß an der Küſte alle fünfhundert Meter
ein Schiff ſtationiert werden müßte, um den
Schmuggel wirkſam zu bekämpfen, und ſelbſt

dann wären noch Ueberſtunden not-
wendig.

Jn Kolumbien iſt ein Aufruhr der indiani
hen Bananenplantagenarbeiter ausgebrochen,
Jm Streikgebiet von Santa Marta wurden
die zur Wiederherſtellung der Ordnung ent-
ſandten Truppen angegriffen. Bei dem Ge-
fecht wurden acht Arbeiter getötet und 20 ver-
wundet. Nunmehr ſind Truppenverſtärkungen
in das Gebiet entſandt worden.

Jn der Nähe der koreaniſchen Hauptſtadt
Soul zerſtörte eine japaniſche Fliegerabteilung
bei Bombenübungswürfen verſehentlich zehn
koreaniſche Häuſer. Dabei wurden neun Per-
ſonen getötet.

Jn Melbourne hat ein neuer Bomben
anſchlag, für den ebenſo wie für die vorher-
gehenden Anſläge die ſtreikenden auſtraliſchen
Hafenarbeiter verantwortlich gemacht werden,
die ganze Stadt in Aufregung verſetzt. Gegen
den Griechiſchen Klub wurde eine Bombe ge-
worfen, die fünfzehn ausländiſche Arbeiter,
meiſt Streikbrecher, verletzte.

Aus Berlin wird mitgeteilt: Die noch-
maligen Vorſtellungen des deutſchen Botſchaf
ters in London gegen die endgültige Konfis-
zierung des deutſchen Privateigentums haben
einen Erfolg nicht gebracht.

FURMNIGULVS-
Kleider und ſagt zur Frau Geheimrat: „vBitte,

können Sie mir die Sachen vielleicht plätten
und verlangt nach dem Mittageſſen den Haus
ſchlüſſel. Frau Geheimrat, die ſo etwas wie Ver
antwortung für die ſechzehnjährige Tochter der
Jugendfreundin fühlt, wird rot und ſtammelt:
„Jch dachte, ich meinte, heute abend im Schiller-
theater, da wird ein klaſſiſches Stück gegeben, wir

laubten, das könnten wir uns mal leiſten, und
ie mit uns, ich dachte Die Kleine aberlacht hell auf und hantiert mit ihrem Lippenſtift

vor dem Spiegel. RNein, ſie habe ſchon eine Ver
abredung. Mit einem Studenten aus ihrem

Jn eine Revue. Und dann in ein
anzlokal. So gegen 3 Uhr werde ſie wohl zuFanſe ſein. Am nächſten Morgen könne ſie ja

allein nachfrühſtücken.
Das gefällt Jhnen nicht, gnädige Frau? Mir

auch nicht. Aber da will ich Jhnen gleich etwas
von einem jungen Mädchen erzählen, was
gefallen wird. Hat daheim noch fünf Schweſtern.
Jſt in Berlin bei Verwandten von uns in Penſion,
bereitet ſich im Lettehauſe zu einem Beruf vor,
was der Vater, ein höherer Beamter mit knappen
Bezügen, gerade noch ſchaffen kann. Dieſe Tochter
und gleichzeitig die Mutter brauchen dringend
einen neuen Wintermantel; die Tochter hat keinen
mehr, die Mutter einen unmöglichen. Nur für
einen langt das verfügbare Geld. Es wird der
Tochter nach Berlin geſchickt. Sie dankt den
lieben Eltern, kauft auch einen Mantel, aber

einen für die Mutter paſſenden und wird ihn
der zu Weihnachten mitbringen.

Mädchen von dieſem Typ findet man natürlich
nicht zu Hauf auf jeder Tanzdiele, obwohl auch
ſie durchaus nicht an der Jugendluſt vorübergehen.
Wer einem ſolchen innerlichen taufriſchen Ding
begegnet, und wenn es auch nicht auffallend hübſch
oder auffallend geiſtreich iſt, der fühlt ſich begnader
Hin und wieder kann man noch auf den Berliner
Baltenfeſten auf anderen Bällen ſehr ſelten
junge Mädchen dieſer Art treffen. Es ſind viele
„von“ und „zu“ aus verarmten Geſchlechtern von
jenſeits und diesſeits der Memel da, die heute
genau ſo im Berufsleben ſtehen wie unſereins oder

vorbereiten. Jch plaudere einen Augen-
blick mit zwei ſolchen Damen, Schweſtern, die eine

Schneiderwerkſtatt haben. Jch ſehe mich nach der
kleinen e um, die als Säuglingspflegerin
in fremde Häuſer geht. Jch treffe ein entzückend
junges Mädel, das ſich auf den Beruf der Mode-
zeichnerin vorbereitet. Mit gutem alten Schmuck
um den Hals, aber ſonſt arm wie eine Kirchen
maus, erſcheint die junge Aerztin aus ſchwäbiſcher
Ritterfamilie an unſerem Tiſch. Drüben ſitzt eine
Lehrerin und unterhält ſich mit einer Apotheker-
ehilfin, von deren Gehalt die Mutter, die greiſeFreifean, mitleben muß.

Natürlich ſtehen nicht alle Feſtteilnehmer im
ar Daſeinskampf. Die zarte Frau v. Hinden-

urg, die auch zu dem Bahausſchuß gehört, hat ihr
chönes Heim im Palais des Schwiegervaters, des

eichspräſidenten. Die diesmal in ihrer ſchlichten
Blondheit auffallendſte Erſcheinung, eine tannen-
ſchlanke Gräfin Arnim, die wie eine junge
Königin alles Volk überragt, iſt auch noch nicht
in das Erwerbsleben hinausgeſtoßen. Neben ihr
tanzt aber wiederum ein Fräulein „von“, das
als Edeltipſe „mit Franzöſiſch und Engliſch“
rade jahrelang bei einem Politiker gearbeitet
at, jetzt bei einem Jnduſtriekonzern weniger

intereſſant beſchäftigt iſt und mich fragt, ob ich
nicht einen anderen e ir wüßte. Und eine
junge aus Weſtfalen, die hier im Arm
eines Leutnants der Reichswehr walzt, ſteht tags-
über an den Walzen einer Tapetenfabrik. Richt
nur ich allein bin von leiſer Rührung ergriffen.
Die Direktion des Eſplanadehotels hat diesmal
um erſten Male auf die 300 Mark Miete für ihre
eſträume verzichtet, und zwar mit der Begrün-

dung, es ſei ihr eine Ehre und Freude, an den
beiden Baltenabenden des Jahres eine ſo aus
erleſene gute Geſellſchaft bei ſich zu ſehen.

Am ſelben Abend oder vielmehr: in der
ſeben Nacht bin ich dann „vergleichshalber“
We auf dem Filmball. Ein größerer Gegenſatz
läßt ſich kaum denken. Hier iſt nicht Schlichtheit
Trumpf, ſondern Aufmachung. Unter
den Damen eine Fülle bildhafter Schönheiten von
ſilberblondem Selbſtbewußtſein, unter den
Herren viel ſchwärzliches Direktorengewimmel;
dieſe beiden Gruppen ſind die repräſentativen der
Berliner Filmmenſchheit, die zum erſten Male
auf ihrem „offiziellen“ Ball, der dem alljährlichen

Preſſeball an r gleichkommen ſoll,
ſich mit den Prominenten aller Berufe, mit
Würdenträgern, Politikern, Offizieren und bloßen
Kurfürſtendammern vereinen. Eine Tombola ganz
wie auf dem Preſſeball. Hauptgewinn ein Auto.
Es fällt auf die Nummer 149, während ich auf
159 ein Teeſieb aus Blech gewinne. Bei zehn
teuren Loſen. Jch muß doch ſeit einiger Zeit viel
Glück in der Liebe akrer denn im Spiel habe ich
es im Gegenſatz zu früher nicht mehr. Ein wenig
exkluſiver iſt der Preſſeball doch noch, denn er iſt
ein Subfkriptionsball; da können nicht Hinz und
Kunz noch am Abend an der Kaſſe eine Eintritts-
karte ſich kaufen. So iſt es denn kein Wunder,
daß man auf dem Filmball neben denen vom Bau
und denen der Geſellſchaft auch manche Herein-
geſchneite trifft, auch manches Mädel, das be-
ruhig Liebesgeſchichten nicht filmt, ſondern
erlebt. Die Filmſchönheiten ſelber ſind ja faſt
durchweg verheiratet. Um alle die Filmdivas
bilden ſich immer wieder Gaffergruppen; die Direk-
torinnen, vielmehr die Gattinnen der Direktoren,
könnten neidiſch werden, wenn ſie nicht das Gefühl
ätten, wenigſtens in punkto Toilette den Wett-
ewerb aushalten zu können. Jm übrigen war

natürlich alles prima-prima, und das zahlende
Publikum entzückt, einmal ſeine ſämtlichen Lieb-
linge vom Flimmerlaken, die ſchönen weiblichen
und die intereſſanten männlichen, lebendig bei-
einander zu haben.

Jm Nachhauſegehen, als ich ſo den einen und
den anderen Ball überdenke, kommt mir die fol
gende kleine Szene ins Gedächtnis: Sitzt da dieſer
Tage draußen in einem der netten, ſtillen Berliner
Vororte eine alte Dame, eine „von“, auf dem
Dach des Vorbaues der kleinen Villa wie Peer
Gynts Mutter Aaaſe. Ein Walzbruder, der das
„von“ auf dem Türſchildchen geleſen hat, bleibt
ſtehen und ruft:
„Sie, Madame, ſoll ick Sie runnerhelfen?“

Sie dankt fröhlich und ſagt, nein, ſie ſei ja extrahinaufgekrochen, um an dem g zu
reparieren. Da ſchüttelt der Pennbruder ſein
Haupt, entfernt ſich langſam und brummt:

„Wat de Vonſe heit nich alles machen



über freut

Sonnabenö, 8. dezember 1928

Aus Merſeburg.
Der „Kupferne“ Sonntag.

Es iſt der Sonntag des Kleingelds. Mit
r fängr heute niemand gern an.
„Kupferner“ Sonntag in der eigentlichen Be-
deutung des Wortes iſt eine überlebte Sache.Jch echte den Kaufmann ſehen, der ſich heute

Jn ſeiner Kaſſe hat
er eine Kinderhano voll davon, um bei Gelegen
i wechſeln zu können, aber nur bei Gelegen
eit Es kon.wt höchſt ſelten vor. Sagen wir

alſo: Sonntag des Anfangzsgeſchäfts.

Es kommen die frühen Käufer. Sie v
Zeit und wollen ſich die Sachen erſt an e ie
meiſten von ihne; ſind von Dorf. ie ſtehen
lange vor dem Schauſenſter und gehen endlich
zögernd hinein An den ſpäteren Sonntagen
wird raſcher gekauft Ganz und gar haſtig von
denen, die am Heiligen Abend kommen. Die
machen das Kaufen als eine läſtige Einrichtun

Am „Kupfernen Sonntag“ wird mit Genu
gekauft.

Ich fürchte, daß die Zaghaften ſich hinterher
die Sache noch einmal überlegen können. Ob da

nicht mancher Umtauſch kommt? Das u mit in
Kauf er werden, denn es iſt ja faſt noch
drei Wochen bis We nacht n Nein, doch nicht
mehr 'o lange. Möglicherweiſe aber hat ihnender Einkauf ſo gefallen, daß ſie an dem nächſten

Sonntag noch einmal kommen und weiterkaufen.

Die Schaufenſter ſtrahlen in ungewöhnlichem
Glanz; ſie haben ſich mit einem Tannenbaum
r Der ſindigere Dekorateur hat ſich
etwas Beſſeres ausgeſacht Muß es denn immer
ein Tannenbauw ſein? Kann man den nicht
der Weihnachtsbeſcherung in den Häuſern über-
laſſen? Kein Menſch wird deshalb, weil ein
Tannenbaum im Fenſter ſteht, auch nur einen
Deut mehr kaufen Jſt das nicht die Sug-
geſtion einer Suggeſtion

Sachlichkeitshalber möchte ich für den „Kupfer-
nen Sonntag aber doch wiſſen, was man denn
eigentlich für Kupfergeld kaufen kann. Kleinig
keiten, Sächelchen, die kaum das Einpacken wert
ſind. Die Pfennig- und Zweierſtücke ſind kaum

etwas anderem nütze, als daß man ſie dem
Blinden gibt. der Streichhölzer verkauft. Und
auch der möchte, daß „Silberner“ oder „Gol-
dener“ Sonntag wäre O. B.

Wandernder Wald.
Anf den Plätzen und Märkten liegen jetzt

allenthalben in Staveln die Tannen un
Fichten. Dort war es ſie. bis jemand kommt
und ſie r ale ſchönſten Schmuck für das Weih-
nachtsfeſt, um ihnen dann zur r Zeit
das glitzernde Kleid zu geben. eberall, in
Dorf und Stiodt. in jedem Hauſe ſoll er am
Heiligabend Lich vnd Freude ſpenden. Wieviel
Millionen ſind notwendig, um alle die auf ihn
Harrenden re ren Wieviel Bäume
müſſen jährlich ihre Heimat, ihre Berge verlaſſen,
um die große Wallfahr: zum Chriſtfeſt ins Tief
land anzutreten? Vom Harz, vom Fichtelgebirge,
von den ſchleſiſchen Bergen, aus Thüringens und
Bayerns Wäldern wandert der grüne Wald
herab in unſere Städte ein endlos langer
Zug.

Philharmoniſcher Orcheſterverein.
Das II. Sinfoniekonzert, mit Werken von

Beethoven und Mozart, darunter Beethovens
6. Sinfonie, findet am 12. d. M. ſtatt. (Siehe
Anzeige.)

Motorrad gegen Kindöerwagen.
Zu einer heftigen Auseinanderſetzung kam

es am Freitagnachmittag zwiſchen einer Frau
und einem Motorradfahrer in der Gotthardt-
ſtraße. Der Kinderwagen der Frau wurde
plötzlich auf dem Fahrdamm von einem Motor-
rad angefahren, wobei das Verdeck des
Wagens ſtark beſchädigt wurde. Zwiſchen dem
Motorradfahrer und der Frau entwickelte ſich
nun ein lebhaftes Jntermezzo über die Schuld-
frage, das von der angeſammelten Menſchen
d menge mit Neugier verfolgt wurde.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Merſeburgs planmäßige Baupolitik.
„Eigenheim“ erweitert ſich

Starke Nachfrage nach angrenzendem Bauland.
Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten-

a rnrlung, nachſtehendem Beſchluſſe beizu-
reten:

„Dem Fluchtlinienplan zur Feſtſetzung
von Straßen und Baufluchtlinien bzw.

reiflächengrenzen für das Gelände zwiſchen
em Separations-Jntereſſentenweg (künſtig

Lippe bzw. Maasweg), Geuſaer Straße, Ge-
markungsgrenze gegen Zſcherben und Clobi-
cauer Straße wird in der vorliegenden Form
zugeſtimmt.“
Jn der Begründung heißt es: Nachdem die

Siedlungsbauten der Baugenoſſenſchaft „Eigen-
heim“ nahezu fertiggeſtellt ſind, hat auch bezügl.
der angrenzenden Grundſtücke

bereits die Nachfrage nach Baugelände
eingeſetzt.

Es iſt daher t r eine etwaige Bebauung
dieſer Grundſtücke plan mäßig nach ſtädte-
baulichen Grundſätzen vorzubereiten und

luchtlinienpläne auch für die angrenzenden
ebiete aufzuſtellen.
Der für das obengenannte Gelände neu-

aufgeſtellte Fluchtlintenplan ſtellt eine Fort-
ſetzung der für das Gebiet zwiſchen Maas-,
Lippeweg, Clobicauer Straße, Preußenring und
Geuſaer Straße bereits feſtgelegten Flucht-
linienpläne dar.

Der ſüdlich der Rheinſtraße in dieſen Plänen
vorgeſehene

Grünſtreifen erhält bis zur Stadtgrenze
ſeine Fortſetzung.

Das zwiſchen dieſem Grünſtreifen und der
Geuſaer bzw. der Clobicauer Straße liegende
Gelände wird durch mehrere Längs- und Quer-
ſtraßen in baulich günſtig erſchließbare Bau-
b löcke aufgeteilt. Der Lippe- und Maasweg
erhält als künftige Verkehrsſtraße eine
Breite von 15 Meter. Die Straße längs
der Satdtgrenze iſt ſo vorgeſehen, daß ſie als

Randſtraße mit Mittelpromenadenweg
ſpäter auf 80,5 Meter Breite gebracht werden
kann. Die Jnnenſtraßen erhalten als reine
Wohnſtraßen eine Breite von nur 5,50 Meter.

An ſämtlichen Straßen ſind 5 Meter breite
Vorgärten vorgeſehen.

Geſchäftshausneubau Ecke Hamm- und
Bahnhofſtraße.

Ein abgeänderter Fluchtlinienplan.
Die Eigentümerin des Grundſtückes Bahn-

hofſtraße 10 hat beantragt, die Fluchtlinie für
die Ecke Damm- und Bahnhofſtraße ſo abzu-
ändern, daß eine baulich beſſere Ausnutzbarkeit
des an ſich kleinen Grundſtückes ermöglicht
wird. Jm Hinblick auf den an dieſer Stelle ge
planten Neubau eines großen Wohn und Ge-
ſchäftshauſes im Anſchluß an den bereits im
Bau befindlichen Neubau glaubt der Magiſtrat
auch im öffentlichen Jntereſſe dieſem Antrag
entſprechen zu können. Die Fluchtlinie für die
Eckverbrechung an der Damm- und Bahnhof-
ſtraße wird daher aufgehoben und durch eine
neue erſetzt, die ſich etwa der jetzigen Bebauung
anpaßt.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird
erſucht, dem Magiſtratsbeſchluß zuzuſtimmen.

Ah
Wettervorher]age.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Wetmar

Die vom Norden gegen Mitteleuropa r
mende Kalt'uft wird von weſtlichen r chen
Luftmaſſen durchbrochen, ſo daß die kühlung
nur langſame Fortſchritte macht. Es wird bei
wechſelnd bewölktem Himmel Nebel herrſchen.
Jn den Mittelgebirgen und im Thüringer Wald
wird Schnee jallen.

Vorher'age: Rebelig, leicht bewölkt, Nie-
dern und N Ireitsrt r.chneebericht. Oberhof leichter Schnee-
fall, min 2 Grad, 30 Zentimeter Geſamtſchnee-
pr 2 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Schi
ut, Rodel mäßig. Braunlage und Schierke mel-
en keine Sportmöglichkeit

Harz. Schierke, Altenau, Andreasberg,
Goslar, Bad Harzburg: Kein Winterſport.

Braunlage: Leichter Schneefall, O Grad,
2 Zentimeter Schneedecke, 1 Zentimeter Neu-
ſchnee, kein Winterſport.

ahnenklee: Sprühregen, minus 1 Grad,
1 Zentimeter Schneedecke, kein Winterſport.

orfhaus: Schneefall, 0 Grad, 35 Zenti-
meter Schneedecke, 10 Zentimeter Neuſchnee,
Pappſchnee.

Sonnenberg: Schneefall, minus 1 Grad,
55 Zentimeter Schneedecke, 10 Zentimeter
Neuſchnee.

Brocken: Weſt-Süd-Weſt (7), 770 Milli-
meter Barometerſtand, fallend, Schneefall,
minus 2 Grad, 100 Zentimeter Schneedecke,
kein Neuſchnee.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutiren Barometerſtand.

Frühzeitig aufliefern.
Weihnachts und Nenujahrsverkehr bei der Poſt.

Die Deutſche Reichspoſt richtet an die Be
völkerung die Bitte, mit der Verſendung der
Weihnachtspakete möglichſt frühzeitig zu be-
ginnen, damit die Paketmaſſen ſich nicht in den
letzten Tagen vor dem Feſt zuſammendrängen
und Verkehrsſtockungen vermieden werden.

Wird dies beachtet, dann wickelt ſich der Weih-
nachtsverkehr glatt ab, und die Pakete gelangen
ohne r in die Hände der Empfänger.
Es wird gebeten, die Pakete unter Verwendung
uter Verpackungsſtoffe recht dauerhaft herzu-
tellen, die Aufſchrift haltbar anzubringen und

den Namen des Beſtimmungsorts unter näherer
Bezeichnung der Lage beſonders groß und
kräftig niederzuſchreiben. Ferner darf nicht
unterlaſſen werden, auf dem Paket die voll-
ſtändige Anſchrift des Abſenders anzugeben und
in das Paket obenauf ein Doppel der Aufſchrift
zu legen. Ebenſo ſind die Päckchen recht haltbar
zu verpacken und zu verſchnüren; etwaige Hohl-
räume ſind mit Holztdolle oder anderem Füll-
ſtoff auszufüllen, damit die Sendungen nicht
eingedrückt werden können. Die Bezeichnung
„Briefpäckchen“ oder „Päckchen“ iſt deutlich an-
zubringen.

Am Montag, dem 24. Dezember, werden bei
den Poſtanſtalten, wie in den Vorjahren, Dienſt-
beſchränkungen im Verkehr mit dem Publikum
vorgenommen. U. a. werden die Poſtſchalter
im allgemeinen nur bis 16 Uhr offengehalten
werden. Jm Telegrammannahme- und Fern-
ſprechdienſt treten Beſchränkungen nicht ein.

Auch der Verkehr am Jahreswechſel wickelt
ſich glatter ab, wenn die Neujahrsbriefſendungen
möglichſt frühzeitig aufgeliefert und mit voll
ſtändiger Anſchrift des Empfängers (Straße
und Hausnummer mit Gebäudeteil und Stock-
werk, Poſtbezirk und Zuſtellpoſtanſtalt) ver-
ſehen werden. Durch die Angabe der Zuſtell-
poſtanſtalt auf den Briefſendungen nach Berlin
und anderen Großſtädten wird deren Ueber-
kunft weſentlich erleichtert und beſchleunigt. Es
wird auch dringend empfohlen, die Freimarken
für Neujahrsbriefe nicht erſt am 30. und 31. De
zember, ſondern ſchon früher einzukaufen, damit
im Schalterverkehr keine Stockungen eintreten.

Für alte einſame Menſchen
veranſtaltet der Vaterländiſche Frau-
en verein am Sonntag, (2. Ahvent) 15 Uhr,
im oberen Saale des Schloßgartenſalons eine
Feier um Freude zu bereiten. Spenden, die
zu dem Zweck zur Verfügung geſtellt werden,
können, möchten am Sonnabend und Sonntag
im d unteren Schloßgartenſalon abgegeben
werden.

40 Geburten, 21 Todesfälle
im November.

Das Standesamt Merſeburg hat im Monat
November 1928 zu verzeichnen: Geburten:
18 Knaben, 22 Mädchen; Sterbefälle: 10 männ-
liche, 9 weibliche Perſonen, 2 Totgeburten; Ehe-
ſchliehungen: 25.
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SiahiheimUnterhaitungsN enö,
Die Ortsgrupre Merſeburg des Stahlhelm

hielt am Freirag im einen Vortrags-und Unterhaltungsabend ab, der durch die Haus
kapelle verſchönt wurde Der Führer, Kamerad
Ploet begrüßte die Anweſenden und machte
die noch abſeits vom Stahlhelm Stehenden über
die vaterlondiſchen Ziele des Bundes der Front-
ſoldaten bekann: ar Geſchäftsführer Voigt
länder befaßte ſich dann in längeren Aus-
führungen mit dem Sündenkonto der Sozial
demokratie Er gab einen Ueberblick über die
außerpolitiſcke Problemſtellung, zeigte an Bei-
ſpielen, welche Schurd die Sozialdemokratie an
unſerem Zuſammenbruch trage und forderte ins
beſondere die deutſchen Arbeiter auf, dem Marxis-
mus den Rücken zu kehren Kamerad Ploetz gab
ſodann wichtige Aufklärungen über das tahl
helm-Volksbegehren.

Jm weiteren Verlauf der diewieder den Beweis d welcher kamerad-
r Geiſt im Stahlhelm herrſcht, wurde die

des Stahl-
helm behandelt Sie findet am Sonntag, 23. De
zember, im großen Saale des „Caſino“ ſtatt.

Jmmer wieder Kraftfahrzeugführer
vor dem Richter.

Aus den Verhandlungen des hieſigen Amts
gerichts.

Wegen körperlicher Mißhandlung ſtanden die
drei Arbeiter O. K., A. K. und W. M. vor dem
Amtsgericht, denn ſie hatten gemeinſchaftlich den
Vorarbeiter B. M. geſchlagen. Otto K. wurde
mangels Beweiſes freigeſprochen. Adolf K. und
Willi M. dagegen mit je 70 RM. eptl. je
14 Tage Gefängnis verurteilt.

x

Er ſollte einen Automaten geſtohlen haben,
der Knecht A. B. in Wennungen, und zwar dem
Bahnhofswirt Otte in Dürrenberg. Da ihm
ſeine Tat aber nicht nachgewieſen werden konnte,
mußte er freigeſprochen werden.

Wegen Außerachtlaſſung der nötigen Vorſicht
beim Führen von h n r ſtand derKraftwagenführer William M. aus Merſeburg
und der Dipl.Landwirt Dr. Karl L. aus Halle
vor dem Richter. Während Dr. L. freigeſprochen
werden konnte, wurde M. mit 20 RM. Strafe be
legt. t

Der Gerichtsvollzieher ſtand bei dem Gaſtwirt
Wilhelm M. ſchon vor der Tür und da hatte er
ſchnell noch einen Teil e beiſeite ge
bracht, um ſie durch, die ominöſen Marken nicht
verunzieren zu laſſen Deshalb mußte er nun
vor dem Richter ſtehen, der ihn aber, da eine
ſtrafbare r Wert nach Lage der Umſtände nicht
nachgewieſen werden konnte, freiſprechen mußte.

Der Aufſeher Johann W. aus Runſtedt hatte
eines Nachts die Ruhe geſtört und den Nacht-
wächter, der ihn zurechtwies, beleidigt. Mit ins
geſaint 30 M Geldſtrafe büßt er das Vergehen
und außerdem darf der Beleidigte eine Ehren-
erklärung in breiter Oeffentlichkeit verlangen.

Am 20. Juni dieſes Jahres hatte der Wirt
chaftshehilfe Richard H und der Schloſſer Willy

mutwi ig den Kraftwagen des Brandinſpek-
tors L. aus Neurxöſſen aufgehalten. Beide wurden
mit je 25 M. Geldſtrafe beſtraft. Neben ihnen
ſtanden noch einige r vor Gericht, die
ſich kleinerer Vergehen ſchuldig gemacht hatten.

Zwei neue Pekingenten.
Stiftung eines Merſeburger Bürgers.

Der Entenbeſtand auf dem hieſigen Gott
hardtsteich hat ſich in den letzten Tagen um
ein Paar Peking-Enten vermehrt. Die beiden
Tiere ſind von einem Merſeburger Bürger
geſtiftet worden, ein Beweis für das große
Intereſſe das Merſeburgs Einwohner der
a t auf dem Gotthardtsteich entgegen-

ringen.
c-„-„

Wenn die Ladöung abrutſcht
Am Freitag, gegen 18 Uhr, wäre es an der

Gotthardtbrücke beinahe zu einem folgen
ſchweren Unfall gekommen. Einem über-
ladenen Laſtkraftwagen waren von der Holz
ladung mehrere Baubalken abgerutſcht und auf
den Fahrdamm gefallen. Zum Glück hatten
die Fahrer es ſofort bemerkt und den Wagen

Hersehurg, Klelne Ritterstraße
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Manche Männer sind komisch. Se wollen von Luxusgeschenken nichts
wissen. Fwas Praktisches muß es Sein.
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l Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöttnet



Nus der Umgebung.
Fur nächſten Staötverorönetenverſammlung.

Bad Lauchſtädt. Die Tagesordnung zur Stadtver
ordneten-Verſammlung, am Montag, dem 10. De
zember, weiſt folgende Punkte auf: Kenntnis
nahmen, Kaution der Gemeindebeamten, Kün-
digung der Schularztverträge, Aufnahme einer
Notwohnungsbauanleihe, desgl. Aei behufs
Straßenverbreiterung, Wahl der Beiſitzer zum
Mieteinigungsamt, Entlaſtungen, Deckung einer
Ueberſchreitung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

„Wunder der Schöpfung.“
hmen Kopernikus, Ke pler, Newton. Ein

An sdem Familienabend der Kirchengemeinde St. Maxim
Nicht weniger gut beſucht als der Familien j ſtande ſei. Er erinnerte noch an die bedeutende

abend der Domgemeinde in der letzten Woche Rolle, die der beſtirnte Nachthimmel im Glau-
war der Familienabend, den die St. Maximi- ben eines jeden Volkes ſpielte, ſo daß ihm
emeinde am Freitag im „Caſino“Saal zu immer und immer wieder die Dichter und
ammenführte. Der Abend ſtand ganz im Künſtler zum Gegenſtand ihrer Werke machten.

Zeichen des Filmes, der den zweiten Drei Gedichte, in feiner Weiſe zum Vortrag
Teil des Programmes ausfüllte. gebracht, unterſtrichen den Sinn der Ausfüh-

Eingeleitet war die Veranſtaltung durch rungen und leiteten zu dem Film über.
das Lied „Die Himmel rühmen des ewigen In ſieben langen Akten glitten die „Wun-

l Ehre.“ Der Kirchenchor der Gemeinde ſang der der Schöpfung“ an unſeren Augen vor-die Se e en r e n e Frit P 8 über. Man ſah dieem Geſchäftsbericht für das verfloſſene Jahr zwei Lieder „Go mein Lied“ un1928 war zu entnehmen, daß der Sängergau gale hebe meine Augen auf“. Stern r.

zum Stehen gebracht. Auch die t
Kraftwagen konnten rechtzeitig ausbiegen, ſo
daß kein weiteres Unheil geſchah. Nach kurzer
Zeit konnte der Schaden wieder behoben

werden. ins Unendliche.„Jsm—

Sängergau Halle.
Die Errichtung eines Sängerheims abgelehnt.

Der Sängergau Halle im Sängerbund an der
Saale hielt im „Coburger Hofbräu“ ſeine 6.
ordentliche Hauptverſammlung ab, die zahlreich
beſucht wor. nſtelle des plötzlich erkrankten

Rektor Roth der geſtern einen
Schlagan all erlitten hat, eröffnete Sangesbruder
Wendt mit herzlichen Worten der Begrüßung

Viehzählung.
e. Schafſtädt. Die am 1. Dezember hier

im Berichtsjahr einen weſentlichen Aufſchwun Jm Anſchluß daran ſprach Herr Paſtor z 414253genommen ia Die Zahl der Mit 3 ſtieg Angermann einige Worte. Seinen Aus um Geſetzmäßigkeiten im Weltall auf die Spur e Mlehyaltepe van halteengen, W r
von 680 aktiven Sängern und 242 Skngerinnen führungen ſchickte er ein Bibelwort voraus, zu kommen, ſahen einige Naturwiſſenſchaftler ehh. e gen,
in 38 Vereinen auf

1766 Sänger und 281 Sängerinnen
in 41 Vereinen Jahres und Kaſſenbericht fanden

Pferde, 35 (44) Maultiere, 664 (600) Rindvieh,
757 (669) Schafe, 1205 (1577) Schweine, 211
255) Ziegen, 455 (382) Kaninchen, 4603 (4737)

im Bild in ihrem Kämpfen um Wiſſen und
Anerkennung des Erreichten. Jn klaren Trick
zeichnungen war der Lauf der Geſtirne dar-
geſtellt; man ſah Erde, Mond, Venus, Mer-

das der gedanklichen Linie des Abenös ent-
ſprach. Er erinnerte dann an die größten in
der Schar der Aſtronomen, die mancher fal-
ſcher Anſchauung den Boden raubten: Koper-die Zuſtimmung der Verſammlung. Die Wahl der Federvieh, darunter 3042 legende Hennen,ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder ergab die ein t Newton. Er wies weiter dar e e. Wie e le e 4 Bienenſtöcke. Die eingeklammerten Zah

ſtimmige Wiederwahl des 1. Vorſitzenden Rektor an jekte bisher anmuteten, führt weit hinaus in len bedeuten das Ergebnis der vorjährigen
Roth des erſten Schriftführers Kurt Looſe daß es Torheit wäre zu glauben, die Natur den Weltenraum am Monde vorbei bis zur Zahlen. z
und des Schatzmeiſters K. Schmidt wiſſenſchaften hätte dem Gottesglauben Abbruch Milchſtraße und über den Bannkreis unſerer gUnter Punkt „Veranſtaltungen“ wurde be-
ſchloſſen, am Volkstrauertag wieder öffentlich
hervorzutreten. Ueber das geplante Gaukon-
zert im Juni nächſten Jahres machte der Gau-
chormeiſter Max Knoch einige Ausführungen.
Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einver-
ſtanden. Sodann wurde aus der Mitte der Ver
ſammlung die Frage der Errichtung eines
Sängerheims wieder angeregt. Nach reger
Ausſprache, für und wider, wurde die Errichtung
eines Sängerheims abgelehnt.

Mit dem Lied „Brüder reicht die Hand zum
Bunde“, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Kichtzahlen der Gebühr kein Grunö
jür Sperrung des Runöfunks.

Zwei Angeklagte waren wegen Vergehens
gegen die Verordnung zum Schutze des Funk-
verkehrs vom 8. März 1924 verurteilt worden,
da ſie die Funkgebühr nicht entrichtet hatten.
Nach einem Urteil des Kammergerichts vom
2. April 1928 4. S. 22. 28 wurde der Re-
viſion der Angeklagten ſtattgegeben. Wie die
Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz mitteilt,
heißt es in der Urteilsbegründung:

Der Angeklagte E. habe für die in ſeiner
Wohnung errichtete und betriebene Funk-
anlage, für die er die Genehmigung erhalten
hatte, etwa ſeit September 1925 die Rundfunk-
gebühr nicht mehr bezahlt, ſo daß nach den ihm
bekannten Bedingungen die Genehmigung da-
mit erloſch, was ihm auch noch durch Wider-
rufsſchreiben vom 18. November 1925 beſonders
mitgeteilt worden ſei. Damit war jedoch dem
Angeklagten, was der Vorderrichter überſieht,
eine Tatſache mitgeteilt worden, die ſich auf
Grund geſetzlicher Beſtimmungen nicht recht-
fertigen ließ und die der Angeklagte deshalb
nicht gegen ſich gelten zu laſſen brauchte. War
nämlich der Angeklagte erſt ſeit September 1925
mit den Rundfunkgebühren rückſtändig, ſo hatte
dieſer Rückſtand für ſich allein noch nicht das
Erlöſchen der Genehmigung zur Folge. Aus
der Bekanntmachung des Reichspoſtminiſters
vom 24. Auguſt 1925 erhellt, daß ein Rückſtand
in der Zahlung von Rundfunkgebühren für ſich

tun können,
ganz das Gegenteil ſei der Fall. Je mehr die
Wiſſenſchaft eindringe in die ehernen Geſetze
der Natur, um ſo mehr werde Gottes Größe
erkennbar, denn „ſeine Werke ſind herrlich
wie am erſten Tage“. Wenn einer der drei
genannten berühmten Männer jeweils, wenn
von Gott geſprochen wurde, den Hut abnahm
zu ſeiner Ehre, dann ſei das Zeugnis genug
dafür, daß die Naturwiſſenſchaft die Herzen
icht vor dem Gottglauben zu verſchließen im-

Sonne hinaus in Regionen, die für unſeren
Geiſt immer ein Buch mit ſieben Siegeln blei-
ben werden.

Der Film, der in ſeiner Art ganz glänzend
zu nennen iſt, hat wohl jeden der Anweſenden
durch ſeine Großartigkeit und leicht verſtänd-
lichen Behandlung des Stoffes auf wiſſenſchaft
licher Grundlage in den Bann gezogen. Mit
einem kurzen Schlußwort in dem Herr Paſtor
Angermann das geſehene zuſammenfaßte, fand.
die harmoniſche Feier ihr Ende.

Gegenwartsfragen der
Jm Kommunalwiſſenſchaftlichen Inſtitut der

Univerſität Berlin hielt der Präſident des
Deutſchen und Preußiſchen Landkreistages, Dr.
von Stempel, einen Vortrag über „Gegen-
wartsfragen der preußiſchen Landkreiſe“. Er
begann mit einem hiſtoriſchen Ueberblick über
die Entwicklung kreiskommunaler Selbſtver-
waltung, ausgehend vom Emanzipationsedikt
1807 über das Gendarmerieedikt vom 30. Juli
1812 bis zur Kreisordnung von 1872, die die
re Grundlage für die Kreisverfaſſung
bildet.

Nach Behandlung des Wahlrechts und der
Finanzgrundlagen des Landkreiſes behandelte
der Redner das Für und Wider der neuerdings
wieder ſtark in den Vordergrund tretenden
Fragen der Kommnunaliſierung des Landrates.

Das gewaltige Anwachſen der Aufgaben der
Landkreiſe auf dem Gebiete des Verkehrs-, Ge-
ſundheits-, Wohlfahrts-, Bildungs-, Jugend-
und Kreditweſens erfordert für ihre Verfaſſung
eine gröere Anpaſſungsfähigkeit und für ihren
Beſtand eine größere Stabilität. Die Beſtre-
bungen der Landkreiſe gehen dahin, die

ſozialen Zuſtände des flachen Landes
durch Ausgeſtaltung der hygieniſchen und fozial-
mediziniſchen Anſtalten zu verbeſſern, ſowie
durch Jntenſievierung des Wohnungsbaues den
Geſundheitszuſtand und das ſeeliſche Wohl-
befinden aller Kreiſe der ländlichen Bevölke-
rung zu heben.

Dieſe Aufgaben erfordern eine beſſere An-
paſſung der Betätigungsmöglichkeit an die

preußiſchen Lanökreiſe.
induſtriellen Anſiedlung und der Arbeiter

wohnſiedlung.
Der Vortragende bemerkt ſehr treffend, daß die
Wohnungsnot in den großen Städten, größeres
Wohnungselend jedoch auf dem Lande zu finden
ſei. Alle dieſe Aufgaben können nur gelöſt
werden unter möglichſt breiter Zuſammen-
faſſung der mannigfaltigen wirtſchaftlichen und
geiſtigen Kräfte eines räumlich nicht zu eng
begrenzten Gebietes.

Vielfach wird der Landökreis als land-
wirtſchaftlicher Kreis aufgefaßt. Das
entſpricht in keiner Weiſe der Wirklichkeit. Die
Jnduſtriebevölkerung, die in den Großſtädten
arbeitet, aber im Landkreiſe ihren Wohnſitz hat,
ſtellt einen ſehr beachtlichen Beſtandteil der
Landkreisbevölkerung dar.

Infolgedeſſen dient die Arbeit der Land-
kreiſe gleicherweiſe der Induſtriebevölkerung
wie den übrigen Berufsſtänden in Stadt und
Land.
Der Vortragende ſtellt an treffenden Bei-

ſpielen die Abhängigkeit der Landkreisarbeit
von einem gerechten Laſtenausgleich, einem ge-
rechten Finanzausgleich und von einer end
gültigen Regelung der Gebietsverhältniſſe
zwiſchen Stadt und Land dar. Er beleuchtet die
Gefahren, die dem Geſamtwohl der Bevölke-
rung durch eine fortſchreitende Großſtadt-
bildung drohen. Mammutſtädte vermindern
die Anteilnahme der Bevölkerung an den Auf-
gaben der Selbſtverwaltung. Fhre Verwaltung
iſt dabei in keiner Weiſe billiger. Eingemein-
dungen großen Stils, wie ſie vor allem ſeitens

Auf 3 Rädern.
Milzau. Beim Rübenfahren nach dem hieſigen

Bahnhof hatte kürzlich das Geſchirr eines Burg-
ſtadener Landwirts das Pech, daß ein Rad ab-
rutſchte. Dadurch wurde der Wagen quer über die
Straße gedrückt. Der Schaden konnte glücklicher
weiſe bald wieder behoben und die Fahrt fort-
geſetzt werden.

Die Fweiörittelmehrheit nicht erreicht.
Ergebnisloſe Gemeindevorſteherwahl.

Papitz. Einziger Punkt der Tagesordnung
in der letzten Gemeinderatsſitzung war „Wahl
des Gemeindevorſtehers“. Die Wahl war ge
heim. Abgegeben wurden 15 Stimmen, davon
8 für und 7 Stimmen gegen eine Wiederwahl
des jetzigen Gemeindevorſtehers. Die erforder-
liche Zweidrittelmehrheit zur Wiederwahl iſt
demnach nicht erreicht worden. e

„Vogelleben im Winter“.
Lützen. Am Donnerstag hielt Herr Otto

Keller, Leiter der Vogelſchutzſtation, die der
Forſtabteilung der Landwirtſchaftskammer in
Halle angegliedert iſt, einen vorzüglichen Licht-
bildervortrag über „Vogelleben im Winter und
Vogelſchutz“. Das Ziel ſeines Vortrages und der
Vogelſchutzſtation ſei: 1.. Vogelkenntnis zu ver
mitteln und beratend zu wirken bei Pflege und
Schutz der Vögel, 2, Verſtändnis für den Nutzen
der Vögel zu entwickeln. Jn ſeinem weiteren
Vortrag beſchränkte er ſich auf das Vogelleben im
Winter und machte die Anweſenden an Hand
prächtiger, farben- und formſchöner Bilder be-
kannt mit den jetzt uns umgebenden Vögeln. Er
verblüffte geradezu durch Nachahmung der Vogel-
ſtimmen und genaue Vertrautheit mit ſeinen
Schutzbefohlenen. Er ſchloß mit dem Ausdruck der
Zeffuns darauf, daß die Freude än der VPogel-welt im ganzen Volke wachſen möge. Unter all
ſeitigem Veian ſchloß Herr Rektor Tüng len
mit kurzem Dankeswort an den Vortragenden die
Verſammlung.

Der Verbindungsbolzen geriſſen.
Glücklich abgelaufen.

Schkeunditz. Eine Menſchenanſammlung rief

tn g ſt D stagnachmittag gegen 17 Uhr einmoderne Entwicklung der Verhältniſſe. Land der Großſtädte immer wieder erſtrebt werden, m. Donneratagn ge
allein noch nicht das Erlöſchen der Geneh freiſe und Großſtädte können nutzbringend zu können nicht als Mittel angeſehen werden, das ee 8 denn e
migung nach ſich zieht. Nach F 17 Abſ. 2 der ſammenarbeiten auf dem Gebiete der Wohl des Volkes zu fördern. hervor. Ein von der Grube „Leopold“ in
Bekanntmachung wird das Erlöſchen außer an
den Verzicht des Teilnehmers, an die Nicht
zahlung der Gebühren, nur dann geknüpft,

ca
und Neujahrsglückwunſchtelegramme geben die trotzen, ein Film, der durch die flotte Handlung

Edderitz (Kreis Köthen) kommender Traktor-
laſtenzug, der nach Bösdorf bei Leipzig wollte,
kam die Bahnhofſtraße entlanggefahren. Vor

o Poſt und Telegraphenanſtalten Auskunft. feſſelt. Außerdem läuft noch die unterhaltſame dem Amtsgericht riß jedoch der Verbindungswenn der Jnhaber gleichzeitig der ihm ob- Poſt fsravr Wochenſchau. bolzen. Während der Traktor gleich zum
liegenden Pflicht, Wohnungsveränderungen
dem Zuſtellpoſtamt ſchriftlich mitzuteilen, nicht
nachkommt. Eine gegenteilige Handhabung der
Vorſchriften durch die Reichspoſt kann an den

Filmſchau.

„Die Heilige und ihr Narr.“

r DO-d-)
Der Halleſche Kunſtverein

veranſtaltet vom 9. bis 21. Dezember eine Aus-

Halten gebracht werden konnte, fuhr der An
hänger, ein mit Holz beladener Kaſtenwagen,
weiter und mit ziemlicher Wucht gegen die
Bordkante vor dem Richterſchen Hauſe, wo erſtellung junger Maler des Bauhauſes in zrechtlichen Verhältniſſen nichts ändern. Nach jenem gleichnamigen bekannten Roman Deſſau. Dieſe jungen Künſtler, die aus den n e u An IBri. wart r

von Agnes Günther iſt nun auch ein Film gedreht Malklaſſen von Klee, Kandinſty und Feininger indungsgarel dent be Schabens
worden. Ein Film, auf den man geſpannt ſein hervorgegangen ſind, erſcheinen in dieſer Aus ſchädigt. Die Reparatur des Schadens nahmVom Wochenmarkt.

Naſſe Kälte! Es war ſehr ungemütlich auf
dem Wochenmarkt. Außerdem ging das Ge-
ſchäft wenig gut, und die Marktfrauen ver
ließen den Platz in Unzufriedenheit.

Es koſteten: Butter 1,20 bis 1,30 M., Eier
20 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.,
Blumenkohl 60 bis 80 Pf., Weißkohl 15 Pf.,
Rotkohl 20 Pf., Roſenkohl 50 Pf., Grünkohl 15
Pfſennig, Meerrettich 80 Pf., Spinat 15 Pf.,
Wirſing 20 Pf., Braunkohl 15 Pf., Zwiebeln
15 Pf., Mohrrüben 15 Pf., Kohlrabi 8 Pf. das
Stück, das Pfund Kartoffeln 6 Pf., Sellerie 20
bis 30 Pf., Endivienſalat 20 bis 40 Pf., rote
üben 20 Pf., Rettiche 10 Pf. das Stück,
Schwarzwurzel 40 bis 50 Pf. das Pfund, Aepfel
O bis 50 Pf., Birnen 15 bis 35 Pf. Fiſche:
Schellfiſch 40 Pf., Scholle 50 Pf., Kabeljau 40
Pfennig, tbarſch 45 Pf., Rotzunge 50 Pf.,
Seelachs 40 Pf., Seegaal 40 Pf., Bücklinge 60
Pfennig, Heringe 30 Pf. Fleiſch wurde
nur ſehr wenig auf den Markt gebracht und
zu dem ſchon ſeit einigen Wochen feſten Preiſe

dürfte. Gewiß, die Handlung iſt vom Stand-
punkte der Film-Kamera gedreht worden, aber
die zarten und zerbrechlichen ſeltſamen Stim-
mungen, die in dem Roman ſo fein zum Aus-
druck kommen, ſind das kann man ſagen
auch im Bild feſtgehalten worden. Die Gefahr
lag nahe, daß der Film 'ns Sentimentale gleiten
würde. Aber auch das iſt unter der Regie von
Wilhelm Dieterſe gut vermieden worden, und die
Darſtellung, beſonders in den Hauptrollen, iſt
dermaßen erſtklaſſig und künſtleriſch, daß man
jedem, der jenes epochemachende Werk mit heißem
Herzen geleſen hat. empfehlen kann, e den
Film, der im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
läuft, anzuſehen. Er wird nicht enttäuſcht werden.
Dem deutſchen Fim iſt hier wieder ein erſt-
klaſſiges Werk geglückt. Es erübrigt ſich, auf die
Handlung, die den meiſten bekannt ſein dürfte,
einzugehen. Jeder ſehe ſich dieſen Film an,
zumal auch das Beiprogramm ſehr unterhaltſam
iſt. Ein kleines Luſtſpiel, die außerordentlich
reichhaltige und intereſſante Wochenſchau und
ein Film, der über neuzeitliche Bauten in Berlin
erzählt, vervollſtändigt das ſehenswerte Pro-

ſtellung zum erſtenmal vor der Oeffentlichkeit.
Die hier zuſammengeſtellte Ausſtellung wird
von Halle aus durch eine Anzahl deutſcher
Städte wandern. Die Malereien dürfen ein
beſonderes Jntereſſe beanſpruchen, weil ſie
zeigen, wie friſch und triebkräftig die expreſſio-
niſtiſche Kunſtbewegung noch immer iſt. Zu-
gleich ſind ſie ein erfreuliches Dokument dafür,
welch lebendiges und originelles Schaffen im
Bauhaus zu Deſſau aufwächſt. Die Ausſtel-
lung, in der ehemaligen Garniſonkirche, Halle,
Domſtraße 5, iſt täglich von 11 bis 15 Uhr ge-
öffnet. Sonntag, 9. Dezember, mittags 12 Uhr,
wird Landeskonſervator Dr. Grote (Deſſau)
einen kurzen, einführenden Vortrag halten.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Die Heilige und ihr

Narr“, außerdem ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Todesfahrt des U 777“, ſo

wie „Wien, Wien nur du allein!“
Kammerlichtſpiele. „Der vierte Musketier“, ſowie

mehrere Stunden in Anſpruch.

Iſt das Amtsgerichtsgebäude feuerſicher
Das Urteil der Sachverſtändigen lautet:

mangelhaft.
Schkenditz. Das Amtsgericht wurde in die

ſen Tagen auf ſeine Feuerſicherheit geprüft:
Jn Anweſenheit eines Regierungsbaumeiſters
und den Führern der Freiwilligen Feuerwehr
erfolgte eine eingehende Beſichtigung des alter-
tümlichen Gebäudes. Wohl iſt ein Hydrant
vorhanden, aber er liegt ſo ungünſtig, daß bei
Feuergefahr kaum daran zu denken iſt, ihn in
Benutzung zu nehmen. Schläuche fehlen voll-
ſtändig, einige Waſſereimer aus Leder ſind die
einzigen Hilfsmittel. Zudem iſt die Rückſeite
des Gebäudes mit ſeiner Galerie nur durch eine
Bretterwand abgeſchloſſen, die keinerlei Schutz
bietet. Die Sachverſtändigen der Feuerwehr
halten daher die beſtehenden Einrichtungen für
wenig genügend, ja mangelhaft. Zumindeſt
ne einige Löſchapparate zur Verfügung
tehen.verkauft. W 7 i Stück gramm. e 3. Dezember, 20 Uhr, Bunterr v Abend im Neuröſſener Geſellſchaftshaus. Frl. Käte Mehr Frieöhofskultur!Enten 1,25 M., Hühner und Hähne 1,10 M. UnionTheater. Weber 'rezitiert.

Wein, Wien, nur du allein So betitelt Aus der Verſammlung des Haus- und Grund-Weihnachts r ſich der neue Film, der wieder einmal die Schön- Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, 15. De- beſitzervereins.
o heiten der alten Kaiſerſtadt Wien (den lieben zember für V „Mona Liſa“. Kartenausgabe 13. g. Mücheln. Die neuerbaute Friedhofs-werden auch in dieſem Jahre nach einigen aſkten Steffel u. a.) im hellſten Licht erglänzen bis 15. Dezember. Wahlfreie Sondervor- kapelle hat durch ihre künſtleriſche Form, treff

Ländern Europas (u. a. Dänemark Groß käßt. Wien als Hintergrund einer flotten ſtellungen: Mittwoch, 12. Dezember (Wieder liche Anpaſſung ans Landſchaftsbild und glüg-
britannien Oeſterreich. Polen Tſchecho Handlung wirkt auch heute noch immer. Eine holung) Operette „Fräulein Mama“. Donners liche Stellung im Stadtvild auch den Blick
ſlowakei, Ungarn), ferner über die Kabel- und feine Verkäuferin, die ſich ſchlecht und recht tag, 20. Dezember 78 Uhr, „Lohengrin“. Mittgeſchärſt für den Friedhof, der die Kapelle um
Funkwege nach Nord, Mittel und Süd durchs Leben ſchlägt, unterſtützt ihre Freundin, woch, 19. und Sonnabend, 22. Dezember, je
amerika, Aegypten, Paläſtina, China, Japan,
Niederländiſch-gndien und den Philippinen
befördert. Sie werden von den Poſt und Tele-
graphenanſtalten vom 15. Dezember 1928 bis

Januar 1929 angenommen. Die Telegramme
erhalten zum Teil feſtſtehende Faſſungen nach
Auswahl der Abſender; in der Telegramm-
ausfertigung wird der vollſtändige Wortlaut
wiedergegeben. Ueber die Gebühren und die
Vorſchriften für die Abfaſſung der Weihnachts-

verliert dabei aber ihre Stellung und wandert
aus nach Berlin. Dort wird ſie Schönheits-
königin. Aber aller Glanz und aller Ruhm
kann ihre Sehnſucht nach ihrem ſchönen Wien
nicht unterdrücken. Sie kehrt heim, und die Ge
ſchichte bekommt durch zwei Heiraten ihren Ab-
ſchluß. Jm Beiprogramm läuft noch ein aus-
gezeichneter Senſationsfilm, der Bilder von
außerordentlicher Einprägſamkeit zeigt.
Film, in dem die Darſteller allen Gefahren

Ein

324 Uhr nachmittags Weihnachtsvorſtellung für
die Kinder „Die heilige Nacht“. Ein Krippen-
ſpiel nach alten Texten von Mary Schardt. Für
die angezeigten Sondervorſtellungen ſind zurzeit
noch Karten verfügbar. Rechtzeitige Beſorgung
wird empfohlen. Wir bitten im übrigen die
Spielplananzeigen in unſerem Mitteilungsheft
genau zu beachten Geſchäftsſtelle Halle. Mar
tinsberg 15 (Tel. 21 643).

gibt. Noch iſt es Zeit, die gärtneriſche Anlage
des Friedhofs der Kapelle anzupaſſen, noch iſt
es möglich, auch den neuen Friedhof zu einem
„Friedhof“ im Sinne des Wortes zu geſtalten
Die Gefahr, daß er ein „Gräberfeld“ wird
liegt nahe, wenn nicht die berufenen Hüter
den Forderungen der Friedhofskultur Rech-
nung tragen. Es iſt zu fordern, daß künſt-
leriſch minderwertige und verunſtaltend wir-
kende Grabmäler aus Künſtlerhand keine Auf-

ſtellung finden, daß die einzelnen Gräberfelder

h
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AueDas Ferngasprojekt.

Wir berichteten bereits über
das Projekt der Ferngaserſorgung des nördlichen Teiles der Provirz Sachſen. VTnus den bis

es Verhandlunzeg haben ſich nun bereits
eſte Formen herausgeſchält, ſo daß ſig folgendes

Bild ergibt. Es werden zw'i neue Aktiengeſell-
ſchaften gegründet Die eine trägt den Namen
„Gasverſorgung Sachſen-Anhalt A.G.“ h
und ſtellt led n eine Verteilungsgeſellſchaft
dar. Die eigentliche Gaserzeugung wird von der
GroßGaſere: A.-G übernonmen. Dieſe Ge-ſellſchaft errichtet im er Jnduſtrie-
elände am Abſtieg oes Mittellandkanals in die
lbe ein großes Goswerk, das den

modernſten techniſchen Anforderungen entſprechen
ſoll. Das Wer wird eine Fläche von rund
40 Morgen bedecken Gründer der Gaſanag, alſo
der Verteilungsgeſell 9 ift, die das Gas an die
einzelnen Verbrauchergemeinden verkauft, er
die Stadt Magdeburz and die Deutſche Con
tinentalGasgeſellſchaft in 7 Das Grund
kapital beträga 5 Millionen Mark, das zunächſt
nur zu 25 Prozent einzuzahlen iſt. An den aus

enen Namensaktien können ſich ſowohl die
rovinz wie der Freiſtaat Anhalt beteiligen. Jn

dieſem Falle verteilt kg das Aktienkapital fol-
gendermaßen: Magdeburg wird die Majorität
von 51 Prozent erhalt die DCGG. 37 Prozent,
z e 9 Prozent und der Freiſtaat Anhalt

rozent.
Die n die Produktionsgeſellſchaft,

wird eine Gründung der Gaſanag und der Ge
e Weſtfalen in Ahlen ſein,die bekanntlich im Beſitz der DCGG. in Deſſau
iſt. Das Aktienkapital ſoll 5 Millionen betragen.
Hieran wird fil die Zeche Weſtfalen mit 51 Pro
V die Gaſanag mit 49 Prozent beteiligen.

ieſe Verteilu, a iſt notwendig, damit die Gas-
anſtalt die auf der Zeche Weſtfalen geförderte
Kohle im ſog. Werks-Selbſtverbrauch
erhalten kann Ale Bezugspreis für das Gas hatdie Stadt Magdeburs t die erſten 200 000 Ku-

bikmeter im Johr Pf zu zahlen. Bei einem
Verbrauch von 30 Millionen Kubikmeter ſtellt ſich
der Bezugspreis nur noch auf 3,77 Pf. Man
rechnet damit daß die neue Gasanſtalt bereits
W Januar 1930 ihre Tätigkeit aufnehmen
wird.

IIäàS

Der Führer der Eiſenbahnräuber.
Ein Schuß auf die Braut.

Magdeburg. Wir berichteten bereits, daß esBeamter des Eiſenba nfahndungsdienſtes ge
lungen war, zwe: Mitglieder einer Diebesbande
eſtzunehmen. die vor allem auf dem Bahnhof
fermersleben ſeit längerer Zeit Diebſtähle aus
ührten Dem der Bande glückte es im

letzten Augenblick ſeiner Feſtnahme zu entgehen
Nunmehr hat man auch ihn im Gewahrſam. Es
erſchien am Donnerstag in aller Frühe der Ar-
beiter Karl Hahn aus Magdebur -Fermersleben
auf dem Polizeipräſidium und erklärte, er habe
ſeine Braut angeſchoſſen Urſprünglich hätten ſie
beide freiwillig aus dem Leben wollen,
aber dieſe Abſicht ſchließlich doch nicht ausgeführt.

Die Polizei nahm die Erklärung Hahns ſehr
keptiſch auf und ſtellte ſofort Ermittlungen an,
ie auch ergaben daß Hahns Mitteilungen nicht

zutrafen. Er hatte vielmehr verſucht, ſeine Braut
aus dem Leben z räumen. Er es mit ihr am
Abend des 5. Dezember an die Elbe und erklärte
ihr, daß er wegen eines Eiſenbahndiebſtahls
verfolgt wurde und eine längere Freiheitsſtrafe
u erwarten hätt- Aus dieſem Grunde wolle er
ich erſchießen Hohn richtete aber nicht die

ffe gegen ſich. ſendern ſchoß ſeiner Braut in
die rechte Backe Die Braut lief laut ſchreiend
davon. Einen zweiten Schuß abzugeben, wurde
Hahn verhinder“ Das Mädchen iſt nicht lebens-
gefährlich verwundet ſein und noch

Eine 200 To. ſchwere Brücke
wird auf die P eiler gehoben.

Meiſterleiſtung deutſcher Jngenieurkunſt.
Magdeburg. Beim Bau des Mittel-

landkanals iſt eine Meiſterleiſtung deut
ſcher Jngenieurkunſt zu verzeichnen. Bei
Meitzendorf, 16 Kilometer nördlich vonMagdeburg, wurde eine 56 Meter lange, 7
Meter breite und rund 200000 Kilogramm
ſchwere Brücke über den Kanal zu ebener Erde
montiert und dann von der Baufirma Th.
Raſchke, Wilhelmshaven, nach einer Kon-
ſtruktion ihres leitenden Jngenieurs Krombach
durch vier Hubgerüſte mit vier hydrau-
liſchen Preſſen zehn Meter hoch gehoben
und auf die Betonpfeiler geſchoben. u die-
ſem Arbeitsgang waren nur 18 Stunden not-
wendig, natürlich außer der Konſtruktion der
Brücke!

Zum erſten Male in Deutſchland iſt ein
Bauwerk von ſolcher Größe und ſchwere auf
dieſe Art und Weiſe ſo hochgehoben worden.
Der Vorgang findet daher auch das größte
Jntereſſe bei den Jngenieuren. Der Vorteil
des Verfahrens liegt darin, daß die Montage
der Brücke zu ebener Erde vorgenommen und
damit der Bau eines großen und umſtändlichen
Gerüſtes vermieden werden konnte. Außer
einer Verkürzung der geſamten Bauzeit um
etwa drei Wochen iſt noch eine recht beträcht-
liche Unkoſtenerſparnis erzielt worden. Jn
ungefähr zwei Wochen ſoll an einer anderen
Stelle des Mittellandkanals eine um 12 Meter
längere und 160000 Kilogramm ſchwerere
Brücke bei Hohenwarte in der gleichen Weiſe
und mit den gleichen Hubgerüſten als fertiger
Bau auf die Fundamente gehoben werden.

Ohne ſtädötiſches Gymnaſium.
Magdeburg. Mit knapper Mehrheit nahm

die Magdeburger Stadtverordnetenverſamm-
lung den Antrag des Magoifrats an, demzu-
folge das König-Wilhelm-Gymnaſium, die ein-
zige ſtäd“ſhe humaniſtiſk. Anſtalt, Oſtern
1929 abgebaut wird. Selbſtverſtändlich beſitzt
Magdeburg noch ein humaniſtiſches Gymnaſium,
das ſtaatliche Domgymnaſium, in das neuerdings
das berühmte Päd agium zum Kloſter Unſer
lieben Frauen aufgegangen iſt.

Thüringens Saafenſtand.
Weimar. Das Thuringiſche Statiſtiſche Landes-

amt teilt mit: Her Monarl November brachte be
n in Hälfte erhebliche Nieder-chläge. Die Witterung iſt für die Entwicklung

er Saat, die gur auſgegangen iſt, ſehr günſtig.
Mäuſe treten in einzelnen Erhebungsbezirken
tark auf und richten auf den Saaten und Klee-Lider großen Schaden an. Bezeichnet man mit

1 einen ſehr guten Saatenſtand, mit 2 einen
guten, mit 3 einer mittleren mit 4 einen ge-
ringen und mit 5 eine ſehr geringen, ſo ergeben
ſich aus den Meldungen folgende Durchſchnitts
noten für Thüringen: Winterweizen: 2,3 gegen
2,3 Anfang November 1928, Winterſpelz: 2,5
gegen 2,4 gegen Anfang November 1928, Winter-
roggen: 2,22 gegen 2,4 November 1928,
Fegtergerſte 2,5 gegen 2,4 Anfang November

Dfamantenfelder in Thüringen
Wo, wird nicht verraten.

Waltershauſen (Thür.). Dem „Walters-
häuſer Tageblatt“ wird aus Schwarzhauſen im
Thüringer Wald folgendes geſchrieben: „Jn
einer benachbarten Waldung wurden durch
Steinſprengungen Adern mit diamantähnlichen
Steinen bloßgelegt; um was es ſich handelt,
wird die Unterſuchung ergeben. Die Farbe iſt
blau, in Violett verlaufend. Nach vorläufiger
Begutachtung ſollen ſie noch nicht hart genug

eines mehrtauſendjährigen
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Schlafs bedürfen, ehe ſie abbaufähig würden. Fabrikbrano.
Eine roſige Zukunft bleibt vielleicht unſeren
ſpäteren Nachkommen vorbehalten. Das Gebiet
der Steine, die vulkaniſchen Urſprungs ſind,
darf nicht bekanntgegeben werden.“

Münzzähler ür argwöhniſche Strom
abnehmer.

Naumburg. Eine Neuerung aus Notwehr
hat das hieſige Elektrizitätswerk ſeit kurzem
eingeführt. Nur zu oft, wenn die Licht-
rechnung kam, hieß es: Soviel habe ich nicht
verbraucht, es iſt zuviel aufgeſchrieben, der
Zähler zeigt zu viel an. Wurde daun nach
geprüft, ſo war die Leitung in Ordnung und
der Zähler ging richtig. Solch unzufriedenen
Leuten wird neuerdings ein Münzzähler hin
geſtellt. Werfen ſie ein Fünfzigpfennigſtück in
den Zähler, ſo haben ſie für 50 Pfennig Licht.
Jſt es verbraucht, ſo muß wieder ein Fünf-
ziger eingelegt werden und ſo fort. Alle
Monate wird das Geld aus dem Zähler her-
ausgenommen, und da ſtellt ſich heraus, daß
auch bei dem früheren Ableſen vom Zähler
der Stromverbrauch richtig angegeben war.

146 Einbrüche.
Zwei ſchwere Jungen in Haft.

Erfurt. Am 20. Oktober wurden von der
Kriminalpolizei in Eisleben der Thuch-
macher Hermann Mager, geb. 14. Auguſt 1903
in Sommerfeld, und der Arbeiter Otto
Schuchardt, geb. 20. Juni 1904 in Nienſtedt, nach
einem in Leinefelde ausgeführten Geſchäfts
einbruch feſtgenommen. Gleichzeitig wurde die
geſamte Diebesbeute aus dieſem Einbruch im
Werte von 1800 Mark erfaßt.

Jm Laufe der weiteren Ermittlungendurch die Kriminalpolizei in Eisleben in Ver
bindung mit der Kriminalpolizei Erfurt klärte
man im Bereich der Landeskriminalpolizei-
ſtelle Erfurt ſechs Geſchäftseinbrüche und in
Erfurt ſelbſt 33 Wohnungseinbrüche auf.

Die Wohnungseinbrüche in Erfurt hat
Schuchardt größtenteils allein, zum Teil aber
auch mit einem bisher noch nicht ermittelten
Genoſſen ausgeführt.

Das Stehlgut wurde in allen Fällen außer-
halb Erfurts abgeſetzt. Die Einbrüche fallen
in die Jahre 1926, 1927 und 1928.

Eine „Glanzleiſtung“ vollbrachte Schuchardt
mit ſeinem unbekannten Genoſſen in der
Nacht zum 26. September 1926. Jn dieſer
Nacht führten ſie nicht weniger als zwölf Ein
brüche oder Einbruchsverſuche aus; die Täter
wurden hierbei mehrfach geſtört, ſtellten die
Arbeit aber erſt ein, als der Morgen gräute.

Jm Jahre 1927 tauchte Schuchardt in
Zwiſchenräumen dreimal in Erfurt auf, voll
führte jedesmal eine Reihe Einbrüche, um
dann wieder zu verſchwinden. Er hielt ſich ab
wechſelnd in den Städten Erfurt, Langenſalza,
Mühlhauſen, Nordhauſen, Sondershauſen und
Sangerhauſen auf und „arbeitete“ bei dieſen
Gelegenheiten jedesmal auf ſeine Weiſe.

Der Kriminalpolizei in Eisleben gelang
es, die Einbrecher noch einer 4 An
zahl in den Bezirken Halle, Kaſſel und im
Freiſtaat Thüringen begangener Einbrüche
zu überführen. Jnsgeſamt konnten Mager
und Schuchardt die Einbrüche nachgewieſen
werden.

e

Gänſeöiebe im Auto.
Leislau. Jn der Nacht zum Donnerstag

wurden hier dem Gutsarbeiter Peukert gegen
4 Uhr morgens 4 Stück Gänſe aus dem Stalle
geſtohlen. Die Diebe fuhren im Auto vor,
ſchalteten im Dorfe die Scheinwerfer aus, und
beeilten ſich, nach geglücktem Diebſtahl wieder
zu verſchwinden.
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Eichfeld b. Rudolſtadt. Ein Schadenfeuer
brach am Donnerstag früh gegen fünf Uhr im

Wohnhaus der Klaviaturfabrik F. W. Dorn-
heim (Jnhaber Emil Wehner) aus, in dem ſich
ein Teil der Fabrikationsräume befindet. Der
Brand ſcheint ſeine Urſache in der Ueberheizung
der Trockenabteilung zu haben, die ſelbſt ſtark
beſchädigt wurde. Auch die Wohnräume ſind in
Mitleidenſchaft gezogen und das ganze obere
Stockwerk vernichett. Der Fabrikationsbetrieb
iſt vorübergehend unterbrochen, ſo daß eine
größere Zahl von Arbeitern feiern muß.

Koſtenlos nach Ellrich.
Ellrich. Die hieſige Geſchäftswelt veran-

ſtaltet wie in den vergangenen Jahren koſten-
loſe Autofahrten nach 17 Nachbargemeinden, um
deren Bevölkerung die Möglichkeit zu ihren
Weihnachtseinkäufen in unſerer Stadt zu geben

Berüchtigter Schlingenſteller.
Stadtroda. Ruf der Rutterdorfer Flur konnte

der in Thüringen berüchtigte Wilddieb ha pe
aus Mörsdorf bei Stadtroda endlich verhaftet
werden. Es wurden in der Flur über zehn
Schlingen zum Rehwildfang feſtgeſtellt. Trotz-
dem beſtritt Schöpre bei ſeiner Vernehmung die
von ihm begangenen Wilddiebereien.

Aus der Geflügelzucht-
Gerbſtedt. Auf der vom Geflügelzucht-

verein Gersſted. und Umgegend imGaſthof zum goldenen Ring veranſtalteten 5. all
gemeinen Gefügelausſtellung waren166 Hühner, 148 Taüben und eine Anzahl Enten
ur Schau geſtellt. Damit verbunden waren Aus-leſen und Ausſchießen von Raſſetieren. Auf
Hühner wurden 22 Chrenpreiſe, auf Tauben 19
Ehrenpreiſe verteilt. Daneben wurden Verbands
und Vereins-Ehrenkunden zuerkannt.

Sandersdorf Die vom Geflügelzucht-
verein Sandersdorf im Thüringer v
veranſtaltete Geflügelausſtellung erfreute ich
eines ſehr ſtar'en Beſuches. Die Züchter aus dergeſamten Umgeburg hatten ausgeſtellt. 22 Aus
ſteller wurden mi. Ehrenpreiſen bedacht. Der
I., 2., 3., 5., 10., 12., 15. und 22. Preis fielen nach
Sandersdorf.
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300ſähriges GuſtavFAöolfGedenkfeſt.
Lützen. Am 300jährigen Todestage des

Ferner Guſtav Adolf, der bei Lützen am
6. Novembei 1632 ſern Leben ließ, ſollen hier

größere Feierlichkeite ſtattfinden. an denen die
roteſtantiſchen Kreiſe der ganz 4 Welt ſich be
eiligen werden. Zur Vorbereſcung wurde vom

Bürgerbund ſchon ſetzt ein Ausſchuß gebildet, der
die Verkehrs und Werbefragen prüfen ſoll.

Hauseinſturz durch Exploſſon.
Schwarzenbach (Saale). Jn der Münchberger

Straße Nr. 33, in dem Hauſe des Landwirts
Fritz Kaiſer, ereignete ſich eine Exploſion, wo
durch ein großer Teil der hinteren Umfaſſungs-
mauer in einer Länge von 12 Meter in den Hof
ſtürzte und große Teile der Wohnungseinrich-
tungen mit in die Tiefe riß. Ein Ehepaar er-
litt leichte Brandwunden. Zum Glück iſt kein
Verluſt an Menſchenleben zu beklagen. Vier
Familien ſind aber durch das Unglück obdachlos
geworden. Eine Unterſuchungskommiſſion iſt
I ragt, die Urſache des Unglücks feſtzu-
ſtellen.

Sein eigener Räichter,
Ploßig (Torgau). Am 2. November brach

auf dem Gute des Landwirts Friedrich Feuer
aus, dem Scheunen und Stallungen zum Opfer
fielen, ſo daß ein gewaltiger Schaden ent-

Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.
(27 Fortſetzung.) (Nachdruc verboten.)
Ein Schatten war über die klaren, ruhigen

Züge der Amerikanerin gehuſcht. „Warum,
Georges?“

„Weil ich Geſchäftliches mit ihm zu be
ſprechen habe.“

Beſſie wußte genau, daß das nicht der
einzige Beweggrund des Vaters war. „Jch
will dich nicht abhalten, mit ihm Geſchäfte zu
machen, Georges. Das bleibt auch in Zukunft
deine Angelegendeit. Jn meiner wirſt du
nichts ändern.“

„Beſſie, dieſer Ekkebrand hat gelogen. Du
wirſt ſehen. Es iſt nicht wahr, daß Deitrik
Miſſis Ekkeraund eine Liebeserklärung ge-
macht hat.“

„Das wirſt du hören,“ erwiderte ſie achſel
zuckend. „Jch gehe heute vormittag zur Ham-
burg-Amerika-Linie und zum Lloyd. Wenn
ich nach Amerika zurückfahre, fährſt du mit oder

bleibſt du hier?“
„Ach, welche Frage, Beſſte! Du willſt aber

doch nicht ſchon Plätze nehmen
„Vielleicht ſchon heute nachmittag.“
Govert war betroffen und aufs tiefſte ver

ſtimmt, als er ſeinen Vetter nicht antraf und,
auf ſeine Frage hin, erfuhr, daß dieſer vor der
Mittagsſtunde ſchwerlich aus Drietzen zurück
ſein konnte. Nach Drietzen zu Miſſis Ekkeraund
war Deitrik gefahren? Das berührte ihn
peinlich.

Darüber ſprach er jedoch zur Mittagsſtunde
nicht, und ſeine Tochter erkundigte ſich nicht.

„Wenn wir wollen, können wir in einer
Woche von Bremen abreiſen,“ berichtete ſie
„Jch habe geſagt, ich komme worgen, um die
Karten zu beſtellen.

Jhr Vater antwortete nicht. Er war glück-
lich über dieſe gewonnene Friſt. Am Nach-
mittag würde er ja mit ſeinem Vetter ſprechen.
Deitrik konnte ſich gewiß von jedem Verdacht
reinwaſchen, obzwar er Miſſis Ekkeraund heute
vormittag beſucht hatte. Ganz gewiß waren
das nur geſchäftliche Angelegenheiten. Ganz
gewiß würde Deitrik ſofort mit ihm zu Beſſie
eilen und alles wieder in die glücklichen Bahnen
bringen, aus denen dieſer verdammte Flieger
es geworfen hatte.

Er opferte ſeinen Nachmittagsſchlaf und
ſuchte unmittelbar nach dem Eſſen ſeinen Vetter
in deſſen Stadtbureau auf.

Dexter empfing ihn ohne jede Spur von
Kälte und Zurückhaltung. „Bitte, laß mir nur
fünf Minuten Zeit, bis ich meiner Sekretärin
zu Ende diktiert habe! Nimm inzwiſchen hier
Platz,“ bat er.

Georges Edward ließ ſich im Chefbureau
ſeines Vetters nieder und wartete mindeſtens
zehn Minuten. Es waren zwei oder vielleicht
drei Schreiben, die Dexter voll Eifer, die Züge
vom ſcharfen Denken angeſpannt, dem jungen
Mädchen diktierte. Daß ſich die Namen Angart
und Drietzen mehrfach wiederholten, war ſo
ziemlich alles, was der Amerikaner verſtand.

„So, Fräulein. Dieſe acht Schreiben müſſen
noch heute heraus. Feiler ſoll die drei ge
nannten Künſtler aufſuchen und die Plakat-
entwürfe beſtellen. Die beiden Jnſerate für
den Donnerstag. Die Sache Guntram hat
bis morgen Zeit,“ ſchloß Dexter.

Die Sekretärin ging.
„Du warſt heute bei Miſſis Ekkeraund in

der Fabrik?“ begann Govert ſogleich, als er
ſich mit dem Vetter allein ſah.

„Ja, Georges.“
„Haſt du perſönlich alles geregelt?

die Fabrik jetzt dir allein
„Nein. Jch will mein möglichſtes tun, um

Gehört

ſie zuſammen mit Miſſis Ekkebrand wieder in

ich beſtimmt, ich ſchaffe es.“
„Ach,“ entfuhr es dem Aelteren.
„Schickt dich Beſſi?“ fragte Dexter nach

einem kurzen Schweigen. Um ſeine Lippen
zuckte es.

„Nein,“ geſtand der Amerikaner zögernd
und fügte raſch die Frage an: „Deitrik, haſt du
Miſſis Ekkeraund geliebt?“

Ein leichter Röteſchimmer trat auf die
Wangen des Jüngeren. Er zögerte. „Jch
habe Miß Delia Angart geliebt,“ bekannte er
endlich mit freiem Blick.

„Ach!“
Dexter nahm dann das Wort. „Jch will dir

ehrlich etwas ſagen, Georges. Nach den
geſtrigen Vorfällen ſehe ich, daß ich Beſſie nie
glücklich machen könnte. Wenn ein Mädchen
oder eine Frau ſo wenig Glauben und Ver-
trauen für die Worte ihres Verlobten oder
Mannes, ſo wenig Wärme für ihn ſelbſt be-
ſitzt, dann kann daraus kein Glück werden.
Beſſie glaubt den erſten beſten haltloſen An-
klagen

„Haltloſe Anklagen, ſagſt du,“ fiel Govert
ihm ins Wort. „Das wußte ich. Du haſt
keine Liebesbeziehungen zu dieſer Dame. Jch
habe es Beſſie geſagt.“

Auf Dexters Stirn bildeten ſich tiefe Falten.
„Eine Frau wie Miſſis Delia Angart iſt un-
antaſtbar.“

„Jch habe gewußt, dieſer Ekkeraund lügt.“
„Jch weiß nicht, was er erzählt hat. Auf

keinen Fall lüge ich. Georges, ich habe Miß
Delia Angart von Kindheit an geliebt. Aus
meiner Liebe iſt Feindſchaft und Haß ge-
worden. Jch wollte Beſſie lieben lernen und
ihr ein guter Mann ſein. Deshalb mußte die
andere Frau aus meinem Leben geſtrichen

zu tun verſucht. Da hat das Leben ſeltſam mit
mir geſpielt. Und heute weiß ich, daß ich ſie
nie mehr aus meinem Leben werde ſtreichen
können.“

„Ach,“ machte der Vetter, erhob ſich und
nahm Handſchuhe, Stock und Hut vom Tiſche.
„Jch denke, wir werden das Geſchäftliche noch
regeln.“

„Jch ſtehe dir jederzeit zur Verfügung und
bin, nach wie vor, mit Freude bereit, für dich
zu arbeiten.“

„Jch danke. Du biſt ſehr freundlich. Aber
wir fahren nach Amerika zurück, und ich meine,
daß ich dann dort mein Geld arbeiten laſſen
werde. Du haſt mich ſehr enttäuſcht, Deitrik
Leb wohl!“

Georges Edward Govert ging.

Lothar Ekkebrand verließ in glänzender
Stimmung die Kanzlei des ihm von Zittenau
empfohlenen Anwalts. „So raſch als nur
irgend möglich,“ hatte er gebeten, und die be-
ruhigende Antwort erhalten: „Morgen geht
die Klage heraus. Jhre Frau Gemahlin
ſcheint ja ebenſo ernſtlich zu wollen wie Sie.
Da wird es eine glatte Sache ſein. Nächſten
Sonntag iſt Pfingſten. Acht oder zehn Tage
ſpäter kann das Ganze ſchon ſchmerzlos vor-
über ſein, beſonders wenn wir bei etwaigen
Widerſtänden unſer Recht auf das Kind aus-
ſpielen.“

„Das ich aber vorläufig unbedingt ſeiner
Mutter zu laſſen gedenke,“ ſchärfte Ekkebrand
nochmals ein.

Vor dem Hauſe des Anwalts ſaß der in
eine tadelloſe Chauffeurlivree geſteckte Leo-
pold am Steuerrad eines ſehr vornehmen
Privatwagens, der ebenfalls Eigentum der
„Jmago“ war, und ſpähte mit ängſtlichem
Blick ununterbrochen nach der Haustür, durch
die ſein Herr treten mußte. Mit einem er-



ſtand. Man vermutete ſofort Brandſtiftung,
konnte aber zunächſt dem Beſitzer, auf den
wingender r fiel nichts nachweiſen.

Jetzt hat er ſich ſelbſt gerichtet. Seit einigen
Tagen war er ſpurlos verſchwunden, und
nun fand man ihn im Heidecker Walde, wo er
ſeinem Leben dur äch Erhängen ein Ende ge

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Bei einer Anfuhr von 60 Saug-

ſchweinen in 10 Körben weg s
zwiſchen 30—45 M t Paar. Der t nang
war gut und der Martt wurde vollſt
räumt.

Hoym. (Für 45 jährige treue Mit-
gliedſchaft) im Militärverein „Kamerad-
ſchaft“ wurde am Mittwoch, dem 21. d. M., dem
Invaliden Karl Zober, hier, ein Ehren-
diplom überreicht.

Bad Bibra. (Die Viehzählung) hatte
folgendes Ergebnis: Pferde 106 (115)), Rind
vieh 316 (295), Schafe 13 (17), Schweine 687 (747),
Ziegen 171 (188), Kaninchen 443 (361), Feder-
vieh 2823 (2677), Hunde 150 und Bienenvölker
44 (62). Die Zahlen in Klammern bedeuten
die des Jahres 10927.

Meisdorf. (Aus zeichnung für Feuer-
wehrleute.) Jn der re derFreiwilligen Feuerwehr erhielten Auszeichnungen:für doaähti e Dienſtzeit die Kameraden Albert
Friedrich, Zlievrich adrian, Hermann Spillner;

für 30jährige Dienſtzeit die Kameraden Lüder
und Oberbrandmeiſter Karl Große; ſgr a
Dienſtzeit Kamerad Karl Wölfer; für 15jährige
Dienſtzeit die Kameraden ar Karl Ro
kohl, Paul Elzemann und Karl ä Ka
merad Wiegand dankte den verdienten Männern
und wünſchte ihnen noch eine vieljährige Zuge-
hörigkeit zur Freiwilligen Feuerwehr. Das
Wintervergnügen ſoll am 29. Dezember beim
Kameraden Gottlieb Wölfer ſtattfinden.

Döbris. (Scheunenbrand.) Donnerstag
abend brach in der Scheune des Gutsbeſitzers
Quell ein Feuer aus, das die Scheune ſamt Vor
räten einäſcherte.

Wittenberg. (Schulrat G. Chrosciel)
wurde die Verwaltunn des Schulaufſſichtsbezirks
Wittenberg übertragen.

Aſchersleben der Gasund Strompreiſe. iner Anregung aus
der Bürgerſchaft folgend beſchäftigte ſich geſtern
der Magiſtrat mit dem „Weihnachtsbaum für
alle“, gemäß dem Vorbild anderer Städte, und
lehnte z ab. Die wen von Gleichſtrom
r Dre re hat ſchon e Million deren 2
gekoſtet, ſo daß ſelbſt dieſe geringen Koſten füreinen Weihnachtsbanm nicht da ſind. An Stelle
des Weihnachtsbaumes r aber der Weih-
nachtsmann den minderbemittelten Schichten eine
Erhöhung der Gas und Lichtpreiſe.

Nietleben. (Eine Weihnachtslotterie)
wurde vom Vaterländiſchen Frauenverein im
großen Saal der „Grünen Tanne“ veranſtaltet.
Der Saal wax voll beſetzt, auch von abeneie
waren Gäſte erſchienen, ſo daß ein voller Erfolg
erzielt wurde. Sämtliche Darbietungen der Ge
ſangvereine „Orpheus“ und des Kirchenchors
Earn Schönbrodt) „Der Wal v dastück avalier in Not“ e mädchen
hund Leitung Frau Paſtor ner) und das
Singſpiel „Die beiden Nachbarinnen“ fanden leb

Hhaften Beifall.
„Baalberge. (Ein Kachelofen explo

dierte) am Donnerstag mit lautem Getöſe
in der Wohnſtube eines hieſigen Einwohners.
Die Hausfrau hatte die Ofentür zu zeitig zu-
geſchraubt. Jm Ofen entwickelten ſich Gaſe,
die ſich gewaltſam einen Ausweg ſchafften. Ein
alter Mann, der im Zimmer anweſend war,
blieb wie durch ein Wunder unverletzt.

Rieſtedt. (Vortragsabend.) Am ver-
gangenen Sonntag fand hier im Saale des
Herrn Göhring ein Vortrag der Mansſelder
A.G. über die „Heilwirkungen des galvaniſchen
Schwachſtromes“ ſtatt. Desgleichen ein Licht-

Pickert hielt ſtumm die Hand hin.

Die Durchſtechereien beim Freisbauamt des Saalkreiſes. 100 Prozent Aufſchl
auf Rechnungen. Pickerts unergründliche Taſche. Ein ſauberes Proviſionsgeſchäft

in Fement.
Halle. Jm weiteren Verlauf der Verhandlung

des Pickertprozeſſes beſtreitet Bauingenieur
Walter, daß er irgendwie Rechnungen
fingiert habe. Der Bauſachverſtändige ſtellt
demgegenüber feſt, daß die Rechnungen mit den
Beſtellungen nicht übereinſtimmen. So iſt in
einem Fall aus einem Betrage von 18 Mark
ein X rasg von 149 Mark fälſchlich konſtruiert
worden.

Werner Knoche iſt der Schwager von
Pickert. Sein Hof mußte gepflaſtert werden.
Pickert erbot ſich zu dieſer Arbeit. Knoche er
klärt, er habe keinen Betrug gegenüber dem
Kreisbauamt beabſichtigt. Pickert t zu, er
habe Ruhle den Auftrag zur Herrichtung des
Hofes gegeben und die Rechnung verlangt.
Jhm ſei aber keine Rechnung gegeben wor-
den. Ruhle führt dazu aus, er habe 2000 Klin-
ker beſtellt und die Rechnung durch die Ziegelei
dem Kreisbauamt zugehen laſſen. Bezahlt ſind
die Arbeiten übrigens bis heute nicht.

Dachdecker Georg Danneberg, Nehlitz,
der im Geſchäft ſeines Vaters beſchäftigt iſt,
erledigte einige Arbeiten für das Kreisbau-
amt. Er beſtreitet, daß er oder ſein Vater falſche
Rechnungen ausgeſtellt habe. Ruhle habe
allerdings auf die Rechnungen 100 Prozent
draufgeſchlagen, weil er die Arbeiter ſtellte, die
den Schutt herunterſchafften. Wenn er als
junger Menſch von Ruhle hie und da ein paar
Mark bekommen habe, ſo habe er das als
Trinkgeld angeſehen. Ruhle bekundet, daß
Pickert von dem Gelde, das mehr erhoben
wurde, einen Teil abbekommen habe. Pickert
habe erklärt, er müſſe den Sohn des Landrats
mit in die Ferien nach dem Harz nehmen, und
der Landrat ſei ſelbſt ein armer Mann.

Pickert beſtreitet das alles, hat aber in der
Vorunterſuchung zugegeben, daß er die Rech-
nungen als zu hoch erkannt habe. Schließlich
habe er die Beträge zur Zahlung angewieſen.

Maurermeiſter Freimuth in Könnern,
der dort als Hauptaktionär der Chamottefabrik
A.G. in Anſehen ſteht, lieferte Baumateria-
lien für das Kinderheim in Rothenburg. Er
reichte eine Rechnung ein über 5000 Mauer-
ſteine, die nicht geliefert waren. Das Geld
bekam Pickert. Ferner ſtellte er eine Rechnung
aus, wonach für 300 Mark Ware mehr berech-
net wurde, als tatſächlich geliefert war. Auch
dieſe Summe floß

in Pickerts Taſche.
Ein nettes Proviſionsgeſchäft machten Frei-
muth und Pickert auf der Leipziger Baumeſſe.
Freimuth als Fachmann kaufte für den Kreis

rüderliche Teilung.

Zement von einer Auerbacher Fgrrq; drückte
den Preis von 3,60 M. auf 2,50 M. herunter,
berechnete aber dem Kreisbauamt 3,60 M. und
teilte in Brüderlichkeit mit Pickert die Diffe-
renz von 1,10 M. je Zentner als Proviſion.

Der Jnhaber des Baugeſchäfts Auguſt
Henſel, Architekt Schatz, baute für die Ge-
meinde Büſchdorf im Sommer 10925 ein Acht-
familienhaus für 67000 Mark. Als Pickert
hörte, daß die Baufirma um baldige Zahlung
einer Baurate vorſtellig wurde, ging er zu
Schatz und borgte ſich von ihm 400 Mark, um
Möbel kaufen zu können. Dann wurde die
zweite Baurate der Gemeinde Büſchdorf, in
Höhe von 3000 Mark, gezahlt. Pickert brachte
das Geld ſelbſt zu S und erzählte ihm,
man wolle ihm ſeine Möbel wieder abholen.
Schatz möge ihm doch die 3000 Mark über-
laſſen. Das geſchah. Als Schatz das Geld
ſpäter wieder haben wollte, erhielt er von
Pickerts Rechtsanwalt einen Brief des Jn-
halts, die Rückforderung ſei wohl

ein ſchlechter Scherz.

Schatz gab darauf die Summe verloren. Die
irma Henſel drängte dann weiter auf Zah-

ung neuer Raten. Pickert erklärte: „Wenn
ch für beſchleunigte Zahlungen ſorge, muß auch

z7as für mich abfallen.“ Pickert beſtreitet
as.

Die Malermeiſter Klotz und Lampe, die
ſchon lange für den Kreis arbeiten, forderten
Pickert, nach ſeinem Amtsantritt auf, ſie ſoll
ten doch ihre Rechnungen erhöhen, die wären
ja zu niedrig. Er ſchickte Klotz gleich nach
Haus, um dementſprechend zn handeln, und
verſprach, die Kaſſe werde ſofört zahlen. Als
der Meiſter von der Kreiskaſſe ſein Geld be
kam, hielt ihm Pickert, der mit zur Kaſſe ge-
gangen war, ſofort die Hand hin und heimſte
150 Mark ein. Bei dem Bau am Univerſitäts-
ring bot Pickert Vorſchußzahlungen an und
erhielt als Gegenleiſtung dafür nach und nach
1000 Mark. Die beiden Meiſter haben das
Geld gezahlt, weil ſie ſonſt in Sorge waren,
die Aufträge für das Kreisbauamt, die ſchon
hr Vorgänger gehabt hatte, zu verlieren.

Der Vorſitzende beleuchtet nunmehr das
Privatleben Pickerts. Er hat ſich eine Ge-
liebte angeſchafft, die er bei ſeiner Schweſter
einmietete und ihr beträchtliche Geſchenke
machte. Er kaufte ſich eine prächtige Woh-
nungseinrichtung, ferner ein Klavier und ein
Auto. Für Gemälde beſaß er vollends eine
Leidenſchaft, ohne daß er manchmar
wußte, was ſie darſtellten.
Am Montag wird die Verhandlung weiter
fortgeſetzt.

bildervortrag über den türkiſch- arabiſchen
Kriegsſchauplatz im Weltkrieg, der von einem
ben der deutſchen Abteilung gehalten
wurde.

Nachbarſtadt Halle.

Walhalla Theater.

Die Revueoperette oder Operettenrevue
„Hvette und ihre Freunde“ iſt eine ſo reizende
und anregende Bereicherung des jetzigen Spiel-
plans, daß ſelbſt in der, öffentlichen Veranſtal-
tungen nicht recht günſtigen Vorweihnachtszeit
mit ihren, das häusliche Leben beherrſchenden
Vorbereitungen für das Chriſtfeſt der Beſuch
von Abend zu Abend ſich verſtärkt. Man hat
es in dieſer Yvette zwar nicht mit der auch im
Ausland berühmten franzöſiſchen Künſtlerin
gleichen Namens zu tun, aber dieſes Sprüh-

teufelchen von Pariſer Tänzerin, das da im
Walhalla-Theater die Hauptperſon iſt, hat es
auch in ſich, und ſie ſetzt allerlei Männer in
helle Flammen, bis ſie ſich dem im Jnnern
ſeines Herzens natürlich ebenfalls lichterloh
brennenden Rittmeiſter Markos ergibt.

Selbſtverſtändlich geht es manchmal in den
Geſchehniſſen drunter und drüber. Witz, Laune,
Lebensfreude, vertreten durch dieſen und jenen,
tollen über die Bühne. Es wird geſungen und
getanzt. Reizende Mädels bilden eine glän-
zende Folie für die in den Hauptrollen mit-
wirkenden Künſtler und Künſtlerinnen. Es
lebt ſogar etwas wie eine Jdee, ein tragender
Gedanke in dieſer Revue, allerdings ins Ope-
rettenhafte geſteigert. Und das iſt ja der Zweck
der Uebung. Dem Publikum gefällt es, es
ſchenkt begeiſtert Beifall, und die Kritik ſteckt
die Kritik in die Taſche.

Kapellmeiſter Georg Haupt und ſein vor-
treffliches Orcheſter verdienen vollauf die An-
erkennung, die auch ihnen wird. m.

im Weihnachtsverkauf
preisverte Angebote

Wochenſpielplan des Stadttheaters.
Heute, Sonnabend, „Der Barbier von Se

villa“; Sonntag, 11 Uhr, öffentliche Hauptprobe
zum IV. Städt. Sinfoniekonzert, Leitung:
Generalmuſikdirektor Erich Band, Soliſten:
Mitglieder des Stadttheater Orcheſters;
16 Uhr: Krippenſpiel „Die heilige Nacht“; 19,30
Uhr: „Fräulein Mama“; Montag IV. Städt.
Sinfoniekonzert; Dienstag: „Sly“; Mittwoch,
16 Uhr, „Die heilige Nacht“, 20 Uhr: „Fräulein
Mama“; Donnerstag: Gaſtſpiel Max Pallen
berg mit eigenem Enſemble „Das große
AB C“, Komödie von Marcel Pagnol; Frei-
tag: „X. Y. 3.“; Sonnabend, 16 Uhr, „Die
heilige Nacht“, 20 Uhr: „Mona Liſa“; Sonntag,
den 16. Dezember, 16 Uhr, „Die heilige Nacht“,
19,30 Uhr: Erſtaufführung des Singſpiels
„Friederike“ von Franz Lehar.

Jm ThaliaTheater gelangt am Sonntag
Bruno Franks „Perlenkomödie“ zum erſten-
mal zur Aufführung.

Ddürer und Rembrandtblätter in Halle.
Am 16. Dezember eröffnet das ſtädtiſche

Muſeum in ſeinem Ausſtellungsraum
Roter Turm eine Ausſtellung von Weih-
nachtsdarſtellungen. Hauptſächlich werden Ori-
inale Dürers, h und Radierungen,
o die Mehrzahl der Blätter aus dem Marien-

leben, Wage Es handelt ſich hierbei um die
ſelben Blätter, die in der diesjährigen Dürer-
Jubiläums- Ausſtellung in Nürnberg ausge
tellt waren. Es ſind Probedrucke von ausge
uchter Qualität.

Auf dieſe Weiſe wird den Hallenſern im An
ſchluß an das Dürerjahr die Gelegenheit ge-
eben, eine Anzahl dieſer koſtbaren, welt-
ekannten Drucke zu beſichtigen.

Neben Dürer iſt Rembrandt mit einer ſeiner
ſchönſten und ſeltenſten Radierungen „Die Ver
kündigung der Engel an die Hirten“ vertreten.

Der Pſychographologe Rafael Schermann,
deſſen Arbeiten und Vorträge ſeit einem Jahre
in Deutſchland Aufſehen erregen, kommt am
12. Dezember auch nach Halle. Sein Thema
lautet: „Liebe und Verbrechen in der Hand-
ſchrift“. (Näheres ſiehe heutiges Jnſerat.)

Mag
Gie Poleere
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leichterten Aufatmen verließ er ſofort ſeinen
Sitz, auf dem Lothar Platz nahm, und ſetzte
ſich daneben.

„Gnä' Herr, die ſakriſche Angſt, die ich g'habt
hab', der Motor geht urplötzlich von ſelber los.
Ich verſteh' ja ein' Dreck davon. Und ein
Schupo hat mich allweil ang'ſchaut, als ob er's
wüßt'. Wenn er mir g'ſagt hätt': „Sö,
Chauffeur, fahren S' auf die andre Seiten
'nüber, Jeſſas Marand Joſef, ich wär
petſchiert g'weſ'n.“

„Das wirſt du eben lernen müſſen, Leo-
pold,“ ſagte ſein Herr lächelnd und lenkte den
Wagen dem Eſplanadehotel zu. Ob er Beſſie
antreffen würde, war natürlich ungewiß,
immerhin aber keineswegs ausgeſchloſſen. War
ſie nicht anweſend und tauchte ſie nicht auf, ſo
lange er die von dem Schweden erbetene und
von ihm ſelbſt abſichtlich im Hotel gewünſchte
Unterredung führte, dann blieb ihm immer
noch der Weg übrig, ihr zu ſchreiben und ſie
für morgen als Zuſchauerin einzuladen.

„Stock hat mir geſtern abend eine ziemliche
Anzahl von Szenen des „Abenteurers“ vor-
führen laſſen. Jch will für die Svenska die
Lizenz für Skandinavien kaufen. Deshalb
habe ich Sie angerufen, Herr von Brandeck,“
begann der Nordländer.

„Und was ich dabei zu tun?“ fragte der
andere und ſpähte umher.

„Dabei nichts, Herr von Brandeck. Aber
ich will Jhnen einen Vorſchlag machen, wenn
Sie im Winterſport ebenſo Großartiges
leiſten.“

„Na, das kann ich getroſt behaupten. Alſo
laſſen Sie Jhren Vorſchlag hören!“

Der Filmregiſſeur eröffnete daraufhin die
Verhandlungen über ein Engagement.

„Aber ohne bindende Verpflichtung“, ſagte
Lothar, als er etwa eine Viertelſtunde ſpäter
die Füllfeder anſetzte, um ſeine Unterſchrift auf
den Vertragsbogen zu ſetzen.

„Es iſt ein Vorvertrag, Herr von Brandeck,“
erinnerte der Schwede. „Sie bleiben frei bis

Den Termin müſſen wir ausfüllen.
Wollen Sie vierzehn Tage oder einen Monat?
Jn einem Monat muß ich nämlich mit etnem
geeigneten Darſteller abſchließen. Wir wollen
ſchon im Juli mit den Vorbereitungen be-
ginnen.“

Ekkebrand überlegte. Jn ſpäteſtens örei
Wochen würde er wohl beſtimmt von Delia
geſchieden ſein und zweifellos Beſſie ge-
wonnen haben, die blonde, amerikaniſche Schön
heit, die die gleichen ſportlichen Neigungen
hatte und der er insgeheim nichts weniger
als gleichgültig war. „Hätten Sie mich lieben
können?“ hatte er ſie gefragt, als ſie von Jſchia
im Motorſegelboot noch Neapel zurückkehrten.
„Das hätten Sie nicht fragen dürfen. Vor
vier Jahren wäre es Jhnen erlaubt geweſen,“
war ihre Antwort geweſen. Nun denn, in
wenigen Wochen würde ihm, dem ſchuldlos
Geſchiedenen, die Frage wieder erlaubt ſein
Sie hatte geſtern verſprochen, ihn anzurufen,
ehe ſie abreiſte. Sie ſollte nicht abreiſen,
ohne ihm wenigſtens die Gewißheit ſeines
Sieges zu hinterlaſſen! Donnerwetter, wenn
jemand Sturm zu laufen verſtand, ſo doch e r!

„Drei Wochen,“ ſagte er, füllte die Stelle
aus und unterzeichnete dann.

Ob Beſſie im Hotel war? Er beſchloß, ſie
im Zimmer anzurufen, wenn ſie hier war.
Wenn nicht, dann mußte er ihr eben die ge-
wiſſe Einladung ſchriftlich hinterlaſſen oder
ihren Anruf erbitten. Er verabſchiedete ſich
von dem Schweden und ſchritt der Portierloge
zu. Donnerwetter, das war doch Beſſie, die
dort ſtand! Es durchzuckte ihn freudig.

„Guten Tag, Miß Beſſie!“
Sie wandte ſich. Jhr Blick glitt über ſeine

hochgewachſene, biegſame Geſtalt, ſeine vor-
nehmen Züge. Und ſie dachte an dieſe wunder
voll ſchöne Jtalienerin Enna Gardi, die er

wohl unzählige Male küßte. „Miſter Ekke-
brand, ich dachte, Sie ſind nur am Abend frei.
Jch wollte Sie, wie ich verſprochen habe, heute
abend anrufen.“

Er hatte die Wiederſehensfreude in ſeinen
Blicken raſch gedämpft und ſah nun ſo ernſt
drein, wie ſeine geſtrigen Erlebniſſe es er-
forderten. „Durch einen glücklichen Zufall
kann ich Jhrem Anruf zuvorkommen und Jhre
Worte perſönlich entgegennehmen. Jch hatte
hier eben eine Konferenz mit einem bedeu-
tenden ſchwediſchen Filmregiſſeur, der mich
engagieren will.“

„Nach Schweden?“
„Ja.“
„Gehen Ste?“
„Jch habe mir Bedenkzeit ausbedungen.

Es klingt ſehr banal, Miß Beſſie, iſt aber ſo:
ich täte es nur zur Betäubung und in Er-
mangelung eines feſten und reinen Lebens-
glückes, das kein Spiel iſt wie das Glück im
Film.“

Sie ſchwieg.
Züge.

„Miß Beſſie, ich wollte Jhnen ſchreiben,
wenn ich Sie hier nicht treffe,“ nahm er wieder
das Wort. „Jch wollte vor Jhrer Abreiſe

„Wir reiſen morgen in einer Woche von
Bremen nach Neuyork zurück,“ unterbrach ſie.

Das gab ihm einen Riß, den er keines-
wegs ihren Blicken verbarg. „Und ſo wollen
Sie abreiſen?“ Jn ſeiner Stimme bebte ein
Herzenston des Leides.

„Wie meinen Sie das?“
„Ohne einem treuen, guten Sportkameraden

die Erinnerung an eine letzte ſchöne Gemein-
ſamkeit zu hinterlaſſen?“

„Vielleicht ſehen wir uns in Amerika wieder,
Diſter Ekkebrand,“ ſagte ſie in unſicherem
Ton.

Er ließ ein bitteres Lächeln ſeine Lippen

Ein Schatten glitt über ihre

umſpielen. „Mit einem „Vielleicht“ geben Sie

mir einen ſehr ungewiſſen Wechſel auf die Zu-
kunft, Miß Beſſie. Jch bitte Sie, morgen früh
abholen zu dürfen? Jch filme draußen in
Tempelhof. Es wird ein Aufſtieg von vielen
Flugzeugen ſein. Jch habe eine Dame in
meinem beſonders gebauten Flugzeug zu ent
führen und werde von einem Dutzend oder
zwei Dutzend anderer verfolgt. Jch mache
Sturzflüge, Lovping und dergleichen. Würde
Sie das intereſſieren? Jch wollte Sie als Zu-
ſchauerin einladen.“

„Fliegen Sie mit dieſer ſchönen Jtaliene-
rin?“ erkundigte ſich das junge Mädchen.

Seine Züge wurden hart und ſcharf. „Nein,
morgen habe ich dieſen Aerger nicht.“

Beſſie war es, als würde ihr froher und
leichter ums Herz.

„Gut, Miſter Ekkebrand. Es intereſſiert
mich ſehr. Um welche Stunde holen Sie
mich ab?“

„Jch müßte um ſieben Uhr früh kommen.
Darf ich Jhnen das zumuten?“

Sie hatte ein ſo helles, heiteres Lachen wie
ſchon ſeit langem nicht. „Jſt das zu früh, wenn
es guten Sport zu ſehen gibt?“ Sie reichte
ihm die Hand. „Um ſieben Uhr ſtehe ich vor
dem Hotel.“

„Jch danke Jhnen,“ kam es bewegt von
ſeinen Lippen.

Sein Blick und ſein Händedruck trieben
Röte auf ihre Wangen. Sie zog ihre Hand
zurück und ſah ihn klar und ernſt an. „Miſter
Ekkebrand, ich nehme die Einladung eines
Sportkameraden an.“

„Und nur als ſolcher danke ich Jhnen,“ ver-
ſicherte er und dankte ſoldatiſch.

Koßmann fuhr am Nachmittag in Grünau
vor.

„Unſere gnädige Frau bittet, ob ſie Sie,
gnädige Frau, mit Fräulein Ruth nicht auch
gleich bei uns in Drietzen erwarten
meldete er Frau von Elm.

Fortſetzung folgt.
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die Herbſtbeſtellung beendet.
Gut aufgegangene Saaten.

Sevor die eigentliche Winterruhe des Pflanzen-
lebens eintritt, wird laut „Statiſtiſche Korreſpon
denz“ in jedem Jahr ſeit 1911 zu Anfang desMonats Dezember noch einmal über den Stand

der jungen Saaten von den landwirtſchaftlichen
auensmännern berichtet, um für den ganzen

Staat einen Ueberblick über die Ausſichten der
Ueberwinterung zu erhalten.

Die n n iſt im großen undr berall beendet. Der Ertrag wird viel
ach günſtiger beurteilt als bei den Vorſchätzungen.

Die Beſtellungsarbeiten ſind im all
gemeinen gut ſoweit nicht auch hier

iallzu große c keit verzögernd gewirkt hat.
Die junge Saat leidet ſtellenweiſe beträchtlich
T der Näſſe Jm übrigen iſt die Saat g
a ie egangen und eingegrünt.im allgemeinen günſtige Auffaſſung des Saaten
ſtandes geht auch aus der vorſtehenden Ueberſicht

die aus 3628 Berichten der landwirtſchaft
ichen Vertrauensmänner zuſammengeſtellt iſt.

eſehen von Spelz, wo der Stand der gleiche
iſt wie im Vormonat (2,5), zeigt durchweg
eine Verbeſſerung gegen das vorige Mal, die bei

en von 2,7 auf 2,4 am erheblichſten iſt.
Der Saatenſtand iſt alſo bei allen Getreidearten

durchaus mittelgut leſen. auch bei Raps
und Rübſen nähert er ſich dieſer Bewertung, der
Klee fällt allerdings mit 2,9 nur etwa durchſchnittlich aus. Dieſe e berechtigen, wenn nicht
ganz unvorhergeſehene Schädigungen eintreten, zu
den beſten Hoffnungen für das nächſte Jahr.

Roggen feſter.
Vom Auslande lagen geſtern wenig An

regungen vor. Das Jnland kommt immer noch
nicht in ſtärkerem Maße mit Angebot von Brot-
getreide heraus, ſo daß ſich das Preisniveau
recht gut zu behaupten vermochte. Für Weizen
iſt nur wenig Nachfrage im Markte, dagegen
wird Roggen von den Mühlen, zum Export
znd auch von Reporteuren aufgenommen. Am
Lieferungsmarkt waren die Weizenpreiſe nur
wenig verändert. Roggen ſtellte ſich für alle
Sichten etwas höher. Weizenmehl zur ſchnellen
Lieferung, namentlich Auszugsmehle, ſind im
ſaufenden Bedarfsgeſchäft zur ſpäteren Liefe-
rung, ebenſo auch Roggenmehle, weiter ſchlep-
pend. Hafer iſt nunmehr auch im Platzgeſchäft
wieder ruhiger. Vor neuen Exportabſchlüſſen
iſt nichts zu hören. Gerſten unverändert.

Berliner Produktenbörfe vom 7. Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

2000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märd 206 208 Viktorigerbſen 41,00 49 .00
Roggen märl 201--204 Kl. Speiſeerbſen S
Sommergerſte S uttererbſen S
Wintergerſte ueue eluſchken
Hafer märkiſcher 192--200 Ackerbohnen u
Mais loko Berlin 219 221 Wicken 27.00 29.50
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00 14,50

100 Kilogr. 26.00--29,00 Lupinen, gelbe 16,50 17,50

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 25,60--28. 60 Rapskuchen 19,90 20,30
Wetzenkleie 14,00 14,25 Leinkuchen 26.00-—26. 20
Roggenkleie 14 00--14,25 Trocdkenſchnitzel 13,10 13,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrok 22,00--22.60

15.00--15, 16 Kartoffelflocken 18,80 19,50

Prohuktenbörſe zu Halle am Dezember.
Weizen: matter, 210--215 (211--216); Roggen

Die Angeſtelltenverſicherung.
e Moderne Sozialpolitik.

Unter dieſem Titel erſchien in Nr. 276 ein
Aufſatz von Dr. Moſchick, Berlin-Friedenau.
Die Ausführungen haben in Angeſtelltenkreiſen
lebhaften Widerſpruch ausgelöſt. Wir geben
deshalb an dieſer Stelle Ausführungen des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verban-
des Raum.

„Der Aufſatz Dr. Moſchicks zieht im Kampf
gegen die Angeſtelltenverſicherung ganz neue
Regiſter auf. Während man bisher von einer
„wirtſchaftsſchädigenden Theſaurierungspolitik“
(Kapitalanſammlungspolitik) ſprach, ſucht Dr.
Moſchick durch Zweifel an der Sicherheit künf-
tiger Rentenzahlung der Angeſtelltenverſiche-
rung Unruhe in die Angeſtelltenkreiſe hinein-
zutragen. Ausgangspunkt iſt die Erhöhung
der Pflichtgrenze in der Angeſtelltenverſiche-
rung. Arbeitgeber und Lebensverſicherungs-
geſellſchaften ſträuben ſich gegen dieſe Form ſo-
zialen Lebens. Insbeſondere glauben die Le-
hensverſicherungen an eine Einengung ihrer
Arbeitsbaſis durch die Einbeziehung höher be-
zahlter Angeſtellter in die Angeſtelltenverſiche-
rung. Dr. Moſchick hat als Vertreter des Ver-
ſicherungsgewerbes dieſen Kampf vorwärts zu
tragen. Er geht allerdings recht eigenartige
Wege. Währeud die Arbeitgeberverbände die
Anſammlung von Sozialkapital als wirtſchafts-
ſchädigend unterbinden wollen, bemängelt Dr.
Moſchick, daß die Angeſtelltenverſicherung nicht
genügend Kapital zur Sicherung der Anſprüche
habe. Die Behauptungen beider Jntereſſen-
gruppen treffen nicht das Richtige. Die An-
geſtelltenverſicherung hatte während des Wahl-
fkampfes um die Sitze der Vertrauensmänner
im vergangenen Herbſt 500 Millionen Mark
Vermsgen Die ſozialiſtiſchen Angeſtellten-
gewerkſchaften wollten die Aufteilung dieſer
Reſerve unter die Rentenbezieher, während die
Hauptansſchußverbände und unter dieſen der
D. H. V. für die Erhaltung und Verſtärkung
der Reſerven eintrat. Mit großer Mehrheit
ſiegten die bürgerlichen Verbände und damit
die Gedanken der Leiſtungsſicherung. Das Ver-
mögen beträgt heute nahezu 1 Milliarde Mark
und wird vorläufig weiter wachſen.

Umſomehr iſt man überraſcht, jetzt in dem
viel verbreiteten Aufſatz von Dr. Moſchick ge-
gen die Angeſtelltenverſicherung Angriffe ge-
richtet zu finden, die eine mangelnde Kapital-
reſerve herausſteſſen. Dr. Moſchick ſtellt ſich
in einen glatten Widerſpruch zu den Behaup-
tungen der Arbeitgeberverbände und gleich-
falls der Angeſtelltenverbände. Dr. Muſchick
verſucht nicht mehr und nicht weniger nachzu-
weiſen, daß eigentlich die Angeſtelltenverſiche-
rung heute ſchon bankerott ſei, daß ſie ein De
fizit von über 3 Milliarden Mark habe, dem-
gegenüber die eine Milliarde Mark Vermögen
keine Rolle ſpiele. Aus dieſem Grunde ſei es
unverantwortlich, jetzt wieder neue Gruppen
in die Angeſtelltenverſicherung einzubeziehen,
da es gänzlich ausgeſchloſſen ſei, dieſen die
Rente für ſpäter ſicherzuſtellen. Dabei wird
die Behauptung aufaeſtellt, daß man die An-
geſteſſten zwiſchen 500 und 700 Mark nur n

die Verſicherungspflicht einbezogen habe, um
augenblicklich mehr Geld hereinzuholen, damit
es dem Staat indirekt zufließen könne; alſo
eine neue Steuerquelle für den Staat. Es wird
der Reichsregierung der Vorwurf gemacht, daß
ſie bewußt die neu in die Angeſtelltenverſiche-
rung einbezogenen Angeſtellten ſchädige.

Darüber hinaus malt Dr. Moſchick das Ge-
ſpenſt der Inflation an die Wand. Er be-
hauptet, daß bei Fortſetzung der jetzigen
Finanzpolitik der Regierung und Angeſtellten-
verſicherung eine „partielle Jnflation“ jener
Schatzanweiſungen eintreten müſſe, die ſich in
den Händen der Sozialverſicherungsträger be-
fänden.

Es ſei zunächſt einmal feſtgeſtellt, daß von
einer Uebernahme von Schatzanweiſungen durch
die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
überhaupt nicht die Rede ſein kann. Es iſt
vielmehr ein einfaches Schuldendarlehen ab-

geſchloſſen worden. lNun zu dem angeblichen Defizit von rund
3 Milliarden Mark. Dr. Moſchick kommt zu
dieſer Zahl auf Grund einer verſicherungs-
techniſchen Bilanz, die auf den 1. Januar 1926
abgeſtellt war. Bekanntlich hatte die Reichs-
verſicherungsanſtalt, die urſprünglich auf dem
Anwartſchaftsdeckungsverfahren aufgebaut war,
durch die Auswirkungen des Krieges und der
Jnflation ihre Deckungskapitalien verloren.
Mit der Deflation mußte zur Sanierung erſt
einmal das Umlageverfahren Anwendung fin-
den. Erfreulicherweiſe hat ſich aber die finan-
zielle Lage der Reichsverſicherungsanſtalt ſo
gebeſſert, daß künftige Leiſtungen unbedingt
ſichergeſtellt werden. Dr. Moſchick müßte be
kannt ſein, daß eine auf den 1. Januar 1928
abgeſtellte verſicherungstechniſche Bilanz be-
arbeitet und in dieſen Wochen veröffentlicht
werden wird. Soweit Einzelheiten bekannt ge
worden ſind und als gewiſſenhafter Bericht
erſtatter hätte Dr. Moſchick unterrichtet ſein
müſſen ergibt ſich heute ein recht günſtiges
Bild. Wenn man auch noch nicht zu einer
völligen Anwartſchaftsdeckung zurückkéhren
konnte, ſo zeigt ſich eine Entwicklung, die man
1926 noch nicht überſehen konnte und ein klares
Bild, das im ſchroffen Gegenſatz zu den Zahlen
ſteht, die ſich Dr. Moſchick herausgeſucht hat.

Es iſt doch eine bewunderungswürdige
Leiſtung der Angeſtelltenverſicherung und ihrer
Träger, in der kurzen Zeit von 1924 bis 1928
bei niedrigeren Beiträgen, als in
der Vorkriegszeit, trotz höherer Leiſtun-
gen, ſich vom reinen Umlageverfahren ſoweit
zu entfernen, daß auch in der Anwartſchafts-
deckung, alſo in der Sicherung der Anſprüche
aus eingezahlten Beiträgen durch Anſammlung
der Deckungskapitalien der Vorkrieszuſtand
faſt ganz erreicht iſt. Jedenfalls iſt die An-
geſtelltenverſicherung die beſtfundierte Sozial-
verſicherung Deutſchlands. Wäre das nicht der
Fall, hätten die Arbeitgeberverbände keine Ver-
anlaſſung, ſich gegen die Anſammlung von
Sozialkapital insbeſondere in der Angeſtellten-
verſicherung zu wenden. Dr. Moſchick zeigt mit

Vorkurse der Berliner Börse vom S. Dezember

aller Deutlichkett, daß im Kampf ten die ver
haßte Sozialverſicherung jedes ittel einerr der öffentlichen Meinung recht iſt,

elbſt Geſchäfte zu machenum ſchäf A. C. Langhe
Uneinhefitlich.

Berlin, 8. Dez. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Berliner Börſe vom Sonnabend eröffnete
uneinheitlich. Das Fehlen der ſüddeutſchen
und rheiniſchen Aufträge machte ſich ſtärker be
merkhar. Einige Spezialwerte waren erholt.

Hallische Börse vom 8. Dezember.
neute Vortag neut OrieAllg. D. Creo 139 G 139,7 0 Glauz. Kuck.Jaff: Bankv. 290 28 Halle Malz. 126 G ſeigg

ew. utldlsb 5361 330] Halle Hettst. 9vandecreditb 84 94 G HalleMasch. 350 97 GZörb Bankv 77B 76 B do. Köhren 62d0 62 5 G
Krügershali 265 0 290 riildbr. Müuhl e 0 60
Mansfeld 113 B 116 Moritz lam 10 0 10 G
reht. Bruk. 190b 190 6 Ob. ſentzsch 59 d 59diebeck Mo,, 1850 600 Ksb Schmied 1158 1108
Wersch Wöt 189,5 159,5 Kyfth. Hütte 686 60 G
gruckd. Ntl. XG. Lindner 44b 44,2Ammend. Pp 190 b 190 b SchraplKalk 62 G 62Cröſlw. Pap. 160 B Stm. Aisleb. 780 780
Cönn. Malz 112 6 1120] Vester 62 0 62
Eilenb. Katt. 74 0 75 G Wegelin «&H 88b 88,5 b
Els. Brünner 26 0 26 eitzMasch.Engelhardt 2400 234 ZuckerHal S r3 Zimmer 21,50 21,6 C

Nach dem geſtrigen ſtarken Kurseinbruch an
der Berliner Börſe waren Rückgänge auch an
der Halleſchen Börſe zu erwarten Sie erfolg
ten beſonders am Montanmarkte, wo Mans-
feld 3, Riebeck und Kaliwerk Krügershall
Prozent verloren. Am Markt der Jnduſtrie-
papiere war die Tepdenz ziemlich widerſtands
fähig. Lediglich Halle Maſchinen waren etwas
ſtärker rückgängig (min. 2 Prozent). Intereſſe
zeigte ſich für Engelhardtbrauerei, die um 6
Prozent anzogen. Größeres Geſchäft hatten
ferner Ammendorfer. Banken waren behauptet.
Halle Bankverein plus 1 Prozent. Jm Frei-
verkehr wurden Cäſar S Loretz mit 7 Pro
zent gehandelt. Von den feſtverzinslichen Pa
pieren notierten landſchaftliche Zentralpfand-
briefe 16,5 Geld, ſächſiſche landſchaftliche Pfand-
briefe 17 b. B. (beides Vorkriegsſtücke).

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Dezember
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen Mk. bei Lieferung Dezember
25,00 Mk. Januar 26,15 Mk., Januar-- März 25,30 Mk.,
Februar 26.,30 Mk., März 25,45 Mk. Tendenz Feſt.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 7. Dezember
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,40--1,60. Roggenſtroh draht
gepreßt 1,40--1,60, Haferſtroh n 1,50--1.60,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,50—1.60, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 1. 15--1,26, Weizenſtroh bindf.gepr. 1,15--1,25
Heu, gutes 65,00-—65, 20, Luzerne 7,00--7,25

Berliner Schlachtvtehmarkt vom 7. Dezember
Auftrieb: 2443 Rinder, darunter 470 Ochſen. 570 Bullen
1403 Kühe und Färſen, ſerner 1800 Kälber. 4189 Schafe
10443 Schweine, 632 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
58-—60, 2. Klaſſe 54-——56, 3. Klaſſe 47——52, 4. Kl. 38--44.
Bullen: 1. Klaſſe 53--54, 2. 50-—652. 3. 46--48. 4. 40--44.
Kühe: 1. Klaſſe 42—-46. 2. 33--40, 3. 24-30, 4 18--21.
Färſen: 1. 52——64. 2. 45--49. 3. 38--43. Freſſer: 34—48,
Kälber: 1. 2. Kl. 78 79, 3. Kl. 68--76. 4. 40Schafe: 1. Weidemaſt 65- 68. 2. Stallmaſt
3. Kl 55--62, 4. Kl. 45--61, 5 Kl. 45--53, 6. Kl. 38--40,
Schweine: 1. Kl. 77, 2. Kl. 76--77, 3. Kl. 75--76,
4. Kl. 72--75, 5. Kl. 68--72, 6. Kl. 7. Sauen 67--70,
Maritverlau und Tendenz in guter Ware glatt, ſonſt
ruhig; tn Kühen bleibt Ueberſiand; Kälber Schafe und
Schweine ruhig; gute ſchwere Kälber geſucht.

die Reparationszahlungen im Kovember.
Nach der Ueberſicht des Generalagenten füs

Reparationszahlungen wurden im Novemb
183,5 Mill. GM. (abzüglich des Diskontes für
Reichsbahnobligationen 182,4 Mill. GM.) veret
nahmt, davon 104,1 Mill. GM. aus dem Havre
halt, 55 Mill. GM aus den Reichsbahnoblig
tionen und 24,1 Mill aus der Beförderungsſteust.
Jn der füften Annuität wurden bisher 737,6
Mill. GM einſchließlich Vortrag vereinnahmt.
Die geſamten Transfers beliefen ſich im Berichts-
monat auf 17,1, es verbleibt ein Saldobeſtand am
Monatsſchluß von 198,1 Mill. GM. Jn aus-
ländiſcher Währung wurden 112,2 Mill. GM.
überwieſen, und zwar 64,5 in bar und 37,0 im
Recovery Act Die Sachlieferungen ſtellten ſich auf
59,3 Mill. GM.
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Reiß Martin
Rhein. Braunk.
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Rheinstahl
Rh.-Wstf. Kalkw 110.25
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Poſitionskämpfe.
Der Kampf der beiden Namensvettern im Augarten! Sportverein 99 heim Ligabenjamin!

Gefechtspauſe in der 1bKlaſſe.

Nachdem der vorige Sonntag die wichtigſten
Kämpfe ins Waſſer fallen ließ, bleibt die Frage
nach dem Herbſtmeiſter der Ligaklaſſe ungeklärt
Vor manchen Ueberraſchungen, die die widrigen
Boden und Witterungsverhältniſſe mit ſich brin-

en konnten, ſind für diesmal die Favoriten ver
chont geblieben. Der einzige Leidtragende im

Gaugebiet“ iſt der Sportverein 99.
Der letzte Sonntag der Herbſtſerie gibt morgen

eigentlich den Kämpfen in treffender Form das
Gepräge. Poſitionskämpfe, mit kleinen Ver
änderungen im Mittelfeld der Tabelle, können
allein dabei herausſpringen. Am 16. Dezember
beginnt die Frühfahrsſerie. Zeit darf keinesfallsmehr verloren gehen. Der Wettergott ſeinerſeits
wird ohnehin noch manchen Strich durch die Rech-
nung machen. Unter dieſen Umſtänden kann es
vorkommen, daß der Meiſter wieder in letzter
Minute oder gar verſpätet gefunden wird. Mor
gen ſteigen folgende Ligakämpfe:

VfL. gegen VfL. 96-Halle,
Sportfreunde gegen 98,
Ammendorf gegen 99,
Boruſſig gegen Eintracht.

Jn Merſeburg wird alſo das Spiel der bei
den VfL.s ausgetragen. Die Hallenſer haben ſich
in letzter Minute nach vorn zu drücken verſtanden.
Wir glauben kaum. daß ſie ſiegen werden. Für
VfL.- Merſeburg iſt Punktgewinn nötig.
Sportfreunde--98 iſt der Kampf, der ſchlecht zu

tippen iſt. Beide Mannſchaften haben 6 Minus-
punkte und wollen unbedingt Anſchluß behalten
Ein knappes Ergebnis iſt zu erwarten.

Der Sportverein 99, der erſtmals Gaſt des
Ligabenjamins in Ammendorf iſt, darf die Sache
nicht leicht nehmen. Das Remis der Ammen-
dorfer gegen Favorit und deren tatſächliche Form-
verbeſſerung gibt zu denken. Die 99er müßten
aber trotzdem das Feld behaupten.

Jm letzten Spiel zwiſchen Boruſſia und Ein
tracht ſollten die Boruſſen mühelos den Sieger
ſtellen.

Die 1b- Klaſſe.
Ueberall Atempauſe! bis auf eine Ausnahme.

Dieſe ſieht die rückſtändigen Kaynaer mit der
alten Olympiag im Punktſtreit. Kayng wird in
dieſem Falle Spiel und Punkte nachholen.

Bei den Preußen herrſcht Ruhe vor dem
Sturm.

VfL. gegen VfL. 96-Halle.
Lange hat der VfLW, nicht auf eigenem Platze

gekämpft. Der morgige Kampf hat ſo vieles in
ſich. Jeder wird verſuchen, dem anderen den
Rang abzulaufen. reDie Hallenſer haben nur noch wenig von ihrer
ruhmreichen Tradition übrig. Aber ihrer Spiel-
weiſe haftet noch immer jener kultivierte Zug an.
Die Mannſchaft iſt in den letzten Jahren außer-
ordentlich verfüngt worden. Leute wie Zſchüntzſch.
Grüneberg, Schröder und Comvpes geben den jun-
gen Spielern den nötigen Rückhalt.

Die heimiſche Elf ſvielt in folgender Beſetzung:
Meinicke

Kugler DähneBartſch Piwon KabermannHenſeleit Richter Bott Becker Sander
Sie ſollte in dieſer Aufmachung allerhand leiſten
Vor allen Dingen ſollte dem gepflegten drang-
vollen Spiel rationelle Kombination Platz
machen. Der Jnnenſturm ſollte die nötige Veran-
lagung als Vorbedinaung mitbringen. Unter die-
ſen Geſichtspunkten kann der morgige Wettſtreit
zu einem reinen ſportlichen Genuß werden. Der
VfL. hat nicht unberechtigt Chancen. Spiel-
beginn iſt 14 Uhr. Die Leitung liegt in den Hän
den eines Neutralen.

99 gegen Ammendorf 1910.
Eigentlich müßte der Gang der 99er nach

Ammendorf eine glatte Sache ſein. Man ſoll je-
doch nicht den Tag vor dem Abend loben, denn die
Ammendorfer haben in letzter Zeit bewieſen, daß
ſie die Rolle des Punktlieferanten aufgeben
wollen. Dazu ſollte das Unentſchieden des Neu
lings gegen Favorit Warnung genug ſein. Es
heißt alſo von Anbeginn die Zügel energiſch in
die Hand zu nehmen. Und weiterhin iſt, auf
Grund der letzten Erfahrungen, beim Sportver-
ein in Erwägung zu ziehen, ob man Heit-
kam p ſchließlich doch wieder aus der Läuferreihe
wegnimmt. Eine ſolide und ſichere Hintermann-
ſchaft iſt letzten Endes immer die zweckmäßigſte
Stütze einer Elf. Wir hoffen, am Montag einen
Sieg der 99er melden zu können.
VfB. Schkeuditz Spielvereinigung-Nietleben.

Als die Schkeuditzer noch der zweiten Klaſſe
angehörten, hatten die Spiele gegen die Niet-
lebener immer beſonderen Reiz, denn beide
Munnſchaften waren ſtets in der Spitzengruppe.
Den Schhkeuditzern gelang der große Wurf, und
ſie ſtiegen auf. Nietleben hat aber ſeine Stellung
in der Spitzengruppe weiter behauptet. Sie wer
den ſicher bemüht ſein, ihren einſtigen Rivalen
um die Meiſterſchaft wieder durch gleichwertiges
Spiel zu imponieren. Wir erwarten die VfB.er
als Sieger.

Sportverein Kayna 1.--Olympia 1.
Tabellenzweiter gegen Tabellenletzter heißt am

Sonntag das Treffen in Kayna, daher müßte man
einen glatten Sieg Kaynas tippen können. Aber
3 Olympiga iſt eine ſehr ſtabile und ſchnelle

annſchaft, die jeden Gegner die Arbeit ſauer
macht. Wenn Kayna den Gegner gleich von
vornherein ernſt nimmt, müßte der Sieg ſicher
ſein. Vorher: Sportverein Kaynag 2. gegen
Olympia 2.
Sportverein Beung 1926 gegen Ammendorf-Ref.

Am Sonntag weilt Beung 1926 in Ammen-
dorf bei der dortigen Reſerve. Ammendorfs
Reſerve iſt eine ſtarke Mannſchaft, die Beuna
das Siegen ſehr ſchwer machen wird. Es wird
zu einem ſchweren Kampfe kommen. Wir glauben
an einen knappen Sieg Ammendorfs, da Beuna
noch mit zwei Mann Erſatz antreten muß. Spiel-
anfang 12,30 Uhr.

Vorher treffen ſich Sportverein Beung 1926 2.
und Ammendorf 3. Sportv. Beunga 1. Jun. wei-
len in Merſeburg bei Sportv. 99 2 Junioren.

Fußball der unterklaſſigen Mannſchaften!
Die Meiſterreſerve des VfL. kämpft vor dem

Ligaſpiel gegen die gleiche Elf von Halle 96. Ob-
wohl die Hieſigen etwas nachgelaſſen haben, müß-
ten ſie die Punkte in Merſeburg behalten.

Die 99er-Reſerve hat ſich für nachmittag
FreyaPaſſendorf verpflichtet. Auf den Spiel-
ausgang darf man geſpannt ſein. Vorher: 99 3.
gegen Paſſendorf 2. VfL. 3. Grube Eliſabeth
Mücheln 1. VfL. 4.--Marathon-Röſſen 3. in
Röſſen. VfL. 5.--Wegwitz 2. in Wegwitz.

Jugend-Fußball.
Die beiden Juniorenmannſchaften der Liga-

vereine haben ihre Pflichtſpiele gegen halliſche
Mannſchaften zu erledigen. 99 ſollte in Halle
gegen 98 nach hartem Kampfe gewinnen. VfL.
Junioren ſollte Sportfreunde- Halle Junioren be-
zwingen können.

Sonſt gibt es noch folgende Geſellſchaftsſpiele:
VfL. 2. Junioren--Wegwitz 1., 99 2. Junioren
gegen Beung 1. VfL. Jgd.--98- Halle Jad., 99
Knaben hat in Halle gegen die dortigen Wacker-
Knaben einen ſchweren Strauß zu beſtehen.

d

Hanöball d. T.
M. T. V. gegen TV. Giebichenſtein Halle.

Nachdem am letzten Sonntag der Beginn der zwei
ten Spielreihe ins Waſſer gefallen iſt, ſo nehmen aller
Vorausſicht nach dieſe am kommenden Sonntag, wenn
der Wettergott endlich einmal Einſehen hat und den
Kampf um Meiſterſchaft und Auſtieg nicht länger ver-
zögert, ihren Fortgang.

Jn Merſeburg iſt nur ein Treffen. Der Männer-
turnverein empfängt Sonntagvormittag die Giebichen
ſteiner Turner aus Halle. Für die Männerturner wird
es allerhöchſte Zeit, in den nächſten Spielen mal wieder
zu Punktgewinn zu kommen. um nicht alles nur auf
das Spiel gegen den Tabellenletzten Nietleben ankom
men zu laſſen. Gerade die Spieltaktik der Giebichen-
ſteiner liert den Männerturnern, ſo daß ſich die beiden
Mannſchaften bisher ſtets ausgeglichene Kämpfe mit
nur knappem Ausgang lieferten. Auch diesmal wird
mit einem äußerſt mageren Ergebnis zu rechnen ſein.
Das Spiel liegt in den Händen von Zänker, Jena. Es
beginnt 11 Uhr. Alle anderen Mannſchaften ſind
ſpielfrei.
Turn und Sportverein NeuRöſſen 1. geg. Lauchſtädt 1.

Am Sonntag werden ſich die beiden Spitzenmann
ſchaften der Merſeburger Gruppe. 1. Klaſſe. im Pflicht

ſpiel im Röſſener Stadion entgegenſtehen. Das erſte
Spiel, welches in Lauchſtädt ſtattfand, mußte Röſſen
mit 9 Mann antreten und ſomit eine unverdiente
Niederlage mit nach Hauſe nehmen. Röſſen hat ſeine
Mannſchaft verſtärkt und wird verſuchen, den Sieg an
ſich zu reißen. Wir laſſen hier die Vorausſage offen,
denn der Sieger kann erſt nach Kampf feſtgeſtellt werden.
Beginn 10 Uhr.

Nach dieſem Spiel treffen ſich
Röſſen 3. gegen Ammendorf 2.

Hier wird Röſſen ſeinen Siegeszug fortſetzen und die
Spitze weiter halten. Röſſen-Jugend fährt nach
Kötſchau, um dort gegen deren Jugend das Pflichtſpiel
auszutragen.

A. T. V. Meiſterklaſſe gegen Turnverein Miltiz
Meiſterklaſſe.

Am Sonntag ſtehen ſich obige Gegner auf dem
A. T. V.-Platze gegenüber zum fälligen Rückſpiel.
A. T. V. verlor ſeinerzeit in Miltiz und wird nun dieſe
Niederlage durch einen Sieg wettmachen wollen, daher
wird es zu einem gewaltigen Kampfe kommen, in dem
der Sieger noch nicht feſtſteht.

A. T. V. II. gegen Turnverein Miltiz I. A. T. V.
Jugend I. gegen Turnverein Miltiz Jugend I. Alſo
ein Klubwettkampf.

Hanöball D. S. B.
Bei den Handballern liegen die Verhältniſſe ähnlich

wie im Fußball. Die Lage iſt durch die vielen
Repräſentalivveranſtaltungen ziemlich im Rückſtand,
während die 1b Klaſſe relativ weiter voran iſt. Jn
der Liga verzeichnet das morgige Programm:

Halle 96 PSV., Boruſſia Eintracht, 98 gegen
Böllberg, Wacker Hall. Ruderklub.

Entſcheidende Kämpfe in der IbKlaſſe!
Wenn morgen das Wetter einigermaßen günſtig iſt,

gibt es an der Spitze und am Schluß der Tabelle
einigermaßen Klärung. Zunächſt die Gegenüber-
ſtellungen:

Polizei- Merſeburg BlauweißHalle,
VfL. PoſtHalle,
Zſcherben 99- Merſeburg.

Falls VfL. uns Blauweiß ihre Spiele gewinnen,
was am nächſtliegenden erſcheint, dürften beide die
Meiſterſchaftsfrage unter ſich auszumachen haben. Ge
winnt hingegen Zſcherben gegen 99, ſteht Preußen
Merſeburg, trotz der zwei zu erwartenden Punkte vor
Zſcherben, recht iſoliert am Tabellenſchwanz. Ein Sieg
der 99er würde vielleicht den Schwarzweißen am
wünſchenswerteſten erſcheinen. Der Tabellenſtand
illuſtriert die Lage am befſten:

Tabelle der 1b-Handballklaſſe:
Verein Spiele gew. untſch. verl. Tore Punkte

VfL.-Mſbg. 7 6 S 1 32:20 12: 2BlauWeiß 5 4 S 1 26:14 8: 2Poſt Halle 5 3 S 2 25:21 6: 4Polizei-Mſbg. 6 3 1 2 20:23 7: 599-Mſbg. 5 2 S 3 21:29 4. 6Zſcherben 8 3 S 5 31:31 6.10Preuß.-Mſbg. 8 1 7 13:30 1:15
Gegenprobe 44 21 2 21 168:168 44:44

Die anderen Spiele: Polizei 2. Kayna,Lauchſtedt VfL. 2, 99 Junioren VfL. Junioren
(VfL.-Platz), VfL. Jugend 98- Halle Jugend (VfVL.
Platz), 99 Knaben Röſſen Knaben (99er-Platz).

Brödel 99 in der halliſchen Städteelf.
Die halliſche Städtemannſchaft ſpielt am 2. Weih-

nachtsfeiertag in Magdeburg. Diesmal hat man in
unſerer Nachbarſtadt eine recht ſtarke Vertretung auf
die Beine gebracht. Brödel ſollte ſeine ausgeſprochenen
Talente als linker Läufer überzeugend unter Beweis
ſtellen. Von hier aus betrachtet, würde auch der 99er
Benze an Meißners oder Kunerts Stelle mehr zu
leiſten imſtande ſein!

Hockey.
Merſeburger Hockeyklub Halle 96.

Nachdem am Vorſonntag das Spiel des Klubs in
folge des miſerablen Wetters nicht ausgetragen werden
konnte, führt der morgige Spieltag obige Gegner zu
einem Freundſchaftsſptel zuſammen. Die Merſeburger
ſind auf beſtem Wege, ihr Können nachdrücklichſt unter
Beweis zu ſtellen. Halle 96 hat eine gut eingeſpielte
Elf. Wenn das in gewiſſer Beziehung bei den Hieſigen
erklärlicherweiſe nicht in der Form zutrifft, ſo ſind die
Hoffnungen doch nicht ganz ohne. Der Klub fährt in
ſtärkſter Beſetzung
Merſeb. Hockeyklub Jgd. T. u. R. Weißenfels Jgd.

Das Spiel findet in Weißenfels ſtatt. Jm Vorſpiel
gelang der Merſeburger Jugend ein ſchöner Sieg. Ob
es morgen auf Gegners Platz dazu langt, bleibt abzu
warten. Allenfalls werden die Merſeburger um den
Sieg kämpfen und ein nur knappes Ergebnis zuwege
bringen.

Spielvereinigung Neumark.
Unſere fällige Monatsverſammlung findet am

Sonnabend, dem 8. d. M., ſtatt. Um rege Beteili-
gung wird gebeten Gleichzeitig weiſen wir darauf
hin, daß unſer Wintervergnügen kommenden Sonntag
in Schumanns Lokal, Neumark, ſtattfindet. Gäſte ſind
herzlich willkommen.

Kegelſport.
Ausſcheidungskämpfe um die Verbandsmeiſterſchaften.

Am Sonntag treten die Sportkegler des Verbandes
in den 3. Gang der Ausſcheidungskämpfe, bei Abſchub
von 200 Kugeln mit Bahnwechſel. Bei dieſer hohen
Kugelzahl iſt die Ausdauer für einen Spurtkegler von
Weſentlicher Bedeutung, um einen dementſprechenden
Erfolg zu erringen Nach Abſchub dieſes Ganges dürfte
ſich bereits zum Teil die Entſchetdung für die neue
Verbandsmannſchaft entfalten, wenr auch beim letzten
Gang bei gleicher Kugelzahl Ueberraſchungen ein
treten können. Ob es Kegelbruder Weber, der nach
Abſchub des 2. Ganges die Führung an ſich zu reißen
vermochte, gelingen wird dieſe auch weiterhin zu be-
haupten, iſt ſchwer in Frage geſtellt, da die nächſt
folgenden Sportkegler mit ganz geringem Holzunter-
ſchiede dieſem folgen.

Durch die zahlreiche Teilnahme bei den Aus-
ſcheidungskämpfen iſt es nicht ermögticht, alle Sport-
kegler am kommenden Sonntag ſtarten zu laſſen, ſo
daß die zweite Hälfte am Sonntag, dem 16. Dez mber,
an den Start trit Nach vollſtändigem Abſchluß der
Aſphaltkegler erfolgen die reſtlichen Feſtlegungen der
Starter für die Bohlen- und Scherenmannſchaften.

Auch die Kegelſchweſtern treten am kommenden
Sonntag in de.. 3. Gang der Ausſcheidungskämpfe cin.

Heute abend, 20 Uhr, findet im Keglerheim eine
außerordentliche Hauptverſammlung des Lokal-
verbandes der Kegelklubs Merſeburg und Umgebung
ſtatt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird
das Erſcheinen allen Verbandsmitgliedern zur Pflicht
gemacht.

pkeujr—m—

Heute Amateur-Boxkämpfe
im Halliſchen Winkergarten.

Am Sonnabend um 20 Uhr werden die Freunde
des Boxſportes wieder einmal vollzählig im Winter-
garten-Saale zu Halle verſammelt ſein, um den von
der Boxabteilung des HFC. Wacker veranſtalteten
Amateur-Boxkämpfen beizuwohnen. Die komplette
Kampfmannſchaft der Boxabteilung von der Fußball-
Geſellſchaft 03 Ludwigshafen (Rhein), die als Süd-
weſtdeutſcher Mannſchaftsmeifer heute in Magdeburg
gegen Punching zur Vorrunde um die Deutſche
Meiſterſchaft ſtartet macht auf ihrer Rückreiſe in Halle
noch einmal halt, um gegen Wacker in den Ring zu
treten. Die Qualitäten der einzelnen Ludwigs-
hafener ſind bekanr Ueber die Siegesausſichten der
einzelnen Paare möchten wir vorſichtig eine Vorſchau

halten, da wir nach perſönlicher Erfahrung nicht zu
urteilen vermögen.

Das Programm wird eröffnet durch einen Kampf
jugendlicher Papiergewichtler. Jm Fliegengewicht
ſtehen ſich gegenüber Apfelbach und Crain (Sportfr.
Halle, Gaumeiſter 1928). Crain ſtellte ſich ſportlicher
weiſe zur Verfügung. da Wacker infolge Verhinde
rung von Kohlmann in dieſem Gewicht ſchwach beſetzt
geweſen wäre Der Süddeutſche Apfelbach iſt ein
großer Fighter, Crain der vorzügliche Techniker. Ein
ſehr unwahrſcheinlicher Sieg des Hallenſers würde für
denſelben ein großer Erfolg ſein.

Das Bantamgewicht wird von Schork
(Ludwigshafen) und Schmidt (Wacker) vertreten.
Beide ſind gut veragiagte Kämpfer, die einen techniſch
vielverſprechenden Kampf zeigen werden. Der Süd
deutſche gewann von 11 Kämpfen 10 und wird den
noch etwas weichen Wackeraner beſiegen können. Jm
Federgewicht trifft der zweimalige Weſtdeutſche
Meiſter Menkel (Ludwigshafen) auf den neuen
Stern der Wackeraner, Cchardt. Der jugendliche
Eckardt iſt gut veranlagt. Allerdings iſt an einem
Siege des erfahrenen Menke nicht zu zweifeln.

Eine ſichere Sache für Halle dürfte der Leicht
gewichtskampf zwiſchen Herzog (Ludwigs-
hafen) und Boer (Wacker, Gaumeiſter 1928) werden.
Der Hallenſer iſt derzeitig wieder in ſolch guter Form,
daß der Süddeutſche wohl kaum eine Chance haben
ſollte.

Doch anders ſieht es im Weltergewicht mit
Schneider (Ludwigshafen, 2. Südweſtdeutſcher
Meiſter) und Görk I (Wacker) aus Wacker bat
diesmal den Leichtgewichtler Görk I mit ſeiner Ver

o o o Auf zum

ucerBoxgbenu
Ludwigshafen 03 gegen WackerHalle

8. 12., 20 Uhr Halle Wintergarten

tretung im Weltergewicht beauftragt, weil Görk jetzt
vorzüglich im Schwung iſt. Der Süddeutſche iſt
beſtens bekannt und hat von bisher 18 Kämpfen nur
5 verloren. Wir halten Görk für ſtark genug,
mindeſtens ein Unentſchteden herauszuholen.

Jm Mittelgewicht ſtellt Ludwigshafen einen
reſpekterheiſchenden Kämpfer in Theilmann, der
auf Theuerkauf (Wacker, Gaumeiſter 1928) ſtößt.
Der Süddeutſche hat eine faſt beiſpielloſe Rekordliſte
aufzuweiſen. Er konnte von 13 Kämpfen 11 durch
k. o. gewinnen. Einen Kampf gewann er nach
Punkten, und einer ging verloren. Dagegen iſt aber
auch Theuerkauf jetzt in ſo großer Form, daß man
trotz dieſer fabelhaften Siegesſerie des Süddeutſchen
nach ſchwerem Kampfe mit einem Siege unſeres
großen Meiſters rechnen kann. Jm Halbſchwer-
gewicht werden Wackers Farben gegen Fehr
(Ludwigshafen) durch Mildner (Wacker), einem
jungen, aber techniſch gut veranlagten Kämpfer ver
treten. Allerdings ift kaum mit einem Erfolg gegen
den erfahrenen Ludwigshafener zu rechnen. Wenn
der Hallenſer gut über die Runden kommt, dann wird
das für ihn Erfolg genug ſein. Der beſondere Stolz
der Ludwigshafener iſt ihr Schwergewichtler
Harreus, der dieſes Jahr in der Deutſchen
Meiſterſchaft den 3. Platz belegte. Von 42 Kämpfen
hat er nur 6 verloren und zweimal unentſchieden
geboxt. Der für ihn vorgeſehene Gegner Wald
mann (Weißenfels) hat allerdings abgeſagt und
Wacker bemüht ſich zurzeit noch um einen guten
Mann dieſes Gewichts aus Berlin. Die Vereins-
leitung wird alles daranſetzen, dieſen Schwergewichts
kampf doch noch zur Durchführung zu bringen weil
dieſe Klaſſe eben gerade in Halle ſehr ſelten zu
ſehen iſt. S

Alles in allem gerechnet, dürfte mit einem Sieg
der halliſchen Farben kaum zu rechnen ſein. Um ſo
ehrenvoller wäre es, wenn wir uns geirrt hoben
ſollten.

Das Programm iſt alſo durchaus in jeder Be
ziehung erſtklaſſig und man kann den Beſuch dieſes
Abends allen Sportanhängern nur beſtens empfehlen.
Erfreulich iſt, doß Wacker keine Koſten ſcheut, um den
männlichſten Sport, das Boxen, auch in Halle vor-
wärts zu bringen.

Rieger-Richli Sechstageſieger.

Die jetzt beendeten „Sechstage“ in Frank
furt (Main) haben mit dem Siege des deutſch-
ſchweizeriſchen Paares Rieger-Richli den all-
gemein erwarteten Ausgang genommen. Jn
allen Phaſen des langen Rennens beherrſchten
die beiden in Gemeinſchaft mit den Kölner
Sechstageſiegern Rauſch-Hürtgen die Situg-
tion, überrundeten die anderen Paare nach Ge-
fallen und landeten ſchließlich einen viel be
jubelten Punktſieg über ihre gefährlichſten
Widerſacher aus Köln. Die erſtmalig aus-
probierte deutſch- ſchweizeriſche Kombination
hat ſich alſo glänzend bewährt. Ueberraſchend
kam wohl ſelbſt dem Veranſtalter die unge-
heure Anteilnahme des Publikums. Nach
mattem Beginn ſteigerte ſich der Beſuch der-
maßen, daß beiſpielsweiſe in der letzten Nacht
die an 13000 Menſchen faſſende Rieſenhalle
polizeilich geſperrt werden mußte.

Das Schlußergebnis lautet: 1. Rieger-
Richli 359 Punkte, 3230,600 Kilometer;
2. Rauſch-Hürtgen 201; 3. (eine Runde zurück)
Junge-Louet 110; 4. (zwei Runden zurück) Gö-
bel-Schorn 273; 5. (zwei Runden zurück)
Choury-Fabre 189; 6. (zwei Runden zurück)
Charlier-Duray 138; 7. (drei Runden zu-
rück) Degraeve-Kroſchel 203; 8. (drei Runden
zurück) Dorn-Maczinſky 169; 9. (fünf Run-
den zurück) Boſſi-Beſtetti 267; 10. (acht Runden
zurück) Remold- Schäfer 137.
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Kleine Schneeflockenlegende.
Von Peter Bauer.

Schon am Anfang der Zeit waren die Menſchen
verſchiedenen Sinnes, einige trachteten nach irdi-ſchen Gütern, die anderen erſtrebten als höchſtes
Gut Gort. So wußte Kain nichts anderes zu
denken, als an ſeine Feldfrüchte und deren Ge
deihen und Vermehrung. Von früh bis ſpät grub
und pflanzte er im Schweiße ſeines Angeſichts
Abel r ſaß inmitten ſeiner weißen Schafe
und ſpielte auf ſeiner Rohrflöte oder ſtimmte ein
d an. Und was er blies und ſang, war Gottes
Lob.

Kains Herz war voll Unruhe und Sorge, und
er verſtand nicht, wie die Eltern, Adam und Eva,
an Abels kindlichem Tun Wohlgefallen und
Freude finden konnten. Er begann ihnen Vor
würfe zu machen, weil er ſich zurückgeſetzt fühlte,
und dem Bruder ihre Liebe zu neiden.

Nur Anerkennung ſeiner Arbeit wolle er und
Gerechtigkeit, ſchrie er ihnen eines Tages ins Ge
ſicht, und weigere man ſie ihm, ſo müſſe Gott
richten zwiſchen ihm und Abel.

Und er trat vor den Bruder hin und ſagte:
„Komm, Abel, wir wollen Gott von unſerer Habe
opfern.“

Abel ſtimmte freudig zu, und ſie errichteten
nahe beieinander zwei Altäre. Dann trugen ſie
ihre Opfergaben herbei: Kain die einerFeldfrüchte, Abel das ſchönſte Lämmlein ine
Herde Er ſchlachtete es auf dem Altar und ſteckte
ar Brand, wie auch Kain mit ſeinen Früchten

Dann richtete Kain, der ſtolz auf ſeiner Erde
Ertrag war, ſeine Blicke herausfordernd zum
Himmel, Gott ein Zeichen für die ohlgefällig-
keit ſeines Opfers abzutrotzen. Abel aber hielt
demütig die lugen geſenkt, und blies einen ſeiner
ſtillen Lobgeſänge auf det Flöte. Und da war
auch ſchon das Zeichen: der Rauch von Abels
Opfer ſäuſelte leicht und hell empor, als ſchwebe
er den Tönen der Flöte nach. Der Rauch von
Kains Opfer aber qualmte dick zur Erde, als hätte
eine ſchwere Hand ins Feuer geſchlagen und die
Flammen erſtickt.

Da ſchrie Kain eine wilde Verwünſchung gegenGott. Zornfunkelnden Blickes 29 er rn in
vom Altar und ſchleuderte yz wider Abels Stirn,
daß der Bruder wie ein gefällter Baum tot hin
ſank. Dann floh er entſetzt ob ſeiner Tat und vor
Gott drohender Stimme.

Gott aber hörte Abels letzte lautloſe Bitte fürſeine Schafe Er nahm ſie, daß ſie nicht rein
ſamt ſeien, mit einer Wolke hinauf auf die blaue
Himmelsvwieſe.

Dort zieht nun Abel ſtill mit ſeiner lieben
Herde an ſchönen Tagen auf die Weide und ſpielt
die Flöte dabei zu Gottes Preis, wie er es auf
Erden getan.

Und einmal im Jahre hält er große Schur. Damuß die dichte weiße Woll der Chef nie
Und weil die blaue Himmelswieſe ewiges Blühen
und Sonne hat, u. die Schafe darum nicht zu frieren
brauchen wählt er die Zeit, wo Froſt und Eis die
Erde heimſuchen, damit die fallende Wolle Wälder
und Fluren wärme.

Nun iſt wieder die Zeit gekommen.
nur bald werden die Flöckchen fliegen

weihnachtsbäume.

Ja, ſie ſind wieder da mit ihrem köſtlichen
Duft und in dem anſpruchsloſen Kleide. Jm
Drange des Geſchäftes und des Alltags haben wir
es gar nicht bemerkt, daß es ſchon ſo weit, daß
das Feſt ſo nahe iſt.

Und nun geht Weihnachtszauber plötzlich um.Aus allen Ecken lugt er heraus, aus in Schau

fenſtern, die ganz in glänzendes Licht getaucht
ſind, lacht ganz heimlich ſtille Weihnachtsfreude.

Und nun geht Weihnachtszauber plötzlich um
Als ein feines, ſeltſames Leuchten in den Augen,
und ein Erwarten und ein Frohſinn iſt in ihnen,
als wenn es Kinderaugen wären.

Ja, und dort an den gewohnten Plätzen ſtehen,ſchau nur hin, Weihnachtsbäume. Sntlirnn
und friſch, und ihre langen Spitzen ſtrecken ſie er
innernd mahnend in die Höhe: Weihnachten
kommt! Weihnachten iſt nahe

Und du ſtehſt und ſinnſt. Lauſchſt du nicht
gar? Wem denn .2? Worauf denn? Jſt's der
Wind, der ganz leiſe in den abgeſchlagenen
Bäumen ſingt?

Komm', bleibe ſtehen und ſinne. Schäm' dich
nicht, daß du hier mit fernen Augen daſtehſt,
mitten unter Weihnachtsbäumen Horch, ein
ganz liebes fernes Fernherklingen! Der Wind
geht her und hin und trägt auf ſeinen Schwingen
Glockenſang. Aufklingend, hindurchklingend durch
den Lärm der Straßen Und ſo vertraulich klingt
dies Glockenſingen! Ein leis-leiſe, feine Melodie.
Sind s Heimatklänge? Du ſchauſt ein Dorf
ein kleines Städtchen das langſam in die
Dämmerung ſinkt

Und nun klingt es wie ein ſchlichtes Lied
Weihnachtslieder!

Und ſinnend nickſt du vor dich hin ja, die
alten, lieben Weihnachtslieder Ganz weit gehtdein Sinnen, und plötzlich tropft eine heiße Träne

ſchwer zur Erde nieder traumſeliges ugrim.el Das greift ans Herz, und du fühlſt er
ſchauernd, wie einſam du biſt aber die Werh-
nächtsbäume ringsum heben erinnernd mahnende

Wartet

r n Und g. einmal haſt du wieder
helle Augen, und ein Weihnachtsleuchten iſt in
ihnen

Eine ſelige Erkenntnis dämmert in dir auf:
Weihnachten Weihnachten! auch für dich, du
Einſamer!

Sieh'! Weihnachtsbäume ſind wieder da,
Weihnachten wartet wieder vor der Tür. Steh
nur ruhig ſtill in ihrer Mitte und lauſche

und löſche nicht den Glanz, der in deinen
Augen dir leuchtet!

Du brauchſt dieſen Glanz, wenn du aufrecht

gehen willſt! deLöſch' ihn nicht aus, den ſtillen Glanz in deinen

Augen! C. H. Sch.

„Nuch“ ein Weihnachtswunder.
Eigentlich verlernt es der Menſch in jener Zeit

des Jahres, die tannenduftgleich vom Hauch des
Wunders durchweht iſt, ſich überhaupt noch zu
wundern! Denn das Geheimnisvolle iſt an der
Tagesordnung, es beherrſcht alle Gedanken und
Handlungen.

Dennoch gibt es etwas, über das ich mich all
jährlich aufs Neue wundere, wenn auch wohl die
wenigſten darüber nachdenken, ja, wenn es kaum
einem auffällt. Das iſt die Tatſache, daß am
Abend des 24. Dezembers alles fix und fertig iſt!

Wer je mit Weihnachtsvorbereitungen zu tun
gehabt, und in dieſer glücklichen Lage waren wir
ja wohl ſchon alle, der weiß, wie es gerade in den
letzten Tagen zugeht! Da wird es zu einem förm-
lichen Rechenexempel, in die knappen Tages-
ſtunden ſoviel Arbeit, wie geſchehen muß, hinein
zupreſſen.

Merkwürdigerweiſe aber ſcheinen ſich alle Hände
juſt in dieſer kritiſchen Zeit zu verdoppeln. Man
kürzt willig den Schlaf, um die Arbeit zu ver-
längern. Jrgendwie aber begleitet im Unter
bewußtſein jede Tätigkeit der Refrain: „Wenn
Liebe ſchafft verdoppelt fich die Kraft!“ Und
das eben iſt das Wunderbare: die Liebe hilft mit!
Sie ſcheucht jede Unluſt und Müdigkeit und ſpornt
immer wieder aufs Neue an, wenn die Kräfte zu
erlahmen drohen!

Und ſiehe da das Wunder geſchieht
Am Abend des 24 Dezembers taucht wie aus

einer Verſenkung eine eigene Zauberwelt auf! Die
Wohnung ſtrahlt, blitzblank und ſauber ſelbſt
gebackener Stollen, zuckergepudert und kleines
Backwerk duften köſtlich die ſorgſam gerupfte
Gans harrt ihrer Feſtbeſtimmung die Aepfel
ſchmoren in der Röhre und nun gar die Zimmer
ecke! Aus der glitzert und flimmert es nur ſo! Da
ſteht in lamettaüberſprühter Pracht der Baum
aller Bäume! Langſam aber zieht, zart wie ein
Hauch, feierliche Feſttagsruhe in alle Menſchen
herzen!

Wahrhaftig, alles wurde rechtzeitig fertig
die Handarbeit der Tochter ebenſo gut wie das
etwas grauſchimmernde Seifenläppchen des
Jüngſten. Das ſelbſtgeſchneiderte Kleidchen für das
Töchterchen wie auch das ſelbſtgefertigte Spielzeug
fürs Neſthäkchen ja ſogar der Chriſtbaum, der
doch das köſtlichſte Wunder der Verwandlung er-
lebte!

Jch meine, wenn das kein Wunder iſt ſo
weiß ich überhaupt nicht, was ein Wunder ſein
ſoll! Das aber laſſe ich mir nicht ausreden: ganz
mit rechten Dingen geht das beſtimmt nicht zu!
Sicher haben gute Weihnachtsgeiſter dabei ihre
Zauberhände mit im Spiel! J. Adams.

Es war einmal ein KadettFſpirant
Zeitbild von Andrsés v. Kün.

Wir ſchreiben 1917. Vor dem kommandie-
renden General ſteht der k. u. k, Huſarenritt-
meiſter v. M. Seine Exzellenz iſt am Ende
des Vortrages: „Sie reiſen alſo noch dieſe
Woche ab, lieber Freund, und erſtatten mir
bald möglichſt Bericht.“

„Jawohl, Exzellenz.“
ſtarrt.

„„Jch wünſche Jhnen viel Glück zu Jhrer
Miſſion. Sollte ſie gelingen, werde ich Jhre
Beförderung zum Major befürworten.“

„Danke gehorſamſt, Exzellenz“, erwidert der
wackere Sohn der ungariſchen Pußta mit einer
vorſchriftsmäßigen ſtrammen Verbeugung und
lächelt ſüß-ſauer dazu. Die Audienz iſt zu
Ende. Nun kann der junge Offizier ſeinen Ge
fühlen freien Lauf laſſen: er flucht ſich nach
Herzensluſt aus. Wäre er doch lieber (wenn-
gleich ſeit ſeiner letzten Verwundung front-
dienſtuntauglich) wieder nach dem Schützen-
graben verſetzt worden! Da lebt man wenig-
ſtens unter Menſchen. Jmmer noch beſſer, als
in einem Lande, das ausſchließlich aus Bergen
beſteht, das albaniſche Bataillon der k. u. k.
Armee aufzuſtellen. Es iſt ja nicht übel, mit
zweiunddreißig Jahren Bataillonschef zu wer-
den, noch dazu als blutjunger Rittmeiſter; aber
dann nicht in einer weltverlaſſenen Gegend.
Albanien brrr! Den Rittmeiſter ſchüttelt
es. Aber Befehl iſt Befehl.

Der neugebackene Bataillonskommandeur
quartierte ſich bei einer kinderreichen aber ſonſt
bettelarmen Witwe ein. Natürlich im Vorder-
zimmer der aus zwei Stuben und Küche be-
ſtehenden Wohnung, ſo daß Mutter, drei Töch-
ter und Sohn ſich in die hintere Stube zurück-
ziehen mußten. Kein Wunder, daß dieſe be-
drückende Enge dem Sohn des Hauſes nicht zu-
ſagte. Er war ein aufgeweckter Knabe, ein
Phantaſt, voller Abenteuerluſt. Er wollte die
Welt gern kennen lernen und meldete ſich als

Der Rittmeiſter er-

erſter zum Militärdienſt, um auf dieſe Weiſe

Bataillon untergebracht ſorgte er auch
nach Möglichkeit für die Wirtin und ihre drei
bildſchönen Töchter. So wurde der Rittmeiſter
der Schutzengel der ganzen Familie. Leider
verhinderte der Zuſammenbruch der Donau-
monarchie die weitere Entwicklung des ſtram-
men k. u. k. Kadett-Aſpiranten Achmet; er
mußte die Uniform ausziehen, und hütete wie
zuvor die drei mageren Ziegen der Mutter.

Auch der Rittmeiſter nahm zwangsläufig
ſeinen Abſchied, unternahm verſchiedene Um-
ſtellungsverſuche, die aber ſcheiterten, und be-
gann dann in der Hauptſtadt des Deutſchen
Reiches als Tanzkaffeehausbeſitzer ſein Glück
zu verſuchen. „Danke gehorſamſt, Herr Gaſt“,
ſagte er zu den reichen Pferdehändlern, wenn
ſie ihn, den ehemaligen Bataillons- und jetzigen
Betriebschef, zu einem Schnaps einluden. So
wie dereinſt der junge Achmet zu ihm ſagte:
„Danke gehorſamſt, Herr Rittmeiſter“, wenn
ihm ſein Abgott eine Zigarette verabreichte.

Eines Morgens ſaß der Rittmeiſter-
Kaffeebeſitzer in ſeinem kleinen Bureau über
die Rechnungen gebeugt, als ihm die dicke
Ueberſchrift eines Zeitungsartikels auffiel. Er
ſtutzte einen Augenblick: war es denn menſchen-
möglich? Da dachte er wehmütig an ſeine
eigene äußere und innere Wandlung und ſchickte
ein Telegramm an ſeinen getreuen Kadett-
Aſpiranten.

Nach achtundvierzig Stunden erhielt der
Kaffeehausbeſitzer Antwort. Ein Funkſpruch
aus Tirana, geleitet via Mailand: „Ergebenſt
Monſieur kgl. ung. Huſarenrittmeiſter a. D.
v. M., Berlin“, lautete die nicht alltägliche
Adreſſe. Und anſchließend in einwandfreiem
Franzöſiſch: „Auf Befehl des S. M. des
Königs Achmed Zogu I. danke ich Jhnen
für die anläßlich ſeiner Krönung dargebrachten
Glückwünſche. Jhr ganz ergebener v. Kotta,
kgl. albaniſcher Miniſterpräſident.“

Warum auch nicht? Wenn ein kleinerſchneller vorwärts zu kommen. Der Ritt- Artillerieleutnant Bonaparte, Kaiſer der Fran-
meiſter nahm ſich des Jungen an, und der kleine
Achmet wurde als Einjährigfreiwilliger ein-
geſtellt. Die Vorausſetzungen waren zwar nicht
vollzählig vorhanden, aber immerhin konnte
man den Jungen zum brauchbaren Offiziers-
aſpiranten erziehen. Der Rittmeiſter brauchte
ſeine Menſchenfreundlichkeit nicht zu bereuen.
Achmet „machte ſich“, erlernte erſtaunlich ſchnell
die deutſche Dienſt- und die ungariſche Mutter-
ſprache ſeines „Brotherrn“. Und das war der
Rittmeiſter nach allen Richtungen hin. Nach-
dem er nämlich den jungen Mann in ſeinem

zoſen werden konnte, iſt es gar nicht verwun-
derlich, daß ſich der ehemalige Kadett-Aſpirant

der längſt aufgelöſten k. u. k. Armee zum König
krönen ließ. Ein Phantaſt war er ſchon immer,
und das Kommandieren erlernte er vor einem
Jahrzehnt von dem heutigen Kaffeehausbeſitzer
laut deſſen eidesſtattlicher Ausſage ganz vor
züglich. Er brachte es dementſprechend ſchon
damals bis zum Kadett-Aſpiranten! Sein ehe-
maliger Beſchützer iſt aber trotz des Ver-
ſprechens ſeiner Exzellenz nie Major
geworden.

dec
Der Dubbuk.

Skizze von M. Y. Ben-Gavriel, Jeruſalem.
An einem Abend, der wie eine verklingende,

wehmütige Freude war, lagen wir vor einem
glimmenden Feuer irgendwo in der Steppe; wenn
ich mich recht erinnere, war es in der Nähe von
Jndjili, dort wo es von Anatolien nach Syrien
hinunter geht. Die Nacht fiel herein, beinahe
ohne Uebergang hob ſie ſich aus dem Horizont
empor, lautlos, eine ungeheure Fledermaus, die
ihre Flügel auf die müde, ohnmächtige Welt legt.
alles Leid bedeckend und die ſeltene Freude, voll
von Geheimniſſen aus der Tiefe der Finſternis.

Stumm ſaßen wir, ein jeder eingefangen in
ſeine Gedanken, dem empfangsberiten Augenblick
an der Schwelle des Verſinkens geöffnet. Fern
und nah heulte dann und wann ein Schakal auf;
wie eines gequälten Kindes Weinen ſtrich ſein
Schrei aus der abendlichen Steppe über uns hin,
und wir zuckten zuſammen Plötzlich traten zwei,.
die vor Stunden vor uns gegangen waren, um
karges Wild zu ſchießen, aus den Schatten der
Nacht in den roten Kreis des Feuers. An einem
Strick ſchleppten ſie einen alten Schakal hinter
ſich her den ſie lebend gefangen hatten. Ge
ſträubten Felles wehrte ſich das Tier gegen die
Nähe der Menſchen Jn ſeinem Geſicht lagen die
Trauer und Wehmut der einſamen Steppe, deren
Geheimniſſe nur die Schakale kennen, und die
Knochen der Toten, die im kalten Lichte des
bleichen Mondes liegen, und die Kamele ſeltener
Karawanen.

Da ergriff ein Europäer, den wir mit-
genommen hatten, ein Holzſcheit und ſtieß es mit
ſchnellem Sprung an den Augen des Schakals vor
bei. Sofort veränderte ſich der Ausdruck dieſes
Tiergeſichtes. Unfähig uns zu bewegen, ſtarrten
wir in dieſe plötzlich völlig verwandelte Fratze
Schlaff waren die Hände der beiden Jäger herab-
geſunken, und frei ſtand das Tier mit vor-
geſtrecktem Hals in unſerer Mitte Als bräche
Feuer aus ſeinen Augen, ſchoß ein Strahl grauen-
haften Haſſes in das Auge des Europäers, und
als wären ſie unſichtbar aneinander geſchwetßt,
blickten ſie ſich an, es dünkte uns Ewigkeiten
bis der Blick des Menſchen brach und ſcheu und
mutlos herab ſank. Unverwandt, voll brennenden
Haſſes aber blieb das Auge des Tieres auf ihn
gerichtet, als es ſich langſam, Schritt um Schritt,
zurückzog aus dem Kreiſe des Feuers. Glühende
Augen glaubten wir noch aus der Dunkelheit zu
ſehen, da längſt ſchon die Umriſſe des Tieres in
edr Nacht verſchwunden waren. Ein ſchriller
Schakalſchrei riß uns aus unſrer Starrheit. Der
Mann aber, der das el zſelt ergriffen hatte,
erwachte erſt nach Stunden aus einer Ohnmacht,
und vom Augenblick ſeines Erwachens an ver-
zerrte ſich ſein Geſicht in gleichmäßigen Zeit-
abſtänden.

Als wir den Mann im Spital von Aleppo ab-
lieferten, ſagte der Arzt, daß die angatoliſche Sonne
ſein Gehirn verwirrt habe. Wir aber wußten,
daß der Schakal ſeine Seele getrunken hatte, und
daß des Tieres Seele in dieſes Mannes Körper
eingegangen war. „Ein Dybbuk iſt in ihm“, ſagte

4

e Sonnabend, den 8. Dezember 1928
ein Jude und überſetzte es dem Arzt, ſoweit es
ſich überſetzen lä „Er iſt beſeſſen.

Ein anderes Mal in Amſterdam. Menſchen
m trieb mich nach Ausgang des Sabbat, da
ie Geſchäfte wieder an werden, vomDamenmikwehplain die Judenſtraßen hinab. Da

ſtockte ich mit einem Male. Eine Mauer aus
Menſchenleibern verſperrte den Weg Halb er
wacht und gemacht, bohrte ich mir ein
Loch in dieſe Mauer, ſchob die widerwillig mir
Ausweichenden beiſeite und ſtand endlich vor
einem tleinen Tiſch. Hinter ihm kniete ein
Chineſe.

Ein eigenartiger Ausdruck t auf dem Geſichte
des kleinen Mannes, der mit unglaublicher Finger
fertigkeit einige leuchtende, farbige Steinchen
empor warf, die ſich über ſeinem Kopf augenblid
lang zu harmoniſchen Farbeneffekten zuſammen
ſchloſſen. Dann wurden ſie von einem lang
weilt in den Mond blickenden Affen aufgefangen,
der auf dem Tiſche ſaß, in ſemeriggerre Seide
ekleidet, greiſenhaft und mit heimtückiſchem
lanz in den kleinen Augen. Unendlich ging das

Spiel, als gäbe es keine Ermüdung, weder für
den Spieler noch für den Affen oder gar für die
Zuſchauer. Faſziniert blickte ich auf die auf und
abſchwirrenden Steinchen, ſchweigend gleich mir
die Menge. Unbewegli hock e der Chineſe hinter
ſeinem Tiſchchen. Nur ſeine Hände bewegten ſich
an den krampfhaft, unnatürlich ruhigen Armen.
7 Takte, den die Steinchen einhielten, fiel ſein

chädel von rechts nach links, von links nachrechts. Und immer, wenn ſein Schädel nach links
fiel, verſchob ſich das grüne Tuch, das er um denals geknotet trug, und ich ſah im ungewiſſen

ichte des Mondes an der rechten Seite ſeines
Halſes, eine halbe Handſpanne unter dem Ohr,
ein blutrotes Feuermal in der Form eines Drei
ecks: aus der Baſis brachen drei ſenkrechte
Streifen, deren mittelſter länger als die beiden
anderen war. Jch konnte den Blick nicht mehr
vom Halſe des chineſiſchen Gauklers wenden. Ver
ſchwunden waren für mich die glühenden
Steinchen, verſchwunden die Menſchen um mich.

Jch weiß nicht, wie lange ich ſo ſtand, als
lötzlich der Affe einen mißtönenden Schrei ause W blickte auf und ſah des Tieres uner-

gründliches Auge auf ein farbiges S
richtet, das unmittelbar neben mir ſtan
mag eine Javanerin geweſen ſein; braun-glänzende Haut ſchimmerte matt im Lichte des
Mondes, der voll auf ſie fiel. Schon wollte ich
meinen Blick von ihr wieder abwenden als ich
an ihrem Hals, an einer dünnen Kette, einen
elben Stein, einen Talisman vielleicht, bemerkte.Anwilltürlich trat ich einen Schritt näher und er

kannte zu meinem faſſungsloſen Erſtaunen auf
dieſem Stein das gleiche Zeichen, genau, wie es
der Chineſe auf dem Halſe trug, mit roter Farbe
aufgetragen. Ein Dreieck, aus deſſen Baſis dreiſenfrecht. Schenkel brachen, deren mittelſter länger

als die beiden andern war.
Unwillkürlich warf ich einen Blick au den

Chineſen. r arbeiteten ſeine ndeweiter, aber ſein Blick war unverwandt auf das
arbige. Mädchen gerichtet, und nicht allein ſeinlick, ſondern auch der des Affen. Unruhe kam in

das Mädchen. Jch fühlte, daß es ſich von dem
Blicke des u en und von dem des Affen los-
löſen wollte, daß ſie aber, gebannt von den uner-
gröndlichen Augen des kleinen Mannes, deſſen
Geſicht plötzlich eine unerhörte Aehnlichkeit mit
dem des Affen bekam, bewegungslos ausharren
mußte, ſchonungslos preisgegeben den Augen des
Gauklers und des Affen, deſſen bloß lagen
im Krampfe tieriſchen Haſſes. Ein unbeſtimmtes
Gefühl drängte mich, zwiſchen das Mädchen und
die beiden beim Tiſch zu treten ehe ich mich
aber bewegen konnte nicht kann ich mit Worten
der Schnelligkeit des Ereigniſſes folgen lief
ein Erbeben über den Körper des Tieres, ſein
Geſicht verzog ſich zu einer unheimlichen Grimaſſe,
der Kopf wa nach vorn, klirrend fielen
die Steinchen auf die Platte des Tiſches und von
hier zu Boden im nächſten Augenblick ſtieß es
einen raſenden Schrei aus, der das Blut erſtarren
ließ, und rrarf mit einem rieſigen Satz auf die
Schulter des Mädchens. Ehe noch jemand die

and heben konnte, gert er Affe mit den
ähnen das Halsband abgeriſſen und war mit

einem zweiten Satz in den Schatten der Nacht
verſchwunden. Tumult erhob ſich. Alle drängten
ſich um das Mädchen, und als wir uns um-
wandten, war auch der kleine Chineſe verſchwunden.
Glitzernd lagen ein paar Steinchen am Boden
Doch ehe ich mich nach ihnen bücken konnte, waren
ſie von den ſchweren Stiefeln eines Fiſchers zer
treten.

Nun aber geſchah das zweite Unbegreifliche:
Vor unſeren Augen wandelten die eben
mäßigen gse des Mädchens in eine abſtoßend
S ffengrimaſſe, aus der aller Haß des

ieres ſchrie. Nichts Menſchliches war mehr in
dem Antlitz der Javanerin. Ein Zittern durch
lief ihren ſchlanken Leib, und aus ihrem halb
r Munde drang ein raſender Schrei, der
as Blut erſtarren ließ. Jm nächſten Augenblick

aber hatte ſie ihr r r Ausſehen wieder er
langt. Zitternd ſtand ſie zwiſchen uns.

Als Poliziſten ſie weggeführt hatten, ſagte ein
kleiner chaſſidiſcher Jude, der im Schatten derWaage ſtand: „Ein Dybbuk iſt in ſie gefahren.“

Er: „Jch brauche nur einem Mädchen in die
Augen zu ſehen, und weiß, was ſie von mir
denkt!“
weinfe“ „Wie unangenehm muß das für Sie
ein

Ehemann: „So dumm! Da wollte ich mir
vor dem Gang ins Büro raſch noch ein Taſchentuch
einſtecken und nun merke ich, daß ich in der
Eile das Ballkleid meiner Frau erwiſcht habe!“

„Wenn ich an meinen verſtorbenen Vater
denke, muß ich immer einen Kümmel trinken, weil
Kümmel ſein Lieblingsgetränk war!“

7

„Mutti, ich habe einen Mann geſehen, decPferde macht.“ seſeh
n
„Doch! Er hatte das Pferd ſchon faſt fertig.

Als ich dazu kam, nagelte er ihm gerade die Füße
an.
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Offene Stellen

Tüchtige
Kaufleute
als lo ale Vertriebsſtellen

koſtet nur 5 Pfg

le t Schluß der
Uhr vorm

Suche mögl. zum
1. Januar

einf. Fräulein
oder Frau, Ende 40
Anfang 50, für klein.,
beſſeren, frauenloſen
Haushalt (2 Perſ.)
in Halle. Nähere
Angaben erbeten unt.
D 4660 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Für guten
wird

ehandlung.
krankt. ngebote

kinderloſen Privathaushalt
ein an ſelbſtändiges Arbeiten ge

wöhntes, ſauberes, ehrl
Alleinmädchen

das auch kochen kann, für Anfang Januar
eſucht. Gute Unterkunftsverhältniſſe und

Das jetzige Mädchen iſt er
mit Gehaltsanſprüchen

und möglichſt mit Bild an
Frau F. Fiſcher, z Raffinerieſtr. 242,

1 Treppe.

es und kräftiges

Wit int de ereent ihn un Kochlernende
Wazchwaschine urifeinterin e Seelen gelegt her

Bewerber müſſen ausgeſchloſſen. Gernefähigt
Anzahl V
winnen, 9 u.
leiſtungsfähig für den Ver
kauf an

leißiges, kinder
liebes, kräftiges

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,

ſein, eine größere ſicherte Exiſtenz. Off.
ertreter zu ge unter C 1754 an die

Exp. d. Ztg. erb.

Witwer

arbeitsfreu

ivate zu er

halten. r alleKautionsſtellung erforder 58 Jahre, P io Hausarbeit geſucht.lich, da Auslieferungslager ſucht r Kann auch a. Wunſch
in Betracht kommt.
bieten
dob.Verdienstwögrichk eiten

Angebote unter
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

ir das Kochen hier er-lernen. Lohn 35 bis
40 M. Lebenslauf u.
Zeugniſſe an Frau
Pfarrer E. Gumlich,

Weida (Thür.).

alleinſtehende Frau
Wirtſchafterin

in paſſendem Alter.
Gr.-Kayna, Naum-

burger Str. 14.

G 28061 an die

Jüngeres. kräft.
Mädchen

xüchtiger öriſeurgehſſe a ham e Fee,
r Hotel, Büfett- e et ſ. u. erb.ſofort geſucht. räulein (auch ler-] Meldung. m. Zeugn.Heinrich Werſich Herren und Damen nende) öchen u. Frau E. Kraaz,

friſeur, Halle, rukenbergſtraße 25. Küchenmädchen für Gr. Kayna, Bahn
r Harz (Winterſaiſ.) Frankleben-X äääääääääö Friedrich Gareis, 7e iger Hausmädchen

tellenverm ttler, aufs Land ſucht
Halle, ClaraVater, gewerbs

Schmeerſtr. 17/18. mäßige Stellenver
bewandert D war mittlerin, Halle S.,tur geſucht. Ausführliche Bewerbung L Ulrim fferten unter N 28067 an die eher erloen e

Expedition dieſer Zeitung. Sauberesx Alleinmädchen Hausmädchen
zum ſofortigen An 2 weibl. Kochlehrlg.

Achtung!!
G ute

Verdienſtmöglichkeit!
Große Margarine
fabrik ſucht für die
Ortſchaft. Merſeburg,
Halle, Schkopau,
Ammendorf, Neu
Röſſen, Dürrenberg,
Mücheln, Lauchſtädt
und Schafſtädt je
einen Margarinever-
teiler an Privat, der
über einen guten Be-
lanntenkreis verfügt.
LSeichter Verkauf, da
her auch für Frauen
geeignet. Kein Kapi
tal erforderlich. Off.
unt. C 1751 an die
Exp. d. Zig.

Jüngeren tücht.
öchmiedegeſellen
fucht ſof. oder ſpäter

Robert Senff,
Schmiedemeiſter,

Beerendorf b. Delitzſch

o bn achtb. Eltern

Friſeurlehrling
für Oſtern 1929 ge
ſucht. Offerten unter
H 3586 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Bäckerlehrling
findet Oſtern gute
Lehrſtelle bei Walter
Herrmann, Helfta bei

Eisleben.

Suche zum 1. Febr.
oder ſpäter

Lehrling
für Vorgebirgswirt-
ſchaft mit ſtarkem
Grünlandbau und
ausgedehnter Rind
vieh- und Schweine-
haltung. Lehrgeld
nach Uebereinkunft.
v. Arnim, Baum-

garten bei Greiffen
berg (Schleſien).

tritt geſucht. geſucht. Zu melden
„Goldene Roſe“,

Ranniſche Str. 19,
von 12-14 Uhr.

Solid., arbeitsfreud.,
ſauberes

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen
für kleine Privatklinik
geſucht.
Dr. Stromeyer, Jena,

Roouſtraße 8.

Stütze
od. Haustocht., nicht
unt. 20 Jahren, wird
um 1. Jan. b. voll.Famillenanſchtuß in

einen kleinen land
wirtſchaftl. Beamten-
haushalt geſ. Milch-
wirtſchaft u. Leute-

Klempner- e gchaun HaustochteLehrling üedereintinſt. Aus m on
unt. K R 50 an die
Sanderslebener Ztig.,
Sandersleben (Anh.).

Zum 1. Jan. wird
für Villenhaushalt
ein älteres, fleißiges

Alleinmädchen
welches auch Garten
intereſſe hat, bei gut.
Gehalt geſucht Off.
mit Zeugn. Bild u.
Gehaltsford. erbittet

Fr. Direktor Bolyt,
Jlmenau.

ſuche für meine drei
Jungen (5 bis 10 J.)
gebildetes, evangel.,
junges Mädchen. Be
aufſichtig. d. Schularb.
Körperpfl., Jnſtand-
haltung der Garder.
Enger Familienan-
ſchluß Vertrauens
poſten, Lebenslauf,
Bild, Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsforderung
erbittet Frau Guts-

beſitzer Fr. Bach,
Gr. Ballerſtedt,

Kleinb. Stendal
Arendſee.

Stoellengeſuche

Abgeb. Beamter

ſtellt für Oſtern 1929
ein Art. Stange,

Klempnermeiſter,
Lützen, Markt 2.

Müllerlehrling
unter ſehr günſtigen
Bedingungen Oſtern

eſucht.
Trautmann, Müller
meiſter, Holländer-
Motormühle, Loders-
leben b. Querfurt.

Gebildete
junge Dame

kinderlieb., wird vom
15. Dez. bis 10. Jan.
von 3.30 bis 7.30 Uhr
nachmittags zur Be-
ſchäftigung u Pflege

Suche ſofort oder
1. Jan. ein tüchtiges

Mädchen
in Landwirtſchaft bei
gut. Lohn u. Fam.

eines 5jähr. Mädch. Anſchluß. ſucht Stellung als
in Villenhaushalt ge Fritz Riedel, Kaſſierer, Bote oder
ſucht. Angeb. unter Vierzehnheiligen dergleichen. Off. u.
S 3637 an die Exp. bei Apolda (Thür.). S 3593 an die Exp.

dieſer Zeitung. d. Ztg.Junges

Gutſchein
über 10 Worte

Wert
um 1. Jan. od. ſp.50 Pfennige.

d u dieſes Scheitnes
un unter e germentsquittung
Monat erfolgt die
einer Kleinen
Worten Jede
6 Pfg Ziffern gelten als Worteß Preg

edruckte

er et Mehrbetrag wird der
ſachhel halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige

Junger Landwirt
(10 J. au), evgl. u.
von natl. Geſinnung,
ſtrebſam und abſolut
zuverläſſig, mit guten
theoretiſchen u. prak-
tiſchen Kenntniſſen in
d. Landwirtſchaft, in
Buchführung und
Lohnweſen, ſucht zum
1. Jan. 1929 Stellg.

Mädchen
ſofort geſucht, nicht
über 16 Jahren, für
die häusl. Arbeiten.

Reideburg,
Peißener Str.
Ehrſiches, tüchtiges

Mädchen

als
Gut ohn, Behand 2. Beamter
lrer Vionne r Hofverwalter oderen zaufenden Pflangwirbach Wirtſchaftsgehilfe in

toſenloſe Aufnahme bei Rudolſtadt größ. Gutsbetriebe.
Anzeige bis zu 10 ESGefl. Angebote unterwen Worn koſte E 22059 an die Exp.

die fett Suche zum 15. Jan. dieſer Zeitung erbet.
chrifts zeile koſten 16 Pfg 1929 iüng., ordentl.

Ern Mädchen Jungergeeignet als zweites Kaufmann
Stubenmädchen Frau 19 Jahre alt, ſucht
Annelieſe Thimey, Veſchäftigung gleich
Rittergut Storkan welcher Art. Angeb.

erb. unt. A 19259 an

Fahr u. Motor
radſchloſſer

19 Jahre alt, arbeitet
ſelbſtändig, ſ. Stellg.
für bald oder ſpäter.

Paul Baumeier,
Rampitz b. Kötſchau.

Kerge
a erhehiſe

ahre alt, ſuchter. Büune Halle
bevorzugt. Werte
Angebote an

tto Reibert,
Halle,

Streiberſtr. 48.

Herrenfriſeur
u. Bubikopfſchneider,
ſucht Aushilfe.

König, Halle,
Ladenbergſtraße 50.

Junger, 17jähriger
Bäcker und
Konditor

ſucht in Halle Stellg.
Angeb. unter Qu
28051 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtiger

Väckergeſelle
24 Jahre, ſucht ſofort
Stellung. Off. an
H. Probſt, Jchſtedt

a. Kyffh.
Tüchtiger
Väckergehilfe

24 Jahre, ſelbſtändig
in Brot, Weiß- und
Feinbäckerei, ſowie
Bruſt u. Dampfofen,
ehrlich, korrekt und
zuverläſſig, kann voll
kommen den Meiſter
vertreten, ſehr gute
Zeugn., ſucht ſofort
Stellung. Off. unter
H 3587 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Friſeurlehrſtelle
für Oſtern geſucht.
Preißler, Sanders-
dorf bei Bitterfeld.

Gebildete Frau
45 Jahre, beſte Er-
fahrung in Führung
gut bürgerlich. Haus
haltes, perfekt im
Kochen u. Schneidern,
ſucht Wirkungskreis.
Angeb. erbeten unter
A 19227 an die Exp.
d. Zitg

09000000
Wirtſchafterin

in 40er Jahren, firm
im Haushalt, Koch.,
Schneidern, ſ. ſofort
Stellung. Angebote
erbeten: Geisdorf,

Delitzſch, Ritter
ſtraße 31.

000000000000
leißig., ſchuldlos ge

chiedene, junge Frau,
30 Jahre, ſucht für
ſofort Stellung als

Stütze
oder Wirtſchafterin.
Gute Behandlg. Be-
dingung. Eilofferten
erbeten an

Frau H. Wolf,
Dresden,

Pfotenhauerſtr. 90,
Haus B.

dumüttt zit tigfin.

Suche Dauerſtellung
als einfache

Gtütze

um 1. Januar.
uiſe Schmiedehauſen,
Roßleben a. U.,
Langeſtraße 31.

Junges Mädchen ſ.
Aushilfeſtellung
für Geſchäft oder

Jngeborg
eidenfeld, öſſen,

Bahnhof.

Jung. Mädchen
ſucht zum Januar
Stellung als Stütze
im Haushalt, evtl.
auch fürs Geſchäft.
Halle oder Merſe
burg bevorzugt. Off.
unter D 4650 an die

Jr dir. Auftrage haben wir z
Maſſives, in Zuſtande befindl. Grund
ſtück, m. Toreinfahrt, Stallungen u anſchl.
ca. 1 Morg. gr. Ovbſt- u. Gemüſegarten in
groß. Dorfe bei Merſeburg m. Bahnſtation.
Gut Wohnung ohne Tauſch frei,erforderlich mindeſtens 10 000 RM.
Villenart., mafſ. Grundſtück, m. ſchön. Gart.,
in Merſeburgs beſt. Lage, m freiw. Wohg.,
ohne Tauſch. Erforderl. mind. 12 000 RM.
Gaſthof, m. gr. Parkettſaal, Vereins und
Fremdenzimmern, verdeckt Kegelbahn, Gart.
in groß. Dorfe m. Bahnſtation im Kreiſe
Naumburg, ſehr gutes Geſchäft. Mindeſt
anzahlg. 20 000 RM., Brauerei unterſtützt.
Ferner zu verpachten:
Gut v. 130 Morgen, ſelten ſchön in der Elb
niederung gelegen, mit guten Gebäuden
(villenart. Wohnhaus), ertragr. Acker u.
Wieſen. Erforderl. zur Uebernahme zirka
18——20 000 RM. Bedingung. günſtig.

Firma Albert Franke,Vermittlungs und Auktionsgeſchäft,
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telephon 635.

Die

verkaufen:

und Weibchen, Heck
u. Flugbauer, zu ver
kaufen. Halle a. d. S.,
Merſeburger Str. 23,

4 Treppen links.

Hähne
GoldWyandottes,

ibt ab Ammendorf,
egensburg. Str. 117.

Hochfeine gelbe Ver
kehrtflügel
Kröpfer

Stück 5 Mark, verk
Otto Löchner,

Könnern.

Mehrer Paare
Raſſetauben

zu verkaufen. Halle,Exp. d. Zig. (Handels gerichtlich eingetragen.) Brunoswarte 25 I.

17jähriges Mädch Jeden Poſtenn e e. claniulmarenge un aite lebende
Hausmädchen von 4 bis 5 Zimmern unter ſehr günſtigen

zum 1. Januar.
Elſa Schmiedehauſen,

Roßleben a. U.,
Langeſtraße 31.

Beſſ. Mädchen, geſ.
u kräftig, 16 Jahre,
ſucht möglichſt bald
Stellung als

Haustochter
wo es ſich im Haus
halt u. Kochen weit.
ausbild. kann. Ge
halt erwünſcht. Ang.
erb. unt. A 19246 an
die Exp. d. Ztg.

Junge Frau ſucht
tagsüber

Veſchäftigung
in frauenl. Haushalt.
Off. unter D 4659 an
die Exp. d. Zeitung.

Junges Mädchen aus
gutem Hauſe von
auswärts, 24 Jahre,
perfekt in allenHausarbeiten, ſucht

Aufnahme als
tütze

oder Haustochter in
Halle. Beſte Zeugn.
Off. unter D 4673 an
die Exp. d. Ztg.

Junge, tüchtige Ge
ſchäftsfrau ſucht

Filiale
zu übernehm., gleich
welche Branche. An-
gebote erb. u. M 547
an die Exp. d. Zig.

Grundſtlücksmartt

lerchäktshaus

Verbau

Eckhaus mit freier
Wohnung und Lad.
(Materialwaren) unt.
günſtig. Bedingung.
ſofort zu verkaufen.
Näheres durch Hein
rich Fuhlrott, Güſten
in Anhalt.

Beabſichtige wegzugs
halber mein Grund
ſtück zu verkaufen.

Beſtehend aus
Wohnhaus

Schlachtehaus, Ver
kaufsraum, Scheune,
Stallungen, großem
Garten und Acker.
Angeb. unt. K 28064
an die Exp. d. Ztg.

Tabakwaren-
großhandlung

mit auter, feſter
Kundſchaft und groß.
Umſatz. Familienver-
hältniſſe halber zu
verkauf. Grundſtück
beziehbar. Etwa 12-
bis 15 000 Mark er-
forderlich. Off. unter
J 28054 an die Exp.
d. Ztg.

bei Weißenfels.
die Exp. d. Zeitung.

Die vorſtehende Vergünſtigung
chird nicht gewä
ſchäftlichen

r auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Mädchen

oder ſpäter
Otto Höroldt,

Landwirt
Liedersdorf.

in die Landwirtſchaft
ſucht zum 15. Dez.

Jung. I6jähriges
Mädchen

en ganzen Ta
ſucht. Halle,
tinſtraße 13 II

900000000000

77 Aufwartung für
ge
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mit

Chauffeur
28 Jahre alt, guter Wagenpfleger, ſucht ſo

fort Stellung.
Hauns Funke, Halle, Krauſenſtraße 15.

BÄteltionJehretärnn

12 jähriger Bureaupraxis, 29 Jahre alt, perfekte
Stenothpiſtin, nilgew., ſelbſt. Korreſpondentin. Kenntniſſe
in Engliſch, ſucht in gleicher Poſition Vertrauensſtellung.
Beſte Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zur Verfügung.
Angebote erbeten unter A 19247 an die Expedition dieſer

Zeitung.

Bedingungen ſofort abzugeben. Offerten
unter D 4670 an die Exp. d. Zeitung.

Grundſtück mit
Laden

beſte Lage, für jedes
Geſchäft paſſend, zu
verkauf. Zu erfragen

Hotels
Reſtaurants,

Stadt und Land
aſthöfe, z. T. mit
jeiſch., Grundſtück

mit Kaufl., Zins
und Geſchärtsh. in

in der Exp. d. Ztg. gr. Auswahl durch
Bal ter Co.,

Helle, trockene e Firchnerſtraße 9.Kontor Tel. 245 33.
Lager- und Keller
räume zu vermieten. Ejſt! EHalle, Germarſtr. 10 I.

Tiſchlerei

ilt!
Gute Fleiſcherei
für 2500 Mark zu

mit Grundſtück, neue Frage J We
Gebäude, groß. Gar à nten, in vollem Be Exp. d. Ztg.
triebe, 110 Quadrat-
met., Werkſtatträume,
6 Hobelbänke, Maſch
uſw., altes Geſchäft
ſofort zu verkaufen.
Pr. 11 500 Mk., An-
zahlung 6000 Mark.
Off. unt. F 28060 an
die Exp. d. Ztg.

Gutgehende

Landſchmiede

mit Gaſtwirtſchaft,
Saal, ca. 2 Morgen
Feld, paſſ. für land
wirtſch. Maſchinen
ſchloſſerei, verände-
rungshalber zu verk.
Preis 30 000 Mark,
Anz. 12--15 000 Mk.
Off. unt. U 28055 an
die Exp. d. Ztg.
n

Meine i. der Altmark
gelegene 62 Morgen

Tiermarkt
Zu verkaufen:
2 Oſtpreußen

8jährig, können 50
Morgen Land be-
arbeiten, paſſen auch
ſehr gut zum Kutſch
wagen.

Albert Schmidt
Spergau b. Corbetha,
Reſt. „Zum Feld
ſchlößchen“, Telephon

Corbetha 29.
Zwei gute, ältere
Arbeitspferde

verkauft
Scheipli b. Stößen

r 5.

Ein Pferd
achtjährig, flotter
Gänger, zu verk. ingroße

b Nr. 21.Ackerwirtſchaft e
ift durch Todesfall
ſofort zu verkaufen.
3000 bis 10 000 Mk.
Anzahlung ſind er-

Gutes über zähliges
Pferd

billig zu verkaufen.
forderlich. Ang. erb. G. Ebert,

W en diel Niederwünſch

V Kaufe ein kinderfrommes
Etwa 36 Morgroßer, qut r Pony

mit Wagen.Holzplan Kurt Becker Gutsbeſ.,
direkt an Chauſſee Niederreißen
gelegen, 1 Kilometer b. Buttſtädt (Thür.).
von Bahnſtat. und
4 Kilometer von
Stadt Torgau ent-
fernt, Untergrund

ſofort zu

Eine junge
Zug u. Nutzkuh
hochtragend, verkauft
Böſenrode Nr. 38.

Junge, hochtragende
Zugkuh

verkauft Berga 127.

Futterſchwein
guter Freſſer, verk.
Teichmann, Gölbitz.

Airedale-Terrier
Rüde, 2 Jahre alt,
Stammb., verkauft
Apitz, Lettin b. Halle.

Auenſtr. Nr. 1.
Deutſcher

Schäferhund
zu verkaufen oder
gegen rebhuhnfarbige
Jtalienerhühner zu
tauſchen.

Wilh. Köppe,

Lan genreichenbach

Krs. Torgau.

Zwei prima ſonnige
Bauplätze
1000 Quadratm.

K. Heſſe,
Nauendorf (Saalkr.).

Bauſtelle
für Ein oder Zwei
FamilienVilla im

Wittekindviertel
preiswert zu verkauf.
Off. unter L 28065
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Einfamilienhaus
zu kaufen oder Ab-
ſtandswohnung zum

Feidtauben
kauft laufend

E. Riemer, Halle,
Wörmlitzer Str. 101.

Tel. 23484.

Gute tragende
Zug uh

in etlichen Wochen
kalbend, zu ver-
kaufen.
Friedrich Hufen

reuter, Schochwitz.

Schäferhund

mit Stammbaum, ein
Jahr, in nur gute
Hände zu verkaufen.
Off. unter S 3589
an die Exp. d. Ztg.

Helratsgeſuche

Jung. Mann, 24 J.,
Nichttänzer, ſ. nette
Bekanntſchaft zwecks

Heirat
Ernſtgemeinte Off.
nur mit Bild unter
B 3Z 5520 an die
Exp. d. Ztg.

Gaſtwirtsſohn,
28 J., evgl., welcher
das Geſchäft der
Eltern übernommen
hat, ſucht Bekannt-
ſchaft lieber, junger
Dame aus gut bür-

erlicher Familie, im
Alter von 18--26 J.
kennenzulernen, zw.

baldiger
Heirat

Ausſteuer und etwas
Vermögen erwünſcht.
Bildoff. (ſtreng dis
kret) unter D 4648
an die Exp. d. Ztg.

Jung. Mann, 29 J.
ſucht die Bekanntſch.
einer jungen Dame,
22—-28 J., wo

Einheirat
in kl. Landwirtſchaft
mögl. Barvermögen
524 Tauſ. u. etwas
Ausſteuer. Gefl. Zu
ſchriften mögl. mit
Bild unt. O R 1898
Merſeburg poſtlag.

Penſ. Beamter, An
fang 60er J., ſucht
paſſende

Lebensgefährtin

am liebſt. m. Rente.
Off. unt. S 3612 an
die Exp. d. Ztg.

ugsquittung mit demer enwen uſere Be zieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

gangrierhähne

Vergangenheit, w.
Verkehr mit Beamt.
zwecks

Heirat

Off. unt. S 3615 an
die Exp d. Ztg.

Leitender
Beamter

große, ſchlanke Er
ſcheinung in guten
Verhältniſſen, Anfang
30, wünſcht hübſche
junge Dame m. gut.
Charaktereigenſchaften
kennenzulernen zw

Heirat
Bildoff. uſw. erbeten
unt. G 28042 an die
Exp. dieſer Zeitung.
Strenaſte Diskretion
Ehrenſache.

Junger Fleiſchermſtr.
ſucht junge Dame im
Alter von 20-28 J.
kennenzulernen zw.

Heirat

Nur ernſtgemeinte
Off., evtl. mit Bild,
erb. unter Z 28058
an die Exp. d. Ztg.

Naturfreund

28 Jahre, mit
Unternehm., wünſ
auf dieſem Wege
gleichgeſinnte, nette
Lebens zefährtin mit
ſolidem Charakter
kennenzulernen. Zu
ſchriften mögl. mit
Bild unter C 1348
an die Exp. d. Ztg.
(Anonym zwecklos).

Nutomarkt)
Ein ſehr gut erhalt.

Motorrad
von 300 bis 350 ohrn
zu kaufen geſucht.
J. Häder, Dammen-
dorf bei Niemberg.

Schnell
Laſtkraftwagen

1000 Kilogr. Trag-
fähigk., Motor Hanſa
Lloyd, Bremen, ſof.
zu verkaufen, evtl.
auch mietweiſe. Off.
unter C 1754 an die
Exp. d. Ztg. erb.

090009000000
Motorrad

250 ceem, Licht,
Soz., neu bereift,
ſehr gut erhalten,
ſpottbillig zu verk.

Peter, Hoalle,
Seebener Sty 162.
290099000000

AgaLimouſine
6/20 PS, 4-Sitzer,
für ca. 1750 RM.
zu verkaufen.

Halle,
Meckelſtr. 3 pt. r.

Wanderer
600 Kilom., Baufahr
1927, wie neu, weg.

Wagenanſchaffung
ſpottbillig zu verk.
Halle, Georgſtr. 10,

parterre rechts.

Zu verkau fen

StainerGeige

verkauft billig Otto
Franke, Kleingörſchen

bei Lützen 45.
Jn geiſtigem Berufe ſtehende 30jährige

Dame von edlem, natürlichem Weſen, muſi
kaliſch, ſucht reifen Menſchen als

Lebenskameraden
Größere Erſparniſſe, teilw. Ausſteuer und
ſpät. Vermög. vorhanden. Zuſchrift erbitte
unt. A 19269 an die Exp. dieſer Zeitung.

Junge Dame, 23 Jahre, gute Erſcheinung,
mit wertvollem Charakter, ſucht Bekannt-
ſchaft eines ſtrebſamen Herrn, zwecks glückl.

Ehe
Frdl. Angebote nach Teichel b. Rudolſtadt,

poſtlagernd 105.
Tr en

1. Jan. geſ.
Ammendorf
Merſeburg.

d. Ztg.

Beſſeres Einfam.
Landhaus

in Stumsdorf bei
Halle, 7 Zimmer,
Stallg. u. Garten,
maſſives Gebäude,

5000 Mtk.,
zu ver

Albrecht.
Niemeyerſtr. 1.

Nähe
oder

Ang. u.
S 28053 an die Exp.

Nietleben

Weihnachtswunſch!

Aus meiner
Kanarien-
feinzucht

gebe

von 8--15 Mk.
Hummel, Halle,

Trothaer Str. 8a, II
am Zoo.
an jeden Ort

ab
prima Säuger

Fräulein, 36 Jahre, ſtattliche Erſcheinung,
ſucht die Bekanntſchaft eines netten Herrn
zwecks Heirat, auch Einheirat in Geſchäft.
Ang. erb. u. A 19228 an die Exp d. Ztg.

0000000000000000000
Kolonialwarenhändler, 35 Jahre, eigenes

Geſchäft, ſucht auf dieſem Wege die Be
Verſand tanntſchaft eines Frl. bis 35 Jahre zwecks

ſpäterer Heirat

Kanarienhähne
bin zu verkaufen

ünſche, Halle,
Zwinugerſtraße 9 II.

Etwas Vermögen erwünſcht. Ernſtgemeinte
Offerten mit Bild erbeten unter 19245

jan die Exp. d. Ztg

o00000000000000090050
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Kostenfoee Auskunft uag DOro

e en e e e n 4 e
Friedrich Schultze, Ban

Hamburg Südamerikanische Dampfschifffahrts Gesellschaft

Weitere Auskunft durch die Vertretung

Merseburg, Gotthardtstr. 38, Tel. 864 und s65

J lüelchenkartikel

Erstklassiges, heizkräſtigstes

rücke e
liefert

38 Otto Teichmann
Unteraltenburg 32 Fernruf 398

V o rwerk 8 Biete außerdem zu Aubersten Tagespreisen an:
Werschen-Weißenfelser Grudekoks, GeiseltalbrikettsFernruf 602 Gegr. 1907 Marke Cecilie und A. K. W., Gasko s, wesifälischen

a und niedersch'esischen Brechkoks in all. Körnungen,e Langenbrahm- Anthrazit, kilefernes rennholz in
Scheiten, sowie ofenfertig gesögt und gespa ten.

ninninnnmnnle

ckaachen durch die

e o o x e so

Für

Max Plaut
Lederhandlung

Schulranzen
Brieftaschen
Zigarrenetuis
Aktentaschen

Kleine Einkaufsbeutel
Ritterstrabe Portemonnaies
Nr. 12 Frühstückstaschen

27

Vindegarne
Banmhüter Fabrikat für neue Ernte

billigſte Notierungen
Wagenplanen, Pferde- Decken
Strohſäcke, Getreideſäcke aller Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt, Merſeburg
Meuſchouer Straße 16 Fernruf 696

Am Sonntag im Augarten
Gutſingende Kangarienhähne!

Stieglitze, Zeiſige, Hänflinge u. weitere
eingewöhnte Waldvögel. la gereinigtes

Waldvogel und Kanarienfutter Holz-,
Draht und Meſſingkäfige, Badehäus-

chen, Vogelſand, Aquarien, Pflanzen
Gold und Zierfiſche.

Carl Zeidler Nachf.
Jnh.: H. Zehle, Halle a. S.

Vogelfutter-Spezialhandlung, Am Leipz Turm
Filiale Merſeburg, Neumarkt Nr. 19

C OCIO C O 2 OG Von Sonntag, den 9 er. ab, ſtehen wieder

Oſtpreu en)
bei uns äußerſt preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S.

fch]nng—

M oder mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten

hypotheken-, Bau fertigt ichöne
Geschäfts- und

J

kgeschätt,

eſte
und Haus
Druckſachen

ſchnellund preiswert die
Merſeburger Dre Verlagsanſtalt

n. b. 9. -—=J=-
3

Beamtenkredlte r
S. arach,S 7 Ferntu 00 und 101

schioditz
Merseburg
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Weihnachts-
Geschenke

von bleibendem Wert sind

Uhren Juwelen
Gold- und

Silberwaren

Tafelbestecke
Sie finden diese in
jeder Preislage und
großer Auswahl bei

Uhrmnacher
Kleine Ritterstt. 11

e

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
webrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künostlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

e
S

A kliche Bekanntmachungen
Betrifft: Einſtellung und Beſchäftigung

aus ländiſcher Arbeiter.
Na hſtehend bringe ich die wichtigſten Punkte

der Verurdnung des Präſidenten der Reichs-
arbeitsverwaltung vom 2. Januar 1926 über
Einſtellung und Beſchäftigung ausländiſchen
Arbeiter erneut zur öffentlichen Kenntnis
der Ortspolizeibehörden und Arbeitgeber.

Ausländiſche Arbeiter dürfen nur inArbeitsſtellen eingeſtellt und beſchäftigt
werden, für die das Landesamt für Arbeits-
vermittlung in Erſurt oder das zuſtändige
Arbeitsamt in Halle a. S. die Beſchäftigung
rus ländiſcher Arbeiter genehmigt hat.

Die Beſchäſtigung aus ländiſcher Arbeiter
auf einer für ausländiſche Arbeiter freige-
gebenen Arbeitsſtelle iſt nur zuläſſig, wenn
ſich die Arbeiter im Beſitz einer ordnungs-
mäßigen Legitimationskarte der Deutſchen Ar
beiterzentrale befinden. Für die erſte Be-
ſchäftigung nach der Einreiſe bis zur Be-
endigung des Legitimierungsverfahrens genüg
ein Reiſegusweis oder Paß.

Beim Wechſel der Arbeitsſtelle darf der
ausländiſche Arbeiter in eine neue Arbeits-
ſtelle nur eingeſtellt werden, wenn die Legi-
limationskarte die vorgeſehene Beſtätigung des
letzten Arbeitgebers oder die vorgeſehene Be-
ſcheinigung des öffentlichen Arbeitsnachweiſes
trägt.Sleichzeitig weiſe ich darauf hin, daß die
Weiterbeſchäf.igung oder die Neueinſte. lung
von Arbeitern, deren Legilimationskarten den
Vermerk tragen „Jnhaber unterliegt dem
Rückkehrzwange“ unter allen Umſtänden ver-
boten und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 RM.

ſtrafbar iſt.
Ferner weiſe ich noch beſonders darauf hin,

daß ſolche Arbeiter in jedem Falle und ohne
Rückſicht auf die Jahreszeit, gegebenenfalls
alſo auch noch im Laufe des nächſten Jahres,
zwangsweiſe auf Koſten des jeweiligen Ar-

ſür den Landkreis Merſeburg.

Gänsefedern
direkt ab Fabrik zu Engrospreiſ. in ſauber
ewaſch. u. ſtaubfr. Ware. Geriſſene graue perſgrinen Leuten.
8fd. 2,50 Mk, ger. weiße p. Pfd. 3,20 und
20 Mk., geriſf. Halbdaunen p. Pfd. 6, Wik.,
veiße Schleißdaunen p. Pfd. 7,50 u. 9, Mk,
veiße Volldaunen p. Pfd. 10, Mk., Rup'
edern, la weißer Gänſerupf, p. Pfd. 4,-- WMk.,
la weiße Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk, aller
veſte ſchneeweiße Dreivierteldaune, p. Pfund
3, Mk., verſende per Nachnahme ab 5 Pf.
ortoſfrei. Daunenſteppdecken von 30, Mk
in p. Stück. Nichtgefallende Ware nehme ich
auf meine Koſten zurück. Muſter und aus-
ührliche Preisliſte gratis. Pommerſche

Bettfedernfabrißk Otto Lubs, Stettin-
Grabow 233.

Weiterbeſchäftigung oder Neueinſtellung pol-
niſcher Landarbeiter empfehle ich den Arbeit-
gebern in ihrem eigenen Intereſſe dringend,
ſich rechtzeitig mit der Hauptverwaltung der
Deutſchen Arbeiterzentrale in Berlin SW. 11,
Hafenplatz 4, in Verbindung zu ſetzen.

Merſeburg, den 5. Dezember 1928.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche

wird auf Grund S 18 ff. des Viehſeuchengeſetze
vom 26. Juni 1909 (R.- G.Bl. S. 519) mit Er-
mächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaſt
Domänen und Forſten folgendes angeordnet:

l

Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauen-
ſeuche unter dem Schweinebeſtande des Arbeiters
Otto Dieling in Schaſſtädt, Topfmarkt 1544, bildet
der Stadtbezirk Schafſtädt einſchließlich der Gemar-
kung einen Sperrvezirk.

Für dieſem Sperrbezirk treten bezw. bleiben die in
den vieh euchenvolizeilichen Anordnungen des Herrn
Regierungs- Präſidenten hier vom 23. Dezember 1924
und vom 1. März 1927 und der Berichtigung vom
27. März 1927 Amtsbl. der Preuß. Regierung
in Merſeburg Stück 1/1925 und Stück 11 und 1
19.7, Kreisamtsblatt vom 10. Januar 1925 un
19. März 1927 Stück 2/1925 und 11/1927 ange
ordneten Ma nahmen in Fraft.

S 2.
Die Maßnahmen gemäß 8 7 der viehſeuchen-

polizeilichen Anordnung des Herrn Regierungs-
Präſidenten vom 23. Dezember 19824 Kre
amt blatt Stück 2/,925 bleiben für das Gebiet
des Amtsbezirks Großg' Dendorf in Kraft.

Zuw'der handlungen werden nach S 74 76
des Viehſeuchen etzes vom 26. Juln 1909 (R
Bl S 3519) beſtraſt.

Merſeburg, den 6 De ember 1928.
beitgebers in die Heimat befördert werden.

Fernſprecher 57 Bei Zweifeln über die Zuläſſigkeit der
Der Landrat.

Weihnachten in Bethel!
Seit das Kind in der Krippe von Bethlehem lag,

jehört die ſfrohe Botſchaft von der Liebe Gottes allen
Wo die er Botſchaft Herzen ſich

öffnen, da wandelt ſich Trauer in Freude; da fährt
ein Leuchten aus der Ewigkeit in alle Dunkelheit
der Welt hinein.

Von Dundkelheit u. Leid, weiß die Bethel- Gemeinde
jenug zu ſagen. Mehr als 56000 Epilepiiſche, Gemüts-
kranke und Arbeitsloſe werden zu Wiihnachten an
unſern Tiſchen ſitzen. Viele haben niemand außer
ins, der ihnen eine Freude machen kann Dieſe
Freude an irdi ſchen Gaben ſoll für die Kranken und
Kleinen Wegweiſer werden für die Botſchaft von
der ewigen Liebe.

Darum erinnere ich an unſer „Weihnachtshaus“.
Es iſt die Wohnung aller Gehe mniſſe und die Rüfſt
ammer aller Freuden. Dankbar nimmt es jede

Gabe an. Be onders willkommen ſind ihm Lebens-
nittel, Kleidungsſtücke für Männer, Geſell chaſts
ſpiele für Erwag ſene, Spielſachen für Kinder, Bücher
und Bilder. Sene Arbeit wird ihm ſehr erleichtert,
wenn die Gaben ſo früh, wie irgend möglich ab
jeſandt werden. Wer uns aber lieber das Ein
kaufen üverlaſſen will, kann mir auch durch das
Poſtſcheckkonto Hannover 1904 eine Geldgabe ſchicken.

Mit herzlichen, dankbaren Weihnachts grüßen

F. v. Bodelſchwingh, P.
Bethel bei Bieleſelo, im Aovent 1928.

Raucherzähne Die Spezialkon
cent 7 Chiree der

orodont-r änrdſ das Reinigen und Weißputzen
er Zähne auch an den Seitenflächen. Nur echt in blau

c Originalpackung in allen ChlorodontVer!
kaufsſtellen.

hang ung Fußpfege
nach modernen Grundſätzen!

Johannisbad Mercecure

Johannisſtr. 10 Fernruf 576

o Achtung!! o Arzt
Gute Verdienſimöglichteit!
Hroße MWargarine abris m Sonntagsdienst
ſucht für die Ort chafter acht für Angehörige der
Nerſeburo, Hille Schkopauf WVigem. Ortskrankenkasse

mmendor Reu Röſſen Merseburg).
Dürren erg, Müche n. Sonntag, d. 9. Dezbr.

Lauchſtädt und Schafſtat
je einen argatineverteile Herr Dr. Wolf
an Privat, der über einen llesche Sir 14 -Iel, 217.
juten Bekanntenkreis ver n
ügt. Leichter Berkau da zonntegs- be w. Nacht-
ger auch für Frauen ge 4ienst der Apotheken:
eignet. Kein Kapital eoideriich Hfferen unter 'nntag, den 9. Dezember

Dom. Apotheke

J. V. r. Spalding.
C 1751 an die Expedition
dieſes Blaltes. Machtdienst v. 8. 12.- 14. 12.
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Dienstag mittag rutſchte ein

als Ganzes betrachtet und als ſolches in An
lage und Grabausſtattung künſtleriſch einwand-
frei geſtaltet werden, daß fabrikmäßig herge-
ſtellte Maſſenware zurückgedrängt wird. Es
darf i dazu kommen, daß über die Gräber-
felder Gleichgültigkeit, Herzloſigkeit, falſcher
Ehrgeiz und Protzentum Hand in Hand S
und ſich Denkmäler ſetzen. Form der Denk
mäler und Aufſtellung müſſen übereinſtim-
men mit der gärtneriſchen Anlage. Mit den
Nachbargräbern müſſen ſie in Einklang ſtehen.
Die Harmonie des Ganzen kann nur erreicht
werden, wenn mit der üblichen Ausſtattung der
Gräber und Denkmaäler, die oft ohne Rückſicht
auf den Geſamteindruck erfolgt, gebrochen
wird und an ihre Stelle in jedem Falle eine
Ausſtattung tritt, die den künſtleriſchen Jnter-
eſſen der Allgemeinheit entſpricht. Hierüber
wurde anläßlich der Mittwochverſammlung des
Haus und rundbeſitzervereins geſprochen.
Angeregt wurde, die Angelegenheit auch im
Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen
e derte ehe Chtchenn aaute riedhofskapelle ErzieherinFriedhofskultur wird. ges er

31 Frbeitsloſe.
Mücheln. Bis heute hat Mücheln 31 Ar-beitsloſe, darunter zwei Frauen. 8 e

300 Arbeitnehmer.
Mücheln. Nach der Perſonenſtandsaufnahmevom 10. Oktober 1928 hatte unſere Stadt W

300 Arbeitnehmer, die in der Induſtrie beſchäf
h ſind. Einwohner hat Mücheln ungefähr

Das Bier im Straßengraben.
Crumpa. Zur Zeit des r Verkehrs am

erlaſtkraftwagender Engelhardt Brauerei in e gen
Nähe des Gemeindegaſthofes die Straßen
böſchung hinunter und ſackte in den aufgeweich
ten Erdboden ein. Man lud das Auto teilweiſe
ab und wäre gezwungen geweſen, mit Hebe-
bäumen und Winde an das ſchwierige „Ret-
tungswerk zu gehen, wenn nicht ein zufällig
des eges daherkommender Straßenſchlepper
den vielen hilfsbereiten Leuten, die an die Un
glücksſtelle geeilt waren, dieſe Arbeit abge
nommen hätte.

Zwiſchen Pflug und Fugmaſchine.

D64 Sofort getötet
litz. Am Donnerstag nachmittag ereignete ſich hier ein ſchwerer Unalücksfall Der

Gutsinſpektor P. von hier trat beim Pflügen
zwiſchen Pflug und Zugmaſchine. Aus bisher
noch nicht aufgeklärten Gründen wurde er vom
Pflug gegen die Maſchine gedrückt und ſofort
getötet. Der tragiſche Tod des jungen, tüchti
gen Beamten, der ſich allſeftiger Sympathien
erfreute, erregt allgemeine Anteilnahme.

Ergebnis der Viehzäblung.
Laucha a. U. Die am 1. Dezember 1928

ſtatt ene Viehzählung brachte folgendes:
Viehhaltende Haushaltungen 310 (358), Pferde
und Fohlen 102 (1029), Maultiere, Mauleſel und
Eſel 2 nie 174 (175), Schafe 302 (352).
Schweine (958), Ziegen 253 (316), Kanin-
chen 428 (481), Federvieh 2902 (2819), darunter
1990 Legehühner. Bienenvölker 71 (86) und als
neu hinzukommende Gattung: Hunde 173. Die
in Klammern angegebenen Zahlen ſtellen das
Ergebnis der vorjährigen Zählung dar. Jm
gllgemeinen iſt außer bei dem Federvieh eine
Verminderung eingetreten, die ihre Urſache
wohl darin hat, daß die viehhaltenden Haus
haltungen geringer geworden ſind.

Unter der Laſt zulammengebrochen,
Ammendorf. Mittwoch gegen Mittag brach auder Halleſchen Straße ein ſchwerbeiaren er

wagen zuſammen. Die Ladung belegte die Gleiſe der
Fernbahn Merſeburg Halle. Nachdem man in ange
ſtrengter Arbeit unter Zuhilfenahme von Stemmwerk-
zeugen das Hindernis beſeitigt hatte, konnte nach
einiger Zeit der regelrechte Verkehr winommen werden. 4 5 der aufge

Beleföſgungen vor dem Richter.
Aus der Amtsgerichtsverhandlung in Freyburg.Freyburg. Der Privatkläger Kapitza W gen

die Ehefrau Minna K. wegen Beleidigung. Da Be
laſtendes von den vier vernommenen Zeugen nicht be
kundet werden konnte, mußte Freiſprechung der An
geklagten erfolgen.
g Der Kraftwagenführer Pfeifer aus Leopoldshall
Staßfurt erhielt von der Polizeiverwaltung Laucha
einen Strafbefehl über 50 RM. weil er im Juli d. J.
auf der Straße Balgſtädt-Laucha den Kraftwagen des
Direktors Dorps von den Zementwerken Kurſachſen
Carsdorf unvorſchriftsmäßig überholt und dabei be
ſchädigt hat. Hiergegen beantragte er richterliche Ent
ſcheidung. Das Gericht ſtellt feſt, daß dem Angeklagten

m W treffe. Das Urteilautet: eldſtrafe gleich 6 Ta 5Tragung der Koſten weich ge Halt und
Der Siedler Franz R. klagt gegen den Siedler

Franz F. wege Beleidigung. Durch Zeugen konnte
die Schuld des Angeklagten nachgewieſen werden. Das
Urteil lautet auf 5 RM. Geldſtrafe.

Aus dem Zweckverband Leuna.
Ergebnis der Keuwahi

der kirchlichen Körperſchaften.
Röſſen. Die Namen der Gewählten ſind:

für den Gemeindekirchenrat: 1. Kauf
mann Georg Baier; 2. Rektor Otto Bär-;
3. Dipl.-Jng. Paul Haesler; 4. Prokuriſt Ernſt
Krauſe; 5. Landwirt Max Weniger; 6. Lehrer
Emil Schurig. Hinzu tritt als Patronatsver-
treter Architekt Paul Levin. Für die Ge
meindevertretung: 1. Werkmeiſter
Chriſtian Abel; 2. Bäckermeiſter Karl Bohl;
3. Fräſer Karl Bänitz; 4. Dipl.-Jng. Otto
Clamroth; 5. Landwirt Otto Döbel; 6. Lehrer
Otto Dörfer; 7. Kaufmann Hans Heinrich
Deicke; 8. Ehefrau Luiſe Eſer; 9. Ehefrau
Katharing Fritz; 10. Werkmeiſter Heinrich

undis; 11. Werkmeiſter Artur Förtſch; 12.
beringenieur Friedrich Gravius; 13. Werk-

meiſter Hermann Hiller; 14. Kaufmann Heinrich
Höflich; 15. Landwirt Hermann Koblenz; 16..
Poſtmeiſter Paul Lehnert; 17. Jngenieur Kurt
Lange; 18. Dipl.-JIng. Emil Machenheimer;
19. Ingenieur Friedrich Martin; 20. Elektro
monteur Wilhelm Nähring, 21. Jngenieur
Kurt Oſchatz, 22. Gärtner Wilhelm Reichow;
23. Obermeiſter Karl Roos; 24. Werkmeiſter
Karl Ronniger; 25. Werkmeiſter Alfred Schöps;
26. Kaufmann Max Schiebel; 27. Ehefrau
Meta Tippelt, 28. Werkmeiſter Ernſt Trippner;
29. Kaufmann Oskar Voigt; 30. Lehrer Artur
Weißhuhn; 31. Chemiker Dr. Theodor Wohl-
fahrt; 32. Architekt Paul Schierſchmidt. Die
Einführung der neugewählten Mitglieder
findet am 2. Abdventsſonntag im Gottesdienſt
ſtatt.
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Der Film „Das deutſche Lieö“.
Neuröſſen. Vom Lied des Bänkelſängers

und des Minnedienſtes bis zum deutſchen
Volkslied der Gegenwart iſt es ein großer
Schritt. Der Großfilm der Döring-Filmwerke
A.G. zeigte am Freitag abend als Veranſtal-
tung des Röſſener Männergeſangvereins im
Konzertſaale des Geſfellſchaftshauſes die Ent-
wicklung des deutſchen Liedes in großen Etap-
ven. Das Lied vom volkstümlichen Helden,
den der von Burg zu Burg fahrende Sänger
preiſt, dringt allmählich in breitere Schichten,
es wird ſchließlich zum Lied der Familie, zum
Liebeslied, zum Kampfeslied, zum Preislied
auf die deutſche Landſchaft wie die allbekannten
Rhein- und Weinlieder. Viel ſpäter erſt ſetzt
die Entwicklung der Sängerbewegung im heu-
tigen Sinne ein. Der zweite Teil des Films
fand denn ſchließlich ſeinen Höhepunkt in den
Bildern vom Deutſchen Sängerfeſt in Wien,

das auch von hieſigen Muſikfreunden beſucht
worden iſt. Die Kapelle hatte gerade bei die-
ſem Film eine dankbare Aufgabe zu erfüllen,
deren ſie ſich recht gut entledigte. Der Beſuch
ware rege, hätte aber angeſichts der Güte des
Gezeigten noch beſſer ſein können.

Gemeindeabend des Evange iſchen Vereins.
Röſſen. Am Montag, 10. Dezember, abends

8 Uhr, veranſtaltet der Evangeliſche Verein im
Geſellſchaftshaus einen Gemeindeabend. Pfar-
rer Dr. v. Staden, deſſen Vortrag über Jn-
dien vom vorigen Jahre vielen noch in guter
Erinnerung ſein wird, ſpricht über das Thema:
„Traum und Leben im Lande der Palmen“.
Zugleich mit dem Abend wird die allfährlich
ſtattfindende Gemeindeverſammlung verbun-

den, ein Bericht über die Tätigkeit der kirch-
lichen Körperſchaften im letzten Jahre vor-
gelegt und zur Beſprechung geſtellt, wobei
Wünſche und Anregungen aus der Gemeinde
heraus entgegengenommen werden. Außerdem
werden Klavier- und Geſangsvorträge die
Gäſte erfreuen. Jedermann iſt herzlich ein-
geladen.

Anſtellung eines katholiſchen Lehrers.
Leunga. Jn der hieſigen Schule ſind zurzeit

4 Lehrer und 1 Hilfslehrer tätig. Da jedoch
die Schülerzahl ſich ſtändig erhöht, hat die
letzte Schulvorſtandsſitzung beſchloſſen, bei der
Regierung in Merſeburg die Anſtellung einer
neuen Lehrkraft zu beantragen. Da nunmehr
auch etwa 20 katholiſche Kinder die Schule be-
ſuchen, ſoll die neue Stelle einem katholiſchen
Lehrer übertragen werden. Der Religions-
unterricht, der bisher vom Pfarrer erteilt
wurde, wird ſodann dem Lehrer übergeben
werden.

r

Motorraö gegen Fahrraö.
Die Beſinnung verloren.

Lenna. Ein Radfahrer fuhr am Freitag
kurz nach 18 Uhr nach Merſeburg die Ebert-
ſtraße entlang, deren öſtliche Fahrbahn zurzeit
wegen Straßenbauarbeiten in beiden Rich-
tungen befahren wird. Da er ſein Fahrrad
nicht erlzuchtet hatte, prallte er mit einem
ihm entgegenkommenden Motorrad ſo heftig
zuſammen, daß er zunächſt beſinnungslos liegen
blieb und dann mit einem Auto zum Arzt ge-
bracht werden mußte. Sein Fahrrad mußte
ebenfalls abtransportiert werden. Der Motor-
radfahrer kam mit dem Schrecken davon.

ò S.In hohem Bogen in den Straßengraben.
Freyburg. Glück im Unglück hatte am

Sonnabend der Handelsmann Fritz Taubert
von hier, der mit noch einem hieſigen Mann
auf der Querfurter Straße nach Gleina f Vr.
Als das Perſonenauto Querfurt-Freyburg ſich
mit dem Tauberkſchen Geſchirr begegnete, bog
das Pferd zu weit nach rechts und fuhr in den
Straßengraben. Taubert und der Mitfahrer
flogen ſamt der ganzen Ladung in großem
Bogen auf den weichen Acker. Jedoch war alles
dabei heil geblieben. Nachdem die Ladung
wieder auf der Straße verſtaut war, konnte
die Fahrt weitergehen.

42 Jahre bei der Reichsbahn.
Freyburg. Reichsbahnaſſiſtent Karl Hel-

bing feierte am 2. Dezember ſein 42jähriges
Dienſtjubiläum. Reichspräſiöent von Hinden-
burg und Reichsbahndirektor Dorpmüller
ſandten dem Jubilar ein Anerkennungsſchrei-
ben für treu geleiſtete Dienſte.
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Die letzte Kirmes vorbei.
Nieder-Clobiconu. Jn den Orten Ober und

Nieder-Clobicau, Reinsdorf, Raſchwitz und Wün-
ſchendorf, dem geſamten Kirchſpiel, wurde am ver-
gangenen Sonntag und Montag die letzte dies-
jährige Kirmes in hieſiger Gegend gefeiert. Trotz
des un freundlichen Weiters war die Zahl der
Gäſte ziemlich umfangreich.

Bad Lauchſtädt. (Kreis ärztliche Be
ratungsſtunde.) Die nächſte Sprechſtunde
des Kreisarztes Dr. Döpner findet hier am
Montag, dem 10 Dezember, vormittags von 9
bis 12 Uhr, in den Dienſträumen der Kreisfür-
ſorgerin in der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſtatt.

Bad Lauchſtädt. (Ehrlich währt
Der Arbeiter Rudolf Förſter aus Schotterey ließ
vor kurzem ſeine Geldbörſe mit Jnhalt im Ge-
ſchäft des Sattlermeiſters Brode liegen. Beim
Aufräumen im Laden wurde ſie gefunden. Der
Verlierer, war hocherfreut, als ihm der Geſchäfts
inhaber von dem Fund benachrichtigte.

i. Meuſchau. (Silberne Hochzeit)) Am
Mittwoch konnte der Dreher Guſtav Meinhardt

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

Montag bis Sonnabend:
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vor-
ausſage und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittags
muſik. 12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen-
bericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 17.45 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 18.20 Uhr: Wettervorausſage,
Zeitangabe und Arbeitsnachweis. (Außer Dienstags.)

Dienstags:
18.55 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

Wirtſchaftsnachrichten (Montags):
10 Uhr: Baumwollpreiſe 15.30 Uhr: Baumwolle und
Land wirtſchaft. laufende Produktenbörſen, Magdeburger
Zuckerbericht. Berliner Del Notiz und Berliner
Butter. Berliner Deviſen amtlich, Berliner Metalle
amtlich, Berliner Schrott. 17.55 Uhr: Letzte Notierungen.

Wirtſchaftsnachrichten (Dienstag bis Freitag):
10 Uhr: Baumwollpreiſe; amerik. Metallmeldungen
des Vorabends. 14,45 Uhr Baumwolle, Landwirt

ſchaft, Berliner Del Notiz und Berliner Butter. 16
Uhr: Berliner Deviſen amtlich. Fortſetzung für
Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten-
börſen, Magdeburger Zuckerbericht. Berliner Metalle
amtlich, Berliner Schrott. Wiederholung von 14,45.
(Dienstag und Mittwoch 16,15 ohne Wiederholung.)

17,55 Uhr: Letzte Notierungen.
Wirtſchaftsnachrichten (Sonnabends):

10 Uhr: Baumwollpreiſe; amerik. Metallmeldungen
des Vorabends. 15,50 Uhr: Baumwolle, Landwirt

ſchaft, Berliner Del Notiz.
Leipzig. Montag, 10. Dezember.

14 Uhr: Schallplattenkonzert. 14,55 Uhr: Froſtmel-
dungen. 15 Uhr: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig:
Literariſche Umſchau: „Junge deutſche Dichter“. 16 Uhr:
Studienrat Völcker Lektor Claude Grander: Franzö-
ſiſch (kulturkundlich-literariſche Stunde). (Deutſche
Welle, Berlin.) 16,30 Uhr: Konzert. Das Leipziger
Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 17,45
Uhr: Funkwerbenachrichten. 18,20 Uhr: Wettervor-
ausſage, Zeitangabe und Arbeitsnachweis. 18,30 bis
18,55 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann: Eng-
liſch für Anfänger. Deutſche Welle Berlin.) 19 Uhr:
Prof. Dr. Georg Witkowſki, Leipzig „Leſſing“

mit ſeiner Gattin das Feft der ſilbernen Hochzeit be
gehen. Das Jubelpaar erfreut ſich allgemeiner Be
liebtheit.

Bad Lauchſtädt. (Haſenfagd.) Bei der
diesjährigen erſten Treibjagd in Lauchſtädter
Flur wurden am vergangenen Sonnabend von
32 Schützen 83 Haſen erlegt.

Lützen. r wird weiter geſpart.)
Die Spareinlager ber der Stadtſparkaſſe ſtiegen
im November weiter um 73 975 RM. auf
1 670 256 RM Die Bilanzſumme Ende des
Monats ſchließt ab mit 2 183 536 RM.

Zſchöchergen. (Wegeſperrung.) Der von
Zſchöchergen nach Kötſchlitz führende g r
genannte Schulweg wird bis auf weiteres für
allen Fahrverkehr wegen Ausbeſſerungsarbeiten
geſperrt.

Lützen. (Kirch liche s.) Laut Verfügung des
evangeliſchen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen zu
Magdeburg iſt Herr Paſtor Schnabel, Lützen,
endgültig mit der Verwaltung und Paſtorierung der
Kirchengemeinde Meuchen betraut worden.

Wehlitz. (Feſtgenommen.) Eine hieſige Ein
wohnerin, die ſteckbrieflich verfolgt wurde, konnte ver
haftet und am Dienstagvormittag dem Amtsgericht in
Schkeuditz zugeführt werden.

Keue Bücher.
Wie liegt die Welt ſo ſtille Frohe und

ernſte Geſchichten zum Vorleſen von Guſtav
Schröer, Diedrich Speckmann, Charlotte Nieſe,
Wilhelm Lobſien, Fritz Müller-Partenkirchen
u. a. Herausgegeben von Martin Deutſch. Ver
lag von Martin Warneck, Berlin, Leinenband
4, RM. Sicherlich hat Fritz Müller-Parten-
kirchen durchaus recht, wenn er im Eingange
des vorliegenden Buches darüber Klage führt,
daß die Kunſt des Vorleſens, von unſern Groß-
eltern noch gern und oft geübt, hin und her
in den Häuſern im Schwinden begriffen und
in den meiſten Fällen wohl ſchon vollſtändig
verlernt ſei. Seitdem das Familienleben nicht
mehr in der Familie ſelbſt wurzelt, wird dieſe
Familienkunſt, die weder eine beſondere Be-
gabung noch eine beſondere Ausbildung vor-
ausſetzte, mehr und mehr in die Oeffentlichkeit
gezogen. Es gibt tauſende von Vereinen, in
denen das Vorleſen aus einem guten Buche
einen feſten Programmpunkt der regelmäßigen

19,30 Uhr: Reg.-Baurat Rudolf Stegemann, Leipzig:
„Der Grund und Boden, ſein Recht, ſeine Beſteuerung
und ſeine Beſiedelung.“ Techniſche Fragen des Sied-
lungsweſens.) 20 Uhr: Der Dichter in Schuberts
Liedern. VI. Rellſtab-Heine: Schwanengeſang. Ge
ſungen von Otto Karl Zinnert, Dresden. Am Flügel:
Theodor Blumer. Flügel Röniſch. 21 Uhr: Ueber-
tragung aus dem Künſtlerhaus, Dresden: Arnold
Schönberg. Suite, op. 39, für kleine Klarinette,
Klarinette, Baßklarinette, Violine, Bratſche, Cello und
Klavier: 1. Ouvertüre. 2. Tanzſchritt. 3. Thema mit
Variationen. 4. Gigue. Deutſche Uraufführung unter
perſönlicher Leitung von Prof. Axnold Schönberg.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 Uhr:

Tanzmuſik.

Mönigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12—12.25. Uhr: Engliſch für Schüler: Buying Chriſt
mas Preſents; Studienrat Friebel, Lektor Mann.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertra-
gung Berlin Neueſte Nachr 13.45--14.15 Uhr

Vereinsabende bildet (Frauenvereine, Verein
junger Männer und Mädchen u. a.).

Da ſtehen neue Anforderungen an die Le
ter und Leiterinnen der betreffenden Vereine
auf. Selbſtverſtändlich iſt, daß nicht wahllo
vorgeleſen werden kann, was einem unter. di
Hände kommt. Es ſoll das Beſte vom Guten
ſein, ein möglichſt abgerundetes Stück, nic
zu lang und nicht zu kurz. Es ſoll von den
Stoffe aber auch eine möglichſt ſtarke Wirkun
auf das Gemüt ausgehen. Wenn irgend mög
lich, muß die erzählende Form bevorzugt wer
den; denn in dieſem Punkte gleichen die Er
wachſenen den Kindern, die Gebildeten den Un
gebildeten; ſtillſchweigende Vorausſetzung fil
eine angeſpannte Aufmerkſamkeit wird es im
mer bleiben: „Es muß etwas zu ſehen geben
und es muß etwas geſchehen.“

Dieſem offenkundigen Bedürfnis will die
Sammlung froher und ernſter Geſchichten en
gegenkommen, die der bekannte Verlag vor
Martin Warneck, Berlin, unter dem Tite
„Wie liegt die Welt ſo ſtille ſoeben er
ſcheinen läßt. t

Geſchäftliches.
„Für Weihnachten bei Althoff, Leipzig, ſo

betitelt ſich ein vierſeitiger Proſpekt, der heute
durch das „Merſeburger Tageblatt“ verbreite!
wird. Der Proſpekt enthält etne große Aus-
wahl preiswerter Geſchenkartikel für Herren
und Damen und zahlreiche Spielwaren für
unſere Kleinen. Die Beilage wird beſonderer
Beachtung empfohlen.

Weihnachtsarbeiten
ſollen Freude bereiten, den Beſchenkten, der
Geberin. Sehen Sie ſich deshalb, ehe Sie eine
Entſcheidung treffen, die Singer Vorlagen
an; ſie werden im Singer-Laden unverbindlich
abgegeben. Die ſehr ſchönen Muſter eignen ſich
für eine Ausführung in Hand wie auch für
NähmaſchinenNäh und Stickarbeit. Die Aus
wahl iſt jetzt ſchon groß. Auch ein Kinderherz
wird höher ſchlagen, wenn es auf den Singer-
Vorlagen eine genähte Puppe, einen hübſchen
Eierwärmer und vieles andere findet. Natur-
große Muſter zum Nacharbeiten der Singer-
Vorlagen ſind für wenig Pfennige käuflich.

Wieder naht das Weihnachtsfeſt.
Fürſorgende Liebe ſinnt, mit welchen Gaben

ſie Freude bereiten kann. Jn heutiger ſchwerer
Zeit wird man in erſter Linie zum praktiſchen

Geſchenk greifen. Nennen wir z. B. nur
Maggi's bewährte Erzeugniſſe: Maggi'sWürze, Maggi's Suppen, Maggi's Fleiſchbrüh-
würfel, die in jedem Haushalt willkommen ſind.
Durch ihre vielſeitige Verwendbarkeit helfen
ſie nicht nur das teure Fleiſch, Kohlen und Gas
ſparen, ſondern erleichtern außerdem der Haus
frau die Kocharbeit.

e

Leipziger Produktenbörſe vom s Dezember. Weizen
44.50 kg 198- 204; Roggen hieſiger 70 kg 200--206
Sandroggen 71 kg 202--208 Sommergerſte, inländiſche
230--240; Wintergerſte 210--222 afer altneu 195 214. Mais amer. rund 228--232; einquanti
250- 265. Raps 935 355. Viktorigerbſen 370— 440. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kiloor. in Reichsmark.

e

Eigentum,. Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G m. b. H in Merſeburg
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Tedxtteil
Redakteur Kurt Goldhammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg. beide in Merſeburg

Weihnacht naht

und zugleich preiswert sind, finden Sie

Ilgroben WeihnachtsAuwahl!

Bitte besuchen Sie mich bald

Auch morgen ist mein Haus von (2 6 Uhr gebffnet!

orro ler
Gurgstrabe 9

Das Speralhaus für Damenbek'eidung u. Aussteuerdedarf

Bald werden die Weihnachtsglocken ertönen l
zögern Sie nicht länger mit Ihrem Einkauf!

die Freude bereiten, die schön praktisch

in meiner

Rundfunk am Montag
Bildfunkverſuche. 14.30-15 Uhr: Kinderſtunde: Mär-
chen und Geſchichten: „Helle Fenſter bei Nacht“ (Geleſen
von Gertrud van Eyſeren. 15—-15.30 Uhr: Spaniſch
(kulturkundlich-literariſche Stunde)) „La Novela en
Eſpana, Periodo moderno. Gertrud van Euvſeren,
Ceſar Mario Alfieri. 15.30-15.40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 15.4016 Uhr: Frauenſtunde. Die
Frau als Gefährtin (II): Die Kameradin; Dr. Hans
Hajek. 16--16.30 Uhr: Franzöſiſch (kulturkundlich
literariſche Stunde); Studienrat Völcker, Lektor Claude
Grander. 16.30—17.30 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Berlin. 17.30—18 Uhr: Deutſch
Oeſterreich (1); Prof. Norbert Krebs. 18-—-18.30 Uhr:
Aktuelle Romanſtoffe (III): Der Weg nach der Heimat;
Dr. Harald Braun. 18.30—18.55 Uhr: Engliſch für
Anfänger; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55
bis 19.20 Uhr: Das neuere agrarpolitiſche Schrifttum;
Prof. Dr. Ritter. 19.20--19.45 Uhr: Werkmeiſterlehr-
gang für Facharbeiter: Dampfmaſchinen und Brenn-
kraftmaſchinen (II); Studienrat Dr. Jng. F. Wettſtädt.
20--20.30 Uhr: Was bedeutet uns die Lebenslehre der
großen Weiſen? (h); Leo Klamant. 20.30 Uhr: Jnter
nationaler Programmaustauſch. Uebertragung von der

i Wien.Oeſterreichiſchen RadioVerkehrs A.G.
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Haus und Küchengeräte
Laubsäge-, Werkzeug- und Korbschnitzkasten
Stabilbaukasten für kl. Maschinenbauer

S z nidpreiwa renMi

Dianaluftgewehre, Christbaumständer
i KusstellungKelne Ritterstraße 5 Fernruf 388

h e e mit allen erſchienenen Neuheiten, bietet

durch die unübertroffene pet

J GſenHchit h hen

S Trauring Ecke den

unterhält eines der 8grössten Uhren-Speziallaver Auswahl
Tor bei den niedrigſten Preiſen, eine beſondere uLange Söhne ge S Omega Eterna Anziehungskraft. ge

Ferner ein derX ſoreichsortiertes J We en a r CEADddDddDDddCCDDCCDCCCCCCCODDCEF
zovie Gewählte Gegenſtände können bei geringer

Gold u. Silber waren Anzahlung bis zum Feſt aufbewahrt werden.

T r An e war rn9090 Gewaltige Auswahl 8600
Hausuhren d Bestecke

c Riesige Auswahl 90 er Auilageh moderne Stilarten m. assiv Silver
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Reelle Bedienung! Mässige Preise!A. RAuUFFUS
LeipzigReichsstrasse Nr. 4/6, P Schuhmeachergasse

Versäumen Sie bitte nicht unsere Neu-Auslagen zu besichtigen!

S

An den drei

F Puppenwagen
50 Kinderautos

Suchen Sie ein passendes 9 RollerJ Weihnachtsgeschenk? Kindernähmaſchinen
Nur ein Photouppargt rn r Weihnachtsgeſchenke und
Grosse Auswahl nur erst-
klassiger Fabrikate finden

Sie in deruotthardi-vrogerte
Friedrich Engel

vorm. Guſtav Engel Söhne
Telephon 203 Gegründet 1888

S2SèS eDas beſte
Weiß nachts ſieſchenß

Raumanns weltberühmte
Nähmaſchinen und Fahrräder
Reichhaltiges Lager von

Naumann-, Dietrich u. Veſta- wat
Nähmaſchinen
im Rundſchiff, Schwingſchiff, Langſchiff
Nähen vor- und rückwärts

d J ter eS e

G e s e m i e
womlt Sie erfreuene

Theodor Krakft,
Goithardistraße 13,Flügel, Pianos

großte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedinqungen, man verlange Preisliſte,
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döl, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33 34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
paterem Kau nach Vereinbarung.

Lieferant
aller Krankenkassen

frnn Hermann Buorſen,
1872

Sticken, Stopfen
Waſchmaſchinen Wringmaſchinen Fahrradzubehör

Erleichterte Teilzahlung Billigſte
Preiſe Reparaturen
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Die Geſchäfte des Regierungsrates

Damm.
Neue Anſprüche an den Feuerverſicherungsverband.

Die Unterſu z egen Geheimrat Dammwegen ſeiner Geſchäft Feung im Verbande der

öffentlichen n W
ein nicht unerheblicher Teil der Korreſpon
denz des Regierungsrats Damm mit Privat

banken einfach verſchwunden
iſt, ſo daßz ſich die Rekonſtruktion der Vorgänge
als außerordentlich ſchwierig ervweiſt.
Jn den letzten Tager n ſich nun, der Korre
pondenz zufolge, die Firma Theodor Rathke

erlin, Mohrenſtraße, an den Verband gewendet
und eine außerordentliche graße Summe als Ent-
Mais ür ein entgangenes Geſchäft gefor-
ert Be der ſtellte ſich bekanntlich

heraus, daß Regierungsrat Damm, nachdem er
von der Gemeinſchaftsgruppe deutſcher Hypotheken
banken die verlongten 15 Millionen Pfandbriefe
nicht erhalten hatte, durch den Mitinhaber der
r Luckner, das Bankhaus Theodor
Rathke beauftragt hatre, für den Verband 15
Millionen Hypotheken zu beſchaffen. Das Mi-
niſterium des Jnnern konnte dieſes Geſchäft noch
rechtegtig liquidieren.

Die Firma Rathre hat jetzt gegen den Ver
band eine außerordentlich e Forderung wegen
„entgangener Verruſtes“ geſtellt, doch hat Re-
ſragt Tapolſki, ver grgenelig ie Ge
chäfte des Verbondes führt, dieſe Forderung

der genannten Firma rundweg abgelehnt.

ergibt

Dergefälſchte Brief des Landesfinanzamtes

In der Proviſtonsaffäre des Landesfinanz
amtes Berlin eröffnete der Unterſuchungsrichter

beim Landgericht J die Vorunterſuchung gegen
den aus verſchiedenen Spritaffären bekannten
Kaufmann Martin Cohen und den Kaufmann
Max Denſow, der beſchuldigt wird, ein Schreiben
des Landesfinanzamtes, das ihm einen Provi-
ſionsanſpruch von 1.4 Millionen Mark zuſicherte,
gefälſcht zu ben Der Verlauf der Unter-
ſuchung wird larheit daruber ſchaffen, ob und in
welchem Umfange Beſchuldigungen zutreffen, die
egen den Anwalt Denſows, Rechtsanwalt und
otar Dr. v. Lüdinghauſen-Wolff erhoben wer-

ſog der einen Selbſtmordverſuch begangen haben
o

1„--Scccch

Der Kreditbriefſchwind'er entlarvt.
Umfangreiches Geſtändnis.

Die Pariſer Kriminalpolizei hat mit der Feſt
nahme der beiden Gauner, denen man durch die
gemeinſame Arbeit der Ernmittlungsabteilung
der Deutſchen Bank und der deutſchen und fran-
zöſiſchen Kriminalpolizei endlich auf die Spur ge-
kommen war, wie jetzt feſtſteht, einen ſehr
guten Fan fewa Der Schwindler, derſich in Frankfurl a. M. Dupont de la Tour
nannte, iſt jetzt einwandfrei als ein Rumäne
Maxime roinescu feſtgeſtellt.

Der Verhaftete hat eine ſehr bewegte
Vergangenheit. Er verſuchte und voll
endete unter den verſchiedenſten Namen die größ
ten Schwindeleien So nannte er ſich Joſef
Roode, ferner Alphons Brigolani, Maurice Aron
ſohn, Francçois Marbory, Germoin GroßJean,
Philippe Stromescu und Maiſche Profiriscu. Er
hat ein volles Geſtändnis abgelegt.

roinescu verübte bereits im Jahre 1923 in
Turin Scheck- und Stempel-fälſchungen und in Nizza einen großen Diebſtahl.
Jn Paris wurde er damals wegen Scheckfälſchung
zu mehreren Monaten Gefängnis verurteilt, ſpä-
ter auch in Prag z Scheckbetruges 1925 er
hielt er in Brüſſel ſieben Monate und im nächſten
Jahre in Luxemburg wegen Scheckfälſchung,
Betruges und Diebſtahls eine längere Gefängnis-
ſtrafe. Seit einem Jahre befand er ſich wieder
auf freiem Fuß und lebte ausſchließlich von
Kreditbriefſchwindeleien und Fälſchungen.

Der zweite Mann, der mit ihm verhaftet
wurde, ſteht ihm nicht viel nach. Er nannte ſich
Henry Caſſin, iſt aber ebenfalls ein Rumäne
namens Lupescu Er beging im Jahre 1925 große
Scheckſchwindeleien im Limburg und wandte ſich
dann nach Frankfurt a. M. 1922 war er bereits
nach einem großen Betrug aus Wien flüchtig ge
worden.

ABAE.nD.

Ein verhängnisvoller Schuß.
Jn Oidtweiler bei Alsdorf (Rheinland) ver-

mutete ein Einwohner in ſeinem nachts heim-
kehrenden Sohne einen Dieb, der in ſeinen
Hühnerſtall eindringen wollte. Als der Sohn
nicht ſofort auf einen Anruf antwortete, ſchoß er
kurz entſchloſſen und traf den Sohn, der mit
lebens gefährlichen Verletzungen zuſammenbrach.

Ueberſchwemmungen in Berlin.
Freitag nachmittag ereigneten ſich in Berlin

kurz hintercinander zwei ſchwere t
Tr Ppacht brach vor einem Hauſe Alt-

richsfelde in Spondau ein Nebenrohr des
analiſationsnetzes, wodurch die ganze

unter Waſſer geſetzt wurde. Etwa eine Stunde
päter ſchoß an der Motard-Straße in Siemens-
tadt eine Flutwelle aus dem Aſphalt empor, die
owohl den Fahrdamm wie den Bürgerſteig in
einer Länge von 250 Metern überſchwemmte.
Während in Alt-Friedrichsfelde kein allzu großer
Schaden angerichtet wurde, ergoſſen ſich in Sie-
mensſtadt die Waſſerriengen in die Keller zahl
reicher Häuſer und verurſachten eine Verkehrs
ſtörung, die annähernd zwei Stunden dauerte.

„Weltverband zur Reinhaltung
des Jodelns,

Der Schweizer dlerverband hat alle
Jodlervereine im Ausland zur Gründung eines

eltverbandes aufgefordert. Die Anregung
ſtammt von der Jodler- Geſellſchaft in Buenos
Aires. Der Zweck des Weltverbandes ſoll die
Reinerhaltung des Jodelns ſein.

Die Pläne des Luftſchiffbaus Zeppelin.
Berlin joll Staaken kaufen. Keue Hallen in Süddeutſchland.

Nachdem in der vorigen Woche die Ver-
handlungen zwiſchen dem Luftſchiffbau
Zeppelin und dem Reich bzw. der Jnter-

nationalen Studiengeſellſchaft zur Erforſchun
der Arktis über die Bereitſtellung des „Gra
Zeppelin“ für die Polarflüge der Studien-
geſellſchaft zum Abſchluß gebracht worden ſind,
haben jetzt in Berlin neue Beſprechungen be-
gonnen, die die Weiterentwicklung des Luft-

ſchiffbaus Zeppelin und die Vorbereitungen
bin die Schaffung eines regelmäßigen Luft-
chiffverkehrs betreffen. Dieſe Verhandlungen

werden vom Generaldirektor des Zeppelinkon-
zerns ſowie von Dr. Eckener und dem Syn-
dikus des Luftſchiffbaues geführt.

Zunächſt handelt es ſich darum, daß
eine Verkehrsgeſellſchaft gegründet

werden ſoll, die das nächſte zu erbauende Luft-
ſchiff, alſo den L. Z. 128, e um mit dieſem
neuen, auf Grund der Erfahrungen der dies-
jährigen Amerikafahrten entſprechend abgeän-
derten und verbeſſerten Zeppelintyp einen
regelmäßigen TransatlantikVerkehr in Angriff zu nehmen. Daneben
beabſichtigt der Luftſchiffbau den ihm gehören-
den

Flugplatz Staaken
an die Stadt Berlin zu verkaufen,

nur das Terrain ſelbſt und das Werk II, in
dem die Werft der Lufthanſa untergebracht iſt,
während das Werk I, nämlich die Zeppelinhalle
mit den Nebenbauten, die an ein Filmunter-
nehmen verpachtet ſind, im Beſitz des Luftſchiff-
baues bleiben ſoll.

Außer dieſem Projekt gehen die von Frie
drichshafen aus aufgeſtellten Pläne weiter,
einen neuen Luftſchiffhafen in der in meteoro-
logiſcher Hinſicht beſonders günſtigen badiſchen
Rheinebene zu ſchaffen. Auf jeden Fall würden
die aus dem Verkauf von Staaken erzielten
Mittel den Luftſchiffbau in den Stand verſetzen,
ſchon jetzt mit den Arbeiten für den L. Z. 128
zu beginnen, damit das Luftſchiff, wie beab

W at. im Jahre 1930 in Dienſt geſtellt werden
ann.Für die Montage der großen Gitterringe

und des ganzen Luftſchiffkörpers iſt allerdings
die Fertigſtellung der profjektierten neuen
Werſthalle in Friedrichshafen eine notwendige
Vorausſetzung. Es ſteht feſt, daß die Luft-
ſchiffwerft auf dem alten bisherigen Gelände in

riedrichshafen erhalten bleibt, denn dieſes
Terrain wird auch weiterhin genügen, weil
die neuen Luftſchiffe nicht mehr länger als der
„Graf Zeppelin“, vielmehr nur dicker werden,
ſo daß alſo keine Schwierigkeiten bei den Auf-
ſtiegs- und Landungsmanövern zu erwarten
wären.

Vorausſichtlich wird man
die neue Werfthalle,

die die bisher größte, in der jetzt der „Graf
eppelin“ liegt, in der Spannweite wie in deröhe Merten wird, an der Stelle einer ver
eiden alten Zeppelinhallen errichten, die jetzt

zwiſchen dem Verwaltungsgebäude und der
großen Halle in Friedrichshafen liegen und der
Fabrikation und der Montage dienen. Die
Mittel für die neue Werfthalle werden ſowohl
vom Reich, wie vom Freiſtaat Württemberg
zur Verfügung geſtellt.
In dieſem Zuſammenhang iſt es von Jnter-
eſſe, daß parallel mit den Verhandlungen über
die Schaffung einer Luftſchiff-Verkehrsgeſell-
ſchaft

auch in der Fliegerei
die Bildung einer Transatlantik-Luftverkehrs-
geſellſchaft vorbereitet wird. An dieſem Unter-
nehmen werden ſich neben dem Reich die
Deutſche Lufthanſa und die Schiffahrtsgeſell-
ſchaften beteiligen. Für den Vorſtand dieſes
neuen Unternehmens, in dem alle beteiligten
Jntereſſenkreiſe gebühren vertreten und be-
rückſichtigt ſein werden, nennt man bisher die
Namen des Freiherrn v. Hünefeld und des
ehemaligen U-Bootskommandanten Moraht,
der z. Zt. bei der Lufthanſa tätig iſt.

Vor weiteren Verhaftungen im Pariſer Finanzſkandal.
Die Freundin der Madame Hanau. Ein Brief an Poincare. Maßnahmen

der Regierung.
Die Pariſer Affäre der „Gazette du Frane“

nimmt immer größeren Umfang an. Es ſtehen
weitere Verhaftungen bevor, und zwar jene
des politiſchen Direktors der „Gazette du

ranc“, Pierre Odibert, des Rechtskonſulenten
er Frau Hanau, Dr. Paul Herſant, eines

Privatbuchhalters der Frau Hanau, L'Héritier,
und einer Frau Joſeph, die vor Odibert Gene
e e kretarin der „Gazette du Frane“ geweſen

Frau Joſeph ſoll in der ganzen Affäre
die treibende Kraft geweſen

ſein und die erſten notwendigen Kapitalien
mehrere Millionen, inveſtiert haben. Als
die Unternehmungen bereits florierten und
vor einigen Monaten die erſten Beobachtungen
der Polizei eingeleitet wurden, ſoll Frau
Joſeph davon Wind bekommen und ſich recht-
zeitig aus dem Staube gemacht
haben. Frau Joſeph ſoll ihr Grundvermögen
in Amerika „gemacht“ haben, und beide Frauen
die Hanau und ſie, ſoll eine beſondere Freund-
ſchaft verbunden haben.

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Jaques
Chaſtanet bezichtigt in einem Brief an
Poincars den
Ackerbanminiſter Henneſſy, in den Krach der

„Gazette du Franc“ verwickelt
zu ſein. Henneſſy ſei Beſitzer einer großen
Zeitung und habe eine Finanzbeihilfe von der
„Gazette du Franc“ erhalten. Die Andeu-
tungen des ſozialiſtiſchen Abgeordneten grün-
den ſich offenbar darauf, daß der „Quotidien“,
als deſſen Beſitzer Henneſſy gilt, der „Gazette
du Franc“ bzw. dem von der „Gazette du Franc“
egründeten Bureau für Handelsnachrichtenſelnen Handelsteil in Pachr gegeben

hat. Nach bisher unwiderſprochenen Mel-
dungen hat der „Quotidien“ dafür eine Summe
von 300000 Franken im Monat erhalten. Der
ſozialiſtiſche Abgeordnete fordert ſodann, daß
alle Parlamentarier und Miniſter geſetzlich
verpflichtet werden ſollen, bei Uebernahme
ihres Mandats ihre Aufſichtsratspoſten nieder

zulegen.

Auf dieſen Brief hak
Miniſterpräſident Poincarés

ſofort geantwortet. Er macht dem Abgeord-
neten den Vorwurf, von ſeiner urſprünglichen
Behauptung, daß mehrere Parlamentarier und
Miniſter in der Affäre kompromittiert erſchei-
nen, abzugehen, indem er ſtatt dieſe Perſön-
lichkeiten zu nennen, die Forderung ſtelle, im
allgemeinen die Parlamentarier und Miniſter
g. ewt zu verpflichten, vor Antritt ihres

dandats auf ihre Verwaltungsratspoſten zu
verzichten. Der Vorſchlag Chaſtanets berühre
ihn im übrigen ſehr ſympathiſch. Aber
von Jnduſtriellen und Bankiers könne man

nicht verlangen, daß ſie von ihrem Verwal-
tungsratspoſten zurücktreten, weil ſie zum
Miniſter oder Parlamentarier gewählt wur-
den. Er, Poincearsé, ſehe aber im übrigen gern
dem Wortlaut eines derartigen Geſetzesvor-
ſchlages entgegen, und es wäre ein Vorteil,
wenn dieſer auch vorſehe, daß die Advo-
katen ihren Beruf mit ihrem Man-
dat nicht verwechſeln. Wenn das ge-
linge, ſo würde viel für die Beſſerung der
öffentlichen Moral geſchehen ſein.

Jm Zuſammenhang mit der Affäre der
„Gazette du Franc“

bereitet die Regierung ein Geſetz vor,
daß die Einführung von Wertpapieren auf dem
Markt der unnotierten Werte regeln will. Ein
Makler, der der Vereinigung der Kuliſſen-
makler angehört, ſoll verpflichtet ſein, einen
Proſpekt einerſeits bei ſeiner Vereidigung
andererſeits beim Börſenkommiſſar einzu
reichen. Gleichzeitig muß der e den
Couliſſfiers und den Bankiers bekanntgeben,
daß er die Einführung der betreffenden
Papiere veranlaßt, und ſie wiſſen laſſen, daß
er den Markt ſeiner Papiere kontrollieren
werde. Weiter ſind Erweiterungen der
Räumlichkeiten ins Auge gefaßt, in denen die
Kursfeſtſetzung der unnotierten Werte ſtatt
findet. Dadurch hofft man, bei möglichſt
großer Beteiligung eine regelrechte Kursfeſt-
ſetzung zu erreichen.

änderteSchiffsbrand im Hamburger Ha en.
Auf dem im Hamburger Segelſchiffhafen

liegenden Kutter „Priwall“ entſtand Freitag
morgen ein gefährlicher Brand, der vermut-
lich durch Selbſtentzündung entſtand und die
Salpeterladung des Schiffes ergriff. Dadurch
entwickelte ſich mit größter Schnelligkeit ein
außerodentlich ſtarker Qualm, ſo daß einer der
Matroſen, der nicht rechtzeitig den vom Feuer
ergriffenen Laderaum verließ, den Tod
durch Erſticken fand.

Noch bevor die Feuerwehr kam, hatte die
Mannſchaft des Schiffes den Brand gelöſcht.

Das deutſche Segelſchiff „Mimmie Selmer“
aus Hamburg iſt, wie aus almö gemeldet
wird, wahrſcheinlich während der November-
ſtürme im Kattegat unweit der ſchwediſchen
Küſte geſunken. Der Kapitän und die zwei
Mann ſtarke Beſatzung gingen in das Ret-
tungsboot. Nach einer langen, ſchwierigen
Fahrt, während der eine Mann der Beſatzung
verſtarb, wurde das Boot von einem ſchwe-
diſchen Fiſcherboot gefunden und nach Helſing-
borg gebracht.

Exploſion auf einem britiſchen Schiff.

Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich an
Bord des britiſchen Schiffes „Albuera“, das
ſich ungefähr 200 Meilen von Gibraltar auf
hoher See befand. Eine Perſon wurde ge
tötet, zwei ſind ſchwer verletzt.

Siebzehn Perſonen ertrunken.
Der chileniſche Dampfer „Quinteros“ iſt

Donnerstag nach einem ſchweren Zuſammenſtoß
mit dem Dampfer „America“ gleicher Nationali
tät auf der Höhe von Punta Paquica (Chile)
kurz vor Mittag geſunken. Mindeſtens 17 Per-
ſonen ſind ertrunken. Der Kapitän und ein
großer Teil der Beſatzung wurden gerettet.

Waſſer im Bergwerk.
64 Menſchen ums Leben gekommen.

Jn ein Kupferbergwerk bei Morococha in Pern
drang Waſſer aus einem benachbarten großen
Waſſerwerk ein. Nach den Feſtſtellungen des
Arbeitsminiſteriums ſind infolge der Ueber
flutung der Grube 27 Perſonen ums Leben ge
kommen; nach nicht amtlichen Schätzungen muß
ſogar mit dem Verluſt von 64 enſchen-
leben gerechnet werden.

Erpreſſung an einem Kaplan.
Vor m Breslauer Schöffengericht hatte ſich

der 40jävrige vorbeſtrafte Kaufmann Joſef
Platzek wagen Erpreſſung an einem Kaplan z
verantworten Er hatte ihm erzählt, daß er eine
Menge Matemal be, das eine Breslauer
Wochenſchrift demnächſt veröffentlichen werde. Für
1000 Mark Schweigegeld würde er dagegen bereit
ſein, die Veröffentlä ung zu verhindern. Der
Kaplan, der ſich keiner Verfehlung bewußt war,
aber jeden Skandal vermeiden wollte, zahlte zunacht d00 RM und Zerpſlichtete ſich den re

lichen Be a nach Breslau zu über33 ren t verurteilte Platzek unter
ot und VerBerückſichtigung deſſen, doß er ſich ineiflung eſuhren habe, nur zu ſechs Monaten

Gefängnſs.

RieſenErpreſſeraffäre

in der Tſchechollowakei.
Bei der Durchſuchung der Korreſpondenz der

durch leichtſinnige Kreditgewährung und Verun-
treuungen in Schwierigkeiten geratenen erſten
bürgerlichen Vorſchußkaſſe in Prag, deren beide
Direktoren durch Selbſtmord geendet haben, fand
man verſchiedene Erpreſſerbriefe. Ein Jngen-ur
Beck, ein Angeſteliter der Fabrik von Zeithammer
in Pardubitz, verlangte unter der ohung, die
illegalen Geſchäfte der Vorſchußke e mit der
Firma Zeithammer aufzudecken, den Betrag von
750 000 Kronen, den er auch erhalten hat.

Jngenieur u ver be und d er
aftu des rikanten Zeithammer, der ine aufgefundenen Expreſſerbrief

1 250 000 Kronen Schweigegelder verlangt hette,
ſowie eines ebenfalls belaſteten Architekten Flach,
angeordnet. Zeithammer und Flach wurden
Freitag in Linz (Oeſterreich) ausfindig gemacht,
wohin ſie mit gefälſchten Päſſen geflohen waren.
Die Frau des Fabrikanten Zeithammer, gegen
die Verdachtsmomente vorliegen, wurde eben
falls in Haft genommen.

s

Ein Follbeamtenehepaar gibt dienſtpläne

an Schmuggler.
Das Zollaſſiſtentenehepaar kob in Cleve

(Rheinland) ſtand unter der Anklage, im Juni
1927 dem an der Grenze auf holländiſchem Gebiet
wohnenden holländiſchen Kaufmann Peeters die
Dienſtwege, die Jakob aus dem Dienſtplan kannte,
mitzuteilen. Für jeden Schmuggel ſollte er als
Gegenleiſtung zwei Mark erhalten. Jentnerweiſe
wurde dann die Schmuggelware über die Grenze
gebracht. Die angeklagte Frau des Beamten gab
nun an, ſie habe den Dienſtplan verraten, ohne
daß iht Mann etwas davon gewußt habe. Der
Zollheamte ſoll ſeiner Frau deswegen heftige
Vorwürfe gemacht haben, ſpäter aber ein Opfer
ſeiner Frau und ſeiner mißlichen Verhältniſſe ge-
wvcden ſein, ſo daß er ſchließlich den Dienſtplan
der Nachbarflation verraten habe. Das Schöffen
gericht verurteilte Jakob zu 8 Monaten und ſeine
Frau zu vier Monaten Gefängnis. Dem Mann
wurde die Befähigung zum Bekleiden öffentlicher
Aemter abgeſprochen.

Ein Mißyriff der Stuttgarter Polizei.
Ein polniſcher Einbrecher namens Meſz,

der vor einigen Tagen in ein Stuttgarter
uweliergeſchäft eingebrochen und nach kurzer
eit verhaftet worden war, hatte bei ſeiner

Vernehmung angegeben, daß er von dem be
kannten Berliner Juwelier Rakvwſki zu ſeinen
Einbrüchen angeſtiftet worden ſei. Die ent-
wendeten Juwelen ſeien nach Berlin geſchickt,
bei Rakowfki umgearbeitet und in deſſen Ge-
ſchäft ausgeſtellt worden. Daraufhin wurde
Rokowfſki, obwohl er ſeine Unſchuld beteuerte,
in Berlin verhaftet, von der Polizei nach Stutt-
gart transportiert und dort zwei Tage in Haft
behalten, ehe ſich die völlige Haltloſigkeit aller
gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen ergab.
Der Berliner Polizeipräſident teilt mit, daß
von den beiden in dieſer Angelegenheit nach
Berlin gekommenen Stuttgarter Kriminal-
beamten ein richterlicher Haftbefehl vergeſſen
wurde, ſo daß ihnen pflichtgemäß ein Berliner
Beamter zur Ausführung der Verhaftung
mitgegeben werden mußte. Die Ueberführung
des Verhafteten nach Stuttgart ſei durch die
württembergiſchen Beamten durchgeführt wor-
den. Ueberdies ſei den Verhafteten im Berliner
Polizeipräſidtum Gelegenheit gegeben worden,
ſich durch einen Rechtsbeiſtand beraten zu laſſen.
Die Stuttgarter Behörde iſt dem Verbrecher
gegenüber zu leichtgläubig geweſen.

Ein Berliner Maler um ſein Erbe
betrogen.

Der Berliner Maler Oskar Haberer iſt durch
die Betrügereien eines Nachlaßpflegers um ſein
Erbe aus dem Beſitztum einer vermögenden
Schweſter gebracht worden. Gleichzeitig ſind
mehrere Verwandte ebenfalls aufs ſchwerſte ge-
ſchädigt worden. Jm ganzen hat der betrüge-
riſche Nachlaßpfleger, deſſen Name Eduard
Prud Homme iſt und der in Metz ſein Amt aus-
übte, etwa 425 000 Frunken und mehrere Grund
ſtücke der verſtorbenen Schweſter Haberes durch-
gebracht Prud Homme iſt in Haft genommen
worden.

4à n— T ſnß,ß„——

Unterſchlagungen eines Münchner Rechtsanwalts.
Vor einiger Zeit hat ſich in Roſenheim in

Bayern der ſehr bekannte Münchner Anwalt
Juſtizrat Dr dolf Strauß erſchoſſen. Jetzt
wurde feſtgeſtellt, daß er ungefähr eine halbe
Million an Gebühren, ſowie Depot- und Prozeß-
gelder von Kunden unterſchlagen und außerdem
etwa 30 falſche Wechſel in Umlauf geſetzt hat.

Jm Nuto durch Kuspuffgaſe betäubt.
Jn einer Autodroſchke, die einem Leichenzug

folgte, fand man in Hamburg fünf Perſonen be-
vor. Durch einen Defekt waren die Aus

puffgaſe in das Jnnere des Wagens geſtrömt.
Es gelang, alle fünf Perſonen ins Leben zurück
zurufen.

Was ist Togal
Togal- Tabletten ſind ein hervorragendes
Mittel bei Rheuma, Gicht, lschlas,Grippe, Nerven und Kopfschmerz, Er-

kältungskrankheiten!
Schädigen Sie ſich n echt durch minderwertige
Mittel Laut notarieller Beſtätigung aner-
kennen über 5000 Ärzte, darunter viele be
deutende Profeſſoren, die gute Wirkung des
Togal. agen Sie Jhren Art. In allen

oiheken. Prei Mk. 1.40.
0,46 CGhin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal adC 100 Amyl. ß 9



Am Sonnkag, den 9. Dezember 1928.

Warum
Weihnachts- Einkäufe in unserem großen, modernen Kaufhaus aller bestens

Wir bieten Ihnen durch die Größe unseres Hauses sowie die

besondere Leistungsfähigkeit jeder einzelnen Spezialabteilung so außerordentliche

Vorteile, daß Sie die Einkäufe in der Groſstadt jetzt vollständig entbehren können.

Am Sonntag ist unser

Geschàft durchgehend von

12 bis 18 Uhr geöffnet

Darum am Sonntag zu uns!

vornehmen können.

e Weil Sie Ihre

Wollen Sie den Weihnachtsmann bei seiner Arbeit sehen? Dann kommen Sie
Sonnabend und Sonntag nachmittag in die l. Etage unseres Hauses.

en Mers e burg
Weißenfelser Str. 2

unser lieber Vater, Schwieger vater,
großvater, der Schmiedemeister

im 79. Lebensjahr.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Beerdigong findet am Dienstag, den II. Dez

Heute nacht entschlief nach kurzem Krankenlager

Otto Jänicke
Arthur Jänicke, Atzendorf

Oroß- und Ur-

ember 15 Uhr statt.

Verein ehem.
Artilleriſten

in Merſeburg und Umg.

verſchied wiederum ein

S
Am S. d. Mts.

Mitglied,
der Kaufmann

Ernſt Roth
Wir werden des ſo früh geſchiedenen

Kameraden ſtets in Ehren gedenken.
Der Vorſtand.

Antreten zur Beerdigung Montag,
2 Uhr Altendurger Friedhof.

Mittwoch, 12 Dezember 1928, abends 8 Uhr
im Saale des Hotels Alter Deſſauer

Vortragsabend
1. Herr Paſtor Angermann:

evangeliſche Pfarrarchiv.

Verein für naturgemäße Lebens und
Heilweiſe (Naturheilverein) E. V.

Montag, den De ember, abends 8 Uhr,
aſino“Sffentlcher Vortrag

des bekannten Ratur arztes
Redakteur Oskar Mumm ert, Berlin.

Thema: Was iſt Unſterblichkeit. Iſt das Fort-
leben nach dem Tode wiſſenſchaſtlich möglich.
Zum Sch uß: Fragenbeantwortung.

Fintritt: Richtmitglieder 50 Pf., Mitglieder 30 Pf
Hierzu ladet freundlichſt ein Der Borſtand.

Auswaärtige
Theater.

Ftadtthegter a Halle.
Sonntag, 11 Uhr
Offentl. Hauptprobe zum
4.Städt. Sintoniekonzer
Sonntag, 16 Uhr
„Die heilige Racht.“
Sonntag, 19.30 Uhr
„Fräulein Mama.“

Waldale in Haße.
T u. ihre FreundeC J. in Hale, am Riedecyplegz!

Fünf vange Tage!
C. T. in T et Ukrichſrate

Das deutſche

2. Herr Lehrer Gutbier: Aus dem Merſe Der
burger Jnnungsleben.

Gäſte ſind herzlich willkommen.

der Debtnerignen!

Ufe in Hale, Le ngit war.
Seine ſtärkſte Waffe!

Todesfälle
Frau Klara Hoffmann geb. Vokan in Meuchen

Beerdigung r 12,45 Uhr.Frau Minna Keck (4 J. in Merſeburg. Be
erdigung Montag 11 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhoſes.

Herr Ernſt Roth in Merſeburg. Beerdigung
Montag 14,30 Uhr von der Kapelle desAltenburger riedhoſes.

Frau Minna Schlegel (78 J.) in Körbisdorf.
Beerdigung Sonntag 3 Uhr.

Bekanntmachung.
Am 25. Dezember 1928 (abends) fährt ein

Winterſportzug 3. Klaſſe mit h Fahrpreis-
ermäßigung von Halle (Saale) nach Zell amSee her Salzburg mit Anſchluß ab Frei-
Dihva nach Berchtesgaden. Rückfahrt am

Januar 1929. Fahrpreis nach: Zell amSee 33,10 RM., Salzburg 28,50 RM., Berch-
tesgaden 29,70 RM. Alles Nähere enthält der
ührer, der an den Fahrkartenſchaltern und
ei den Reiſebliros in Halle (Saale) koſten-

los abgegeben wird.
Verkauf der Sonderzugkarten und Zuſatz-

karten ab ſofort in Halle (Saale) bei der
Fahrkartenausgabe, beim Reiſebliro der Ham-
burg-Amerika-Linie im Roten Turm, Markt-
platz, bin Llohdrei ebüro Schö. licht, Preußen-
ring und beim Reiſebüro der Halleſchen Zei-
tung, Leipzigerſtraße.

Halle (Saale), den 8. Dezember 1928.
DSeutg ne Reich b huGeſ lIlſchaf.

icheb huV rkehrsamt.

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strumpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
S. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte gratis

Veranfſtaltungen.

Goldner Hahn
Neu umgebaut und u

Ufa in Halle, Alle Promegadi!c r Die dlaue Maus!
men öchardrrg in Halle, Gr. Steinſtr.

Die luſtigen Vagabunden
Familien- und Verkehrslokal SCapitel, Halle. Lauchnädt. Str

ute Küche 9 gepflegte BiereFreitag, Sonnabend und Sonntag Reres Theaier i Leiyng

Unterhaltungs-Muſik z Wer m Lem
Um gutigen zahlreichen Beſuch bittet Panl Schneider

Roſe Berndt!

Sonntag, 19 Uhr
„Carmen.“

Sonntag, 16 Uhr

Reſtaurant Vaterland
Jeden Sonntag

St immungsmusike

Die Zauberkutſche.“
Sonniag, 20 Uhr
„Schwengel.“

Operettendans in Leipzig.

Sonntag, 15,80 Uhr u.
19,30 Uhr

„Eine e nzige Racht!“
Hanſpielhans Leipng.

Sonntag, 16,30 Uhr

l

MerſeburgSonntag, C rohe Idtdact im Strandſchlößchen.

Meuſchau

Dezente Muſik
Es ladet freundl. ein Der Wirt Eugen Lochert.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB EIIIIIEEEEEEEEEEEEnS
Ab II. Dezember s Nur wenige Tage
IIIIIIIIIIIIIII Simnnnnnininmiminmunituniem

Sensation!

2

des weltberünmten
Geiger- König

Layos Rio
Konkurrenz lios! Konkurrenzlos!

nachmittags u. abends im

Café Schmied
nur wenige Tee 9 e

Sinnmimnnnnimnmnnnnnnng giwiinmnuimnmuminnnmenimm

s Eintritt freil S Eintritt frei!
G

Strandſchlößchen Graue Haare
Sonntag, den 9. Dezember, von nachm. Jaarwurzelſaft, Couja gibt

4 Uhr an Naturfarbe. Kein FärbeGroß J herte ig gieſetgroßſtadtball Geld zurück! Ausku
Flotte Muſik Tanz frei rats Frau J. Blocherer,

Augsburg ll 486.
2

Bme! Si6 sonen

entscheiden
Verlangen Sie

emnverbindliches As-
gebot über die es

MAVSER
Nähmaschine

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

äMſopan um Kuhen'
Sonntag, den 9. Dezember

lüroßer Ball! Klein-Kirmes!
Stimmung! Humor!

„Wie der Wald in die
Stadt kam.“

Sonntag, 19,30 Uhr„Die ver unkene Olocke.“

Sonntag, Tanzchen des Kraftſportvereins 1920 in Geld
Lipperts Gaſthaus. von 300 Mk aufwärts

Zweimen in jeder Höhe, auchSonnabend S U r, Kirmesball. Hypothek.en, ſchnell,
Wegwitz diskret deſchafftSonnt: S all 75 Sportvereins. Carl Heine,

chkopaSonntag de i im „Raben. Merſeburg, Friedrichſtr. 91
FrantlererSonntag, Winie vergnügen des Sportverein? Tafelſervie

tn Siebecks Gaſtwirtſchaft.

Leunga
Sonntag s Uhr, gr. Ball des Muſikvereins „Edel-

neu (12 Perj.) zu verkaufen
Merſeburq, Werderſchleu

weiß Merſeburg im „Heiteren Blick“. Reuer
CreypauSonntag 7 Uhr, Ball. DamenZöſchenSonntag 7 hr, Ball des Männer-Geſang- Vereins Pelzmantel,

„Concordia“ im Gaſthaus Franke.
Reipiſch

Sonntag 8 Uhr, Ballmuſik im Gaſthaus Nagel

(Hamſter), Skunks, Muff
und Kragen zu verkaufen

Oberaltenburg 5.

eait d. Kabinettwöbel
Urteilen Sie, od lhaes

jemand ein günstigeres
Angebot wachen kann

Rich. Gottwald,
MERSEBURG,

Saalstrabe 3,
Nähmaschinen
und Fahrräder

Philharmoniſcher Orcheſterverein e. V.
Merſeburg

2. Sinfoniekonzert
am Mittwoch. dem 12. Dezember 1928,
pünktlich abends 8 Uhr im Kaſino

(Werke von Beethoven und Mozart) Hausjchlachten
Der Vorſtand nimmt noch an

Richard Dietrich,
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX Crumpa (Kurſachſen),

Hauptſtraße.Erfahrenes
Eine heizbare ſauoere

Schlafſtelle
mit 2 Bett n frei Zu er
ragen in der Exped o Bl.

Möbl. Zimmer
an zwei Herren zu ver
mieten. m Sep.Eingang. Zu erfragen in
der Expedition d. Blattes.

Stubenmädchen
bald möglichſt geſucht.

Angebote mit Zeugniſſen erbeten an
Frau Fabrikbeſitzer

Käthe Dietrich, Merſeburg
Ob.- Altenburg 7.



37. Jahrgang Se Bahn

Der Walnußbaum.
Von C. Kjärböll. (Mit 6 Abbildungen.)
Wenn der Segen des W unter Dach

und Fach gebracht wird, muß auch der Nußbaum
u vielbegehrten Früchte hergeben. Der bo
aniſche Name dieſes Baumes iſt Juglans; der
ſelbe iſt eine Zuſammenziehung aus Jovis glans,
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Abbildung 1. Zweigſtückchen des Walnußbumes.
A Zweig vom Walnußbaum. B J Kätzchen. O Weib

liche Blüten. D Weibliche Blüte, ſtark t
E Nuß mit halbentfernter Fruchthü

d. i. Jupiters Eichel, und ſtammt aus der Zeit
des Altertums, in der alle ler en
Bäume, zu denen man auch unſere nuß
rechnete, dem oberſten der Götter geweiht war.
Der deutſche Name Walnuß heißt h Nuß.
Das Wort „wälſch“ oder r ie Be
deutung von fremd, ausländi beſonderebezeichnet.wird Italien als Welſchland

Als Heimat des Walnunußbaumes, von dem
die Abbildung 1 ein pn männliche
und weibliche Blüte, ſowie Nuß in Fruchthülle
r deutlich veranſchaulicht, gilt nebſt

en benachbarten Ländern, man findet ihn heute

aus dem Jnhalt dieſes Blattes wird

ad
B

C[andmanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung für Candwirtschaft, Gartenbau und Hhauswirtscha:

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitungn Oekonomterat Grundmann, Neudamm

Wernigerode a. Harz kann man Prachtbäume
ſehen. Der größte Nußbaum utſchlands
befindet ſich in Feldberg bei Fehrbellin, ſein
Stamm hat einen Umfang von vier Metern,
die Krone einen ſolchen von etwa fünfzig Metern.
In günſtigen Jahren liefert er 400 Schock Nüſſe

Es gibt kaum ein nützlicheres Gehölz als die
Walnuß. Die Früchte ſind ſehr nahrhaft, denn

ſie enthalten im Durchſchnitt 15,8 Pro
zent Eiweiß, 57, 4 Prozent Fett, 13 Pro
zent Kohlenhydrate und 2 Prozent
Nährſalze. Der Rohkoſtler kommt
ohne ſie kaum aus. Aus den reifen
Nüſſen preßt man ein ſehr mildes,
wohlſchmeckendes, grünliches Speiſeöl,
das an Verdaulichkeit dem Mohnöl

nahe kommt und nur den einen Fehler hat,
daß es nicht ſehr haltbar iſt. Die unreifen
Früchte geben, mit Zucker eingemacht, ein
ſehr gern geſehenes und noch lieber ge
geſſenes Nußkonfekt, mit Zucker und Brannt
wein aber den hochachtbaren Nußlikör. Und S
was wäre das deutſ ohneNüſſe? Der des Nußbaumes
liegt aber in ſeinem Holz, das ſich durchSchönheit der Zeichnung, durch gleich

mäßige Färbung, vorzügliche Polierfähigkeit,Elaſtizität und Deuerhaftigteit auszeichnet. Meiſt

verwendet man das Nußbaumholz in Form von
Furnieren, ganz dünnen Platten, mit denen
man das unedle Holz, aus dem das Möbelſtück
gearbeitet iſt, überzieht, wodurch es ein beſſeres
Ausſehen erhält.

Der Walnußbaum kommt in Boden von ge
ringer Güte gut fort, wächſt in Erd
reiche zwar nicht ſo üppig wie in Lehm und
Mergelboden, wird aber da feſter und gibt ein
beſſeres Holz. Die Vermehrung der Walnuß
erfolgt faſt ausſchließlich durch Ausſaat im
Frühjahr, wozu man gut entwickelte Nüſſe
von beſonders fruchtbaren Mutterbäumen S
verwendet. Unſere Abbildungen 2 bis 6 S
zeigen einige der beſten bei uns angebauten
Spielarten. Beſonders zu empfehlen iſt die
großfrüchtige Walnuß (Abb. 5), da der Baum
äußerſt fruchtbar und gegen Spätfröſte ziem
lich unempfindlich iſt. Die Naht oder

noch in zahlreichen Exemplaren namentlich an Spitznuß Abb. 6), ein ebenfalls gegen Froſt
unempfindlicher Baum, eignet ſich namentlich
zur Anpflanzung an uſſeen, aber auch zur
Aufforſtung, um Nutzholz zu gewinnen.

Man ſät die Nüſſe in Reihen in genügend
weitem Abſtande voneinander, damit die Bäum

S S yhen ſich ungehindert entwicein können. Sobald

Abbildung 2. Semeine Walnuß.

den Küſten des Schwarzen Meeres, ſowie im
Kaukaſus, wo er beſonders prächtig gedeiht.
Auf der Halbinſel Krim ſteht ein Nußbaum, der

eblich über 1000 T alt fünf ilien
uſammen gehört und jährlich 70000 bis 80000

ſe trägt. Jedoch auch in Deutſchland gedeiht
er vorzüglich, vor allem im Süden und kommt auch
ebenfalls noch im Norden ſehr gut fort. In

die jungen Pflanzen zum Vorſchein kommen,
muß der Boden öfters gelockert von Unkraut
gereinigt werden, wodurch das Wachstum der
Bäumchen erheblich gefördert wird. Das Ver
pflanzen geſchieht nicht eher, als bis man die
Bäumchen an einen Pfahl binden kann, alſo
nicht vor dem vierten Jahre. Die weitere Ent
wicklung des Nußbaumes geht nun ohne beſondere
les vor ſich. Doch wird eine gelegentliche

üng mit verrottetem Stalldung, Nähr
ſalzen uſw. zwegpienlich ſein, da der Walnuß

gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Junk 1901)

baum infolge ſeiner Wüchſigkeit große Nä
n gebraucht. Man kann die Walnu
im Zimmer ziehen. Einige geſunde Nüſſe werden
im Herbſt in ein Gefäß mit Waſſer getan und an
einen mäßig warmen Ort zum Quellen geſtellt.
Nach acht bis zehn Tagen wird die Schale ge
ſpalten ſein, zwar zunächſt an dem zu
eſpitzten Ende, wo dann die Wurzel zum Vorſchen kommt. Werden ſie nun in recht feuchte,

nach und nach weniger feucht gehaltene Erde
(etwa in einen mäßig großen Blumentopf) ge
pflanzt, ſo kommen einigen Wochen junge

lnußpflanzen zum Vorſchein, die man im
Frühjahr an dem endgültigen Standort ein
pflanzen kann. Nach ungefähr acht Jahren kann
man die erſten Nüſſe ernten, volle Erträge treten

Abbildung 3. Gemeine längliche Walnuß.

erſt nach etwa 20 er ein. Das ſollte uns aber
nicht abhalten, ſofern wir über einen geeigneten

latz v de
prichwort: „Wer Bäume pflanzte, lebte nicht

umſonſt.

Wie Gevatter Reichert ſein
Rindvieh aufzieht.

Von Gevatter Chriſchan dem Jüngeren“).
Spätſommer dieſes Jahreshabe ch wieder eine Reiſe gemacht. Dieſes

Abbildung 4. Fruchtbare Walnnß.

Mal führte mich dieſe in die herrliche Alpenwelt, alſo in z n die di e Mutter

i en inWeiſe bedacht Vunder
bare Seen, eingerahmt von mächtigen, ſchnee
bedeckten, himmelſtürmenden Felsrieſen, da
wiſchen wieder herrliche äler, grüns

und zerklüftete Gletſcher erinnern

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam,
daß die früher herausgegebenen, ſo ungemein
beliebten Artikel und Belehrungen von Gevatter
Chriſchan in Buchform, und zwar bereits in
zweiter Auflage, erſchienen ſind. Das Buch
ührt den Titel „Gevatter Chriſchan
and wirtſchaftliche a Preisftet 1 RM, ktart. 1 Verlag von J.
umann, Ffo.



bewundert man in einer ſolchen ſondern
man benutzt die Reiſe auch gleichzeitig zu
Studienzwecken. Was lag da für mich näher,
Gevattern, als daß ich, als eingefleiſchter Land
wirt, mein Augenmerk beſonders auf das prächtige

ieh richtete? Liebe Gevattern, das Herz
im Leibe lacht einem bei deſſen Anblick und
tadellos wie das Rindvieh ſelbſt ſind auch ſeine

r

es unsin Weg Sheren orgen ſchon
r

minder

i wiea
Bei der Aufzucht des Rindviehs, Gevattern,

geht Reichert von dem Grundſatze aus: „Zeit

Geld!“ und er ſucht daher die abgeſ
r

in t e eeine

ten

e

beginnen, wie es leider ſo vielfach gelhiept.
echüttelt ſondern ſie muß ſchon im Mutterlei

ihren Anfang nehmen. Mehr, als man
ewöhnlich annimmt, wirkt eine ſachgemäße

ährung der Muttertiere auf die zukünftige
Entwickelungs und Leiſtungsfähigkeit der jungen
Tiere. Reichert hat dies ſchon auf der land
wirtſchaftlichen Schule wegbekommen, und er

ibt darum den Muttertieren alle notwendigen
toffe, die das Junge zu ſeiner Entwickelung

näher, und Ausbildung nötig hat; beſonders läßt er
es auch nicht an knochenbildenden Stoffen im
Futter a Eiweiß, Fett, Phosphorſäureund Kalk ſind die hauptſächlichſten Beſtandteile,

aus denen ſo ein Rindviehkörper aufgebaut

und mineraliſ
S Veeh depenß

Vieh gehö
wandert

aber bei uns iſt gutes Rindvieh dochſo Aügetgeinguky es gibt den

ſo muß der Hafer a be

wird; fehlt einer davon, ſo leidet der ganze
Au Nun kommt es aber häufig genug
vor, daß viele Landwirte dem einen oder anderen

Nährſtoff oder mineraliſchen Beſtandteil eine

W e dern m ffvattern, ohne die Geſamtheit der offen n Beſaicle kann aber weder
den Menſchen, noch für das

ausgenlitzt werden, ſondern ſie
unverdaut in den Dung oder in

das ſtille Hä n. So iſt ein wichtiges Kälber
futter der Hafer, der bei der Aufzucht von Jung
vieh durch kein anderes gleichwertiges zu erſetzen
iſt. Reich an Fett, Gevattern, ſind alle Körner-

e e eer. g er ämtlichenWheiawern fer, und zwar erhalten ihn die

jüngeren unzerkleinert, ältere gequetſcht und
mit der doppelten Raummenge eines nicht zu

äckſels gemiſcht. Dieſe Hafergabe
eigert er und nach bei den Kuhkälbern

bis auf 750 g, bei den Stierkälbern bis auf 1 kg
je Tag und t. Reichert meint, wenn Hafer
grütze und Haferflocken khuge, ſtarke und kern

eſunde Kir e

oben Häckſ

und änner geben,
Kälbern eine

irkung haben; und er hat recht!
ob die Kälber an der Mutter
ich getränkt werden ſollen,

Gevattern, ſind die Anſichten verſchieden, aber
auch die ganzen m und wirtſchaftlichen
e e oft das einzuſchlagende
Verfahren beſtimmend. Reichert bringt gleich
Weihe tn Geburt uge ſee We einen a
we hinlängliche freie Bew geſtattet,und beginnt ſofort mit dem Tränen Reichert

gute

unveränderte
Tränken
Standpunkt aus den u
es bei demſelben an der Hand, die Aufzucht
nach ſeinem Willen und Ermeſſen zu leiten.
In den erſten Lebenswochen gibt Reichert nur
Vollmilch, weil die Verdau ane der
Kälber zur Verarbeitung feſter rung noch
nicht g entwickelt ſind. etwa nach vier

er den Tieren hin wieder
eine Handvoll feines Heu gibt. Da Reichert

t hinarbeitet, ſo behält er die Voll
ilch drei bei und verabreicht dieſe

die bi des Lebend

en

erhält ſie im Stalle keine zu üppige Nahrung,
o daß die Rinder im Alter von etwa 14 Jahr

ihr Lebendgewicht ungefähr auf bis
deſſen von Kühen im ausgewachſenen Zuſtande
bringen. In dem Alter von 14 Jahr werden
die Tiere dann zugelaſſen, ſo daß ſie ſpäteſtens
mit zurückgelegtem zweiten Lebensjahre kalben.

Auf dieſe Weiſe, Gevattern, hat ſich Reichert
einen Rindviehbeſtand erzogen, der Alpen
vieh gleichkommt, und der ſelbſt die Verwunderung
des Herrn Oberinſpektors des nahen Ritter
gutes erregt hat.

Gevattern, wer eine ſchlechte Kuh im Stalle
behält, und wären es auch nur acht Tage, iſt
kein praktiſcher Landwirt. Millionen Zentner
Futter werden an ſchlechtes Milchvieh ver
geudet. Gevattern, dieſe Verſchwenderwirtſchaft
muß aufhören! Und bei Gevatter Reichert hat ſie
längſt aufgehört, weil er ſich ſeit langen einem
Rindviehkontrollverein angeſchloſſen hat. Dadurch
weiß er jetzt von jeder einzelnen wieviel
Milch ſie im Jahre und mit wieviel Fettgehalt
gibt und in welcher Weiſe ſie ihr Futter verwertet.
Wollt Jhr Kühe haben wie Gevatter Reichert,
ſo macht es ebenſo.

Jm Herbſt und Vorwinter iſt die beſte Zeit
zum Abſetzen von Kälbern. Setzt fleißig ab und
verwendet die größte Sorgfalt und Umſicht bei
ihrer Aufzucht! Gevattern, das liebe Rindvieh
ſteht immer noch ſo leidlich im Kurſe, und Milch,
Butter und Käſe werden beſſer bezahlt als
viele andere landwirtſchaftliche Erzeugniſſe.
Sicherlich erblühen der Viehzucht auch noch
beſſere Zeiten!

Krankheits
erſcheinungen an Zimmerpflanzen.

Von R. Reichhardt.
Während des Winters kommt es nicht

ſelten vor, daß die Blätter der Zimmergewächſe
eine gelbliche Färbung annehmen und die
Triebe ſich nicht recht weiterbilden wollen. Er
an dann die ganze V ein mattes,
chlaffes Ausſehen, ſo iſt eine Störung in der

Lebenstätigkeit eingetreten, die, wenn nicht
rechtzeitig Abhilfe geſchieht, ſtets zum Abſterben
führt. Zeigt ſich eine auffällige gelbliche oder gar
weiße Färbung an den jüngſten Blatttrieben, ſo
iſt der Zuſtand der Wurzeln zu unterſuchen,
indem man den Topfballen abhebt. Sind
dieſe geſund und füllen den Ballen vollſtändig
aus, ſo liegt der Fehler entweder in dem
Mangel an Nahrung, dann muß man friſche
Erde geben, verpflanzen oder durch flüſſige
Düngung zu Hilfe kommen, oder in dem un
enügenden Standort, in dem die Pflanze, die
es Halbſchattens bedarf, dem vollen Sonnen-

licht ausgeſetzt iſt oder, wenn ſie der Sonne
bedarf, zu ſchattig ſteht. Man gibt ihr den
zuſagenden Standort, worauf dem Uebelſtande
bald abgeholfen wird.

Viele Pflanzen wollen in beſtimmten Erd-
arten ſtehen B. Azaleen, Rhododendren,Kamelien, Eriken in Heideerde. Gibt man
ihnen eine andere Miſchung, ſo kränkeln ſie
meiſt, und gehen ſchließlich ein. Schleuniges

flanzen unter Entfernung der alten Erde
und Verwendung der geeigneten iſt das einzige
Mittel, ſolche Pflanzen wieder in einen ge
ſunden Zuſtand zu bringen.

Häufig tritt z der ungeeigneten Erdmiſchung
auch der Mangel eines guten Waſſerabzuges
durch das Loch des Blumentopfes. Dann wird,
wie der Gärtner ſagt, die Erde ſauer, dieWurzeln werden krank und ſterben teilweiſe
ab. Jn dieſem Falle iſt eine Heilung nur
T wenn man den Erdballen vollſtändig
ausſchüttelt, alle kranken Wurzelteile wegſchneidet, die Wurzeln mit einemStäbchen auflockert und die Pflanze dann in

die geeignete, friſche, recht mit Sand verſetzte
Erde in Töpfe, die der Größe des Ballens
entſprechen, verſetzt. Die Töpfe müſſen rein
ein und einen guten W ang haben. An
angs man ſehr vorſichtig, bis ſich friſche
urz gebildet haben. Man gibt der



Pflanze, auch wenn ſie Sonne verlangt, zu
nächſt einen beſchatteten Standort.

Zeigt die Pflanze an ihren Blättern und
jungen Trieben ein nicht geſundes Ausſehen,
obgleich bei der Unterſuchung die Wurzeln ge
ſund ſind und auch ein guter Waſſerabzug
vorhanden iſt, ſo kann die Urſache leicht darin
liegen, daß unrichtig e iſt. Man gießeſtets ſo, daß der ganze Topfballen vom Waſſer
durchdrungen iſt, und das ſollte nicht jeden
S ſondern nur dann geſchehen, wenn die
Blätter das Feuchtigkeitsbedürfnis anzeigen.
Man erkennt dies auch dadurch, daß, wenn
man die Topferde der Oberfläche zwiſchenzwei Finger nimmt und drückt, dieſe nicht

r e auseinanderfällt. Stetsſt es ein großer Fehler, das durchſickernde
al m Unterſetzer ſtehen zu laſſen.
Wurzelfäule iſt dann in vielen Fällen die Jolge.

Neues aus Stall und Hof.
Faulende Kartoffeln einſäuern. Nach den

in Ruhlsdorf gemachten dürfenauch ſolche Kartoffeln, die bereits in Fäulnis
ergrgarg7 ſind, in Erdgruben eingeſäuertwerden. Dabei empfiehlt es ch die Grube zur

beſſeren Jſolierung mit einer dünnen Spreu-
1753 auszulegen. Die Kartoffeln werden zunächſt edameſt zerkleinert und möglichſt feſt

in die Miete eingeſtampft, damit dadurch alle
und jede Luft aus ihr entfernt wird, weil ſonſt
die Kartoffeln verderben und ſich niemals die
erwünſchte m n bilden würde. Das
Wichtigſte bei jeder Art von Konſervierung
in Mieten iſt eben das gründliche Feſtſtampfen,
damit die Luft reſtlos entweicht. Die Abdeckung
erfolgt zunächſt mit Spreu oder mit Brettern
und dann mit einer 30 em ſtarken Erdſchicht.
Ohne das Dämpfen ſollten faulende Kartoffeln
nicht eingeſäuert werden, weil durch die Hitze
erſt die Jäulnisbakterien vernichtet werden, die
e eine reine Milchſäuregärung weſentlich
beeinträchtigen würden. W.

Schoßrüben als Viehfutter. Jn futter-
knappen Zeiten müſſen auch die Schoßrüben,
die für die Verarbeitung auf Zucker nicht in
Betracht kommen, im Stall verwertet werden.
Sie dürfen nicht ungenutzt auf dem Acker
liegen bleiben. Weil nun friſche Schoßrüben
von den Tieren verſchmäht, müſſen ſie ihnen
erſt mundgerecht gemacht werden. Hierzu wer
den die Rüben erſt gewaſchen, dann zerkleinert
und dann können ſie ohne weiteres als
Trockenfutter verabfolgt oder auch eingeſäuert
werden, wodurch die harte rohfaſerreiche Rübe
verdaulicher wird. Blätter und Stengel müſſen
a ſragt mit verarbeitet werden, da ſie

olzfaſerärmer und nährſtoffreicher als die
barten Rüben ſind. Rz.Zulaſſung von Zuchtſauen. Sauen, die aus
irgendeinem Grunde kurz nach der Geburt ihre
Ferkel verloren haben, müſſen, falls ſie nicht
krank ſind, ſo ſchnell wie S wieder be
legt werden. leibt die Sau längere Zeit

üſt, wo ſie nur frißt und nichts einbringt,
o drückt ſie die Rente erheblich herab. Auch

Sauen mit fünf und weniger Ferkeln müſſen
ren belegt werden. Von den wenigern

erkeln werden ſie nicht ſtark Aedeeng und
können ohne Schaden ſchnell wieder trächtig

in. Am neunten und zehnten Tage nach der
Geburt rauſchen die Sauen im allgemeinen
wieder und an dieſen Tagen müſſen ſie dem
Eber zugeführt werden. Das nächſte Fauſ en
findet vier Wochen nach der Geburt ſtatt.

Soorkrankheit der Hühner iſt eine Krank
heit, die ſehr häufig mit Diphtherie verwechſelt
wird. Man bezeichnet ſie Schwämmchen
Krankheit, und zwar werden in der Schnabel
öhle, im Rachen und Kropf durch Pilze

Schwämmchen gebildet, die einen ähnlichen Be
lag auf der Schleimhaut erzeugen wie bei
Diphtherie. Nun verläuft aber die Soorkrank
heit nicht ſo veftig und zieht auch nicht ſo

roße Verluſte wie bei der Diphtherie nach ſich.
i u ſind die auf der Schleimhaut desSqhnabels, er Zunge uſw. gebildeten weißlich

rauen, d eereke chwammbildungen,
die eine ſchmierige Beſchaffenheit haben und
einen ſchleimigen Speichel erzeugen. Die an
der Soorkrankheit leidenden Hühner haben

Appetit, ſauren Geruch aus dem Schna-
ucken traurig umher und ſchnappen öfter

nach Luft. Zur Behandlung empfiehlt ſich
ein mehrmaliges Einpinſeln der Zunge,
Schnabelhöhle uſw. mit dreiprozentiger o
löſung oder einer Miſchung von einem Teil
Jodtinktur und drei Teilen Glyzerin. Jnner-
lich erhalten die Tiere täglich einen Teelöffel
weiprozentiger Borſäurenlöſung. Um die Be
andlung zu unterſtützen, iſt es durchaus zu

empfehlen, daß der Stall gründlichſt gereinigt
und neu ausgekalkt wird. Der Kalkmilch
wird am beſten eine zweiprozentige Cello-
l hinzugefügt. Selbſtverſtändlich
müſſen bei der Reinigung auch die Trink-und Futtergefäße und das Puſnge Stalgehyitr

berückſichtigt werden.

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Bekämpfung der Achkerwinde, dteſe-

bekannten überaus zähen und ſchwer zu be
e Unkrautes erfolgt auf kleineren

cherſtücken noch am beſten durch Abweiden
durch Schafe oder Schweine. Wo das nicht
möglich iſt, empfiehlt ſich der Anbau von Luzerneoder ſolchen Pflangen, die, wie ſehr kraut-
wüchſige Kartoffeln und dicht geſätes Grün

ttergemenge, den Boden n tend und tief
eſchatten. Dieſe Pflanzen müſſen aber lücken

los ſtehen, denn in jeder ſonnenbeſchienenen
Lücke macht ſich ſofort wieder dieſes Unkraut
breit. Von den chemiſchen Mitteln ſoll ſich
Kupfervitriol bewährt m mit anderen
Mitteln iſt ohne erhebl Schädigung der

weni
bel,

Kulturpflanze die Winde ſchwer zu vertilgen.
Schließlich kann im T ei tieferem Pflügen
der Ackerwinde in der u zu Leibe gegangen
werden, als hierbei die tief gehenden Wurzel-
ſtöcke ausgerodet und z werden. JmGarten laßt ſich ein Gleiches mit dem Spaten

Dängung der Johannis und Stcvel

er die Düngung nis elbeeren mit u n die ſehr ſorgfältig von
1907 bis 1926 in Weihenſtephan durchgeführten
Verſuche Klarheit gebracht. Auf ſie näher ein
zugehen, würde zu weit führen, nur das End
ergebnis mag hier genannt ſein. Danach iſt die
Rote Holländiſche Johannisbeere für eine Voll
düngung ſehr dankbar. Recht deutlich wirkte auch
die Kali- und Phosphorſäuredüngung. Unterblieb
aber jegliche Düngung, dann war die Rente gleich
Null, aber nicht bloß das, auch der Strauch blieb
in ſeiner Entwicklung zurück. Auch bei der
Schwarzen Johannisbeere mit ihrem ſchwachen
Wurzelſyſtem lohnt die Volldüngung erheblich.
Aber der Mangel an Kali und Phosphorſäure er-
wies ſich hier als nicht ſo nachteilig wie bei der
roten Johannisbeere. Am meiſten lohnte der Stick
ſtoff. Die Stachelbeere vermag infolge ihrer
ausgebildeten Wurzelmaſſe die Nährſtoffe reichlich
aufzunehmen und gut zu verwerten. Steht ſie auf
einem ſtark humoſen Boden, dann kann ſie aus ihm
ihren Stickſtoff völlig decken, derart, daß hier eine
Stickſtoffdüngung wenig wirkſam iſt. Jn anderen
Böden iſt die Stickſtoffdüngung lohnender. Kali
und Phosphorſäure bringen auch bei der Stachel
beere befriedigende Erträge. Ws.

Das frühe Schoſſen des Salates wird oft
dadurch verurſacht, daß ein an und für ſich
warmer Boden erſt im Frühjahr noch mit
einem wärmeerzeugenden Dung, wie Pferde-
miſt, reichlich gedüngt wird. Jn ſolchem Falle
i der Salat ſchon nach Bildung der erſten

lätter Neigung zum Schoſſen. Auf ſolchen
Böden ſollten die Salatbeete ſchon im
Herbſt mit Stallmiſt verſorgt werden,
oder man gibt im Frühjahr Schweinemiſt. Er
iſt ein kalter, wäſſeriger Dung, bei dem man ein
raſches Schoſſen des Salates nicht zu befürchten
at. Auf einem u räe Boden hingegen
ind Pferde- und wdeg allen übrigen
üngerarten vorzuziehen. Beſonders Tomaten,

Gurken, Sellerie verlangen auf kaltem BodenErwärmung durch Dung, wenn ſie von
nfang an freudig wachſen ſollen. w.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Karfoffelauflauf. Gekochte, in Scheiben ge

ſchnittene Kartoffeln ſchichtet man abwechlelnd

mit geriebenem Käſe und Butterſtückchen in eins
gefettete Form. Die oberſte Kartoffellage über
gießt man mit folgender, gut gequirlter Miſchung:
Drei Eier, Milch oder Sahne, Salz und Pfeffer
Backzeit 35 Minuten. Man kann Bratenreſte
oder Würſtchen dazu reichen, aber auch Gurken,
Kohl oder Tomatenſalat eignen ſich gut als Bei

gabe. E. S.Puterbraten mit Fleiſchfülle. Ein gut ge
mäſteter, 2 bis 3 Tage abgehangener junger
Puter wird gerupft, eng und ausgenommen,
gewaſchen und dreſſiert. Die Flügel werden
abgehackt oder nach dem Kopfe hingedreht,
die Spitzen auf den Rücken gelegt. Zur Füllung
nimmt man 250 g gehacktes rn 250
durchwachſenes gehacktes Schweinefleſſch,
Taſſe geſchmolzene Butter, 3 Eier, von welchem
2 Eiweiß zu Schnee geſchlagen und z8 mit
durchgemiſcht werden, 200 g eingeweichtes und
wieder ausgedrücktes Weißbrot, Salz und eine
Priſe Muskat, wer es liebt, kann auch noch
gehackte h und gehackte Sardellen das
zunehmen. Alles wird gut miteinander durch
gearbeitet. Dann wird die Füllung in den
Kropf und den Leib des Puters gefüllt. Man
näht nun die Halshaut oben zuſammen, ebenſo
auch die Oeffnung, durch welche der Puter aus
Wenn wurde, umwickelt die Bruſt mit

peckſcheiben und bindet dieſe mit einem
ſtarken JFaden feſt. So vorbereitet legt man
den Puter in die Bratpfanne, ſtreut Salz
darüber, gigk: etwas Waſſer an und läßt ihn
unter fleißigem Begießen 3--31 Stunden lang
ken und ſaftig braten. Beim Anrichten ent
ernt man die Speckſcheiben, ſchöpft von der

Soße das meiſte Fett ab, verfeinert ſie mit
x Würze und gibt ſie durch ein Sieb

in die Sauciere. M. A.Kümmelſtangen. Dazu gehören 250 9 Mehl
125 9 Butter, für 5 Pfg. Hefe, ſechs Eſiöſſei
Milch, eine Priſe Salz, ein Ei und Kümmel. Die
Hefe wird in lauwarmer Milch aufgelöſt, die
Butter in Stückchen auf das Mehl getan und mit
dem Salz und der ungegangenen Hefe verknetet.
Von dieſem Teig macht man fingerlange Röllchen
von Bleiſtiftſtärke, bepinſelt ſie mit Ei, beſtreut
ſie mit Kümmel und bäckt ſie in zehn Miuuten zu
ſchöner Farbe. Frau A. in L.

Bienenzucht.
Jmkerarbeiten im Monat Dezember.

Der Weihnachtsmonat naht mit ſeinem lieblichen
Feſte. Haſt Du alle Deine Bekannten und Verwandten
genügend mit Honig, dem edlen Stoff zur Honig
kuchenbäckerei, verſorgt, lieber Jmkerfreund? Wenn
nicht, tue es bald, damit jede Weihnachtstafel Ge
bäck aus echtem deutſchen Honig trägt. Zum
Backen gebe ich Dir für Deine Frau und Deine
Bekannten einige Rezepte. Honigkuchen und
Thorner e h gab ich in der vorjährigen Dezemberanweiſung.)

NürnbergerPfefferkuchen. Man rührt
500 g Honig mit 8 Eiern 1 Stunde, miſcht 500 g ge-
trocknete, geſiebte Mandeln, 500 9 feinſtes Weizen
mehl, wenig Nelken, Kardamom und Zimt, 65 9
feinwürflich geſchnittene Orangeſchale, 45 g Zitro-
nat, die abgeriebene Schale einer Zitrone, eine
kleine Meſſerſpitze Hirſchhornſalz darunter, rollt
den Teig 3 bis 4 inm ſtark aus, legt ihn auf Bleche
welche mit Butter ſchwach geſtrichen und mit Mehi
beſtäubt ſind, und bäckt den Pfefferkuchen in
mäßiger Hitze.

Braune Man verwendet750 9 Honig, 1 kg Mehl, g Butter, 2 Eier,
3 g geſtoßenen Zimt, 1*/ 9 geſtoßene Nelken, 3 g.
Kardamom, fein geſto 45 9 in Franzbrannt
wein aufgelöſte Pottaſche. Aus dem aufgekochten
Honig und den n Zutaten macht man einen
feſten Teig, der acht Tage am warmen Orte lagert.
Dann formt man kleine Kugeln und bäckt ſie auf
mit Butter beſtrichenem Blech bei mäßiger Hitze
15 bis 20 Minuten, bis eine probierte Nuß innen
trocken und locker iſt.

Jn dieſem Monat beſuche Deine Bienen auf
ihrem Stande, ſchütze ſie durch Fallen vor Mäuſe
beſuch, halte die Fluglöcher o auch bei Schnee
treiben, und ſorge ſonſt für Ruhe. ließe Dich
einem Jmkerverein an, lies die Bücher der Jmker
bücherei und laß Dir vom Weihnachtsmann gute
Bücher ſchenken, z. B. „Den praktiſchen Bienen
meiſter von Hermann Melzer, Verlag J. Neumann-Neudamm. Preis broſch. 1 R a



in einen
infizierte

Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
il der muß ſchriftlich beantwortet werden, da2 Wer aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb

muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Kep ein Ausweis, daß

Bezieher unſeres Blattes owie als Portoerſat
Betrag von 50 beizufügen. Für jede weitere Frageſind iciaſa je Vig mitzuſenden. Anfragen, denen

beigefügt den zurückgelegt und erſtn der el Worreeceg ee worden iſt.
Brieftaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Frage

andell; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
t dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
t erteilt werden. Die Schriftleitung-
Frage Nr. 1. Meine beiden vierjährigen

Pferde leiden ſeit vierzehn Tagen an Druſe. Vor
vierzehn Tagen hatte ich ihnen an einem warmen
Tage die Feſſeln ausgeſchoren. Kann das geſchadet
haben? Das Druſepulver freſſen ſie nicht; wodurch
tann ich die Druſe heilen? Muß der Stall kalt oder
warm ſein? Dürfen die Pferde bei der Druſe
arbeiten? Die Tiere müſſen tüchtig arbeiten, huſten
aber noch ſchwer. Außer gekochter Gerſte bekommen
ſie noch 5 kg Hafer je Tag und Pferd. Z. in G.

Antwort: Mit dem berühmten Druſepulver
werden Sie nicht viel ausrichten. Am beſten laſſen
Sie die Tiere mit Druſe-Serum impfen. Die aus-
geſchorenen Feſſeln ſind nicht ſchuld an der Er-
kränkung. Die Stalltemperatur ſoll nicht mehr als
15 bis 18 Grad Celſius betragen. Wenn die Pferde
Fieber haben (über 38,5), dürfen Sie nicht arbeiten.
Statt des ſchwer verdaulichen Hafers geben Sie
lieber gutes Heu, Mohrrüben und Kleieſaufen. Vet.

Frage Nr. 2. Meine Hühner erhalten bei
Auslauf zehn Teile Weizenkleie, je acht

eile Gerſten, Hafer-, Maisſchrot und Dorſchmehl,
auch etwas Futterkalk und Holzkohle, reinen Weizen
etwa 50 9 je Tag und Tier. Kann dieſe Futter-
miſchung vielleicht die Entſtehung der Weißblütig-
keit e fördern? Wie erkennt man dieſe
Krankheit? Wie kann man ſie bekämpfen und ver

hüten? in D.Antwort: Daß Jhre Fütterung an der Ent
m der Leukämie ſchuld iſt, glauben wir nicht,
mmerhin könnten ſie verſuchshalber das Dorſch
mehl eine fortlaſſen. Kliniſch äußert ſich
die Krankheit in verſchiedener Weiſe. Bei der ſo
c re e Leukoſe zeigen die Tiere

rhaupt keine Krankheitserſcheinungen; der Kamm
J. lebhaft rot wie bei geſunden Hühnern, Ver-

derungen im Blutbild fehlen, und die Hühner
ſterben gewöhnlich ganz unerwartet. Jn den
anderen Fällen dagegen ſind die Erſcheinungen der
Blutarmut vorhanden. Das aus dem Kamm durch
Nadelſtich entnommene Blut zeigt eine hellrote

arbe. Kamm und Kehllappen haben ein welkes,
laſſes, gelbliches Ausſehen, die Hühner ſind träge

und magern ab. Die Bekämpfung der Seuche iſt
durch den ſchleichenden Verlauf ſehr erſchwert. Die
Hühner können lange krank ſein, ehe ſie ſichtbare
e zeigen. Auch die Behandlung ver-le t keinen Erfolg, ſo daß eine Abſchlachtung der
rank e nenden Tiere anzuraten iſt. Das Haupt

gewicht iſt auf die Verhütung der Anſteckung
weiterer geſunder Hühner zu legen. Letztere ſind

ſunden, reinen Skall zu bringen; der
tall, die Gerätſchaften und der Auslauf

ſind zu reinigen und zu desinfizieren; der Kot iſt
täglich zu ſammeln und zu verbrennen. Vet.

Frage Nr. 3. Ich will ein Stück Land 30
80 mm groß mit Obſtbäumen bepflanzen. Das Stück
liegt neben einem Obſtgarten. Es ſollen drei Reihen

en etwas enger pflanzen,

während die Bäume in den Reihen
Entfernung behalten können.

rage Nr. 4. Jch bin Beſitzer eines ſo
genannten Schrebergartens von ungefähr 270 qm
Größe. Seit etwa zwei Jahren wird der Garten
von Maulwürfen derart heimgeſucht, daß das Be
bauen der Fläche faſt zwecklos geworden iſt, da die
Maulwürfe alles unterwühlen und die Wurzeln der
Pflanzen in der Luft hängen und abſterben. Selbſt
Beerenſträucher, Erdbeeren uſw. ſind mir auf dieſe
Art ſchon zugrunde gegangen. habe ſchon alles
mögliche verſucht, ohne etwas erreichen zu können.
Jn dieſem Jahre habe ich ſechs Stück mit einer
Falle gefangen und trotzdem treten ſie jetzt ſtärker
auf wie je. bitte um gefällige Mitteilung, ob
es denn gar kein Mittel gibt, ſich dieſer Plage zu
erwehren? Jch bemerke noch, daß die Maulwürfe
in dem ganz leichten Sandboden keine Haufen aus
e ſondern nur dicht unter der Oberfläche

urchen ziehen. Von dieſen Furchen iſt aber der
ganze Garten kreuz und quer durchzogen. Meinen

die n
z.

Gartennachbarn links und rechts ergeht es

genau ſo. H. in H.Antwort: Falls es ſich wirklich um Maul-
würfe handelt und nicht um Wühlmäuſe, ſo iſt es
ein Zeichen, daß der Boden voller Jnſekten ſteckt;
um dieſe loszuwerden, düngen Sie in Zukunft
mehr mit Kunſtdünger. Verteilungsmittel für
Maulwürfe ſind: Petroleumlappen in die Gänge
geſteckt und zugemacht. Ferner Karbid, der eben-
falls in die Gänge geſchüttet und dann mit etwas
Waſſer begoſſen wird. Das Loch wird ſofort zu-
gemacht. Dieſe Arbeiten müſſen von Zeit zu Zeit
wiederholt werden. Als Fangmittel kommt die
Zangenfalle in Frage; dieſe muß jedoch in den
etwas tiefer gelegenen Hauptgängen geſtellt werden;
der Fang iſt hier ſehr erfolgreich. Rz.

Frage Nr. 5. Gibt es ein Mittel gegen
Vogelmilben, das ſchnell und ſicher wirkt? G. in L.

Antwort: Ein ſehr wirkſames Mittel
gegen Vogelmilben iſt reines Anisöl, das man
in 5 rogerie bekommt. Die Anwendung
iſt folgende: Zuerſt wird der Käfig mit heißem
Waſſer und Seife gründlich ausgeſcheuert und
auch die Sitzſtangen uſw. werden ordentlich
gereinigt. Dann werden ſämtliche Ecken, Fugen
und Stäbchen des Käfigs zweimal wöchentlich
gut mit Anisöl ausgepinſelt. Die ilbenwerden ſich darauf ſehr ſhnel verlieren. A.

Frage Nr. 6. Jch re einige Birnbaum-
blätter eingeſandt und bitte um Angabe, von
welchem J r Baum befallen iſt. Der
Birnbaum iſt ein Wandſpalier, der alle Frühjahre
ſchön anſetzt, nach kurzer Zeit aber ein kümmer
liches Ausſehen d Was ſoll ich tun, um den
Baum zum kräftigen Blühen zu bringen und ihn
von den Schädlingen zu befreien? H. N. in W.

Antwort: Da ſich bei den eingeſandten
Blättern, der ſpäten Jahreszeit halber, keine
Raupen mehr befanden, läßt ſich auch die Art der
Schädlinge nicht feſtſtellen. Zur Bekämpfungraben Sie jetzt den Boden tief um und laſſen geh

Möglichkeit die Hühner hinzu. Danach kalken Sie
gaſtis mit ützkalk, je Quadratmeter 250 g. Der
Kalk iſt mit dem Boden m zu vermiſchen. Die
Rinde des Baumes iſt mit einer Bürſte ab
ubürſten, und im zeitigen Frühjahr, bevor die

oſpen ſchwellen, ſpritzen Sie den ganzen Baum
mit 10prozentigem Obſtbaumkarbolineum. Jm
Frühjahr, nach der Blattentwicklung, ſpritzen Sie
in Abſtänden von einigen Wochen oder ſobald Sie
irgendetwas von Raupenfraß bemerken, mit
Uraniagrün. Die Blätter ſind hierbei von beiden
Seiten mit der Brühe zu benetzen. Gebrauchs
anweiſung liegt jeder Packung bei. Da das Mittel
giftig iſt, ſind bald eßbare Unterkulturen von der
Spritzung zu verſchonen. Rz.

Frage Nr. 7. An meinem Weinſtock,zwei Jahre alt, ſtellen ſich an dem Rebſtock

kleine braune Pünktchen ein, die beim Ab
reiben weiß, mehlartig erſcheinen. Die Blätter
werden ſchwarz und fallen vorzeitig ab. Frage
öflichſt, ob es ſich hier um eine Krankheit des
ebſtockes handelt, wodurch entſtanden und

was dagegen zu tun iſt? R. in J.
Antwort: Jhre etwas unklaren Angaben

könnten irreführen. Die Blätter des jungen
Rebſtockes ſind krank; halten Sie ein Blatt,
das blaßgelb ausſieht, gegen das Licht, ſo
finden Sie ölfleckenartige Stellen darin. Genau

auf der Rückſeite finden Sie dann weiße,
mehlige Stellen, die an Mauerſalpeter in
Ställen und Aborten erinnern. Das, was Sie
abreiben, ſind die Samenſporen der gefährlichen Peronoſpora. Aber „kleine, braune
Pünktchen und ſchwarze Blätter“ ſtimmt nicht
anz. Dieſe Krankheit rührt von einem Piig

der bei feuchtwarmer Witterung ab Ende
ai bis Ende Auguſt auftreten kann; er

die Blätter jederzeit, aber auch die
Blüten und jungen Träubchen, ſo daß die ganze
Ernte unter Umſtänden völlig vernichtet werden
kann. Wahrſcheinlich ſteht der Rebſtock an
einer recht warmen Stelle das muß ja
ein wo aber ſpaleich der Regen oder eine
onſtige Feuchtigkeit zu kann. Dann muß die

eronoſpora unbedingt auftreten. Dagegen
hilft nur ein vorbeugendes Spritzen mit Kupfer
kalkbrühe oder mit Noſpraſen, das leicht als
Brühe herzuſtellen iſt. Die Spritzerei mit einer
Handſpritze im Notfalle mit einem feinen
Wedel oder Kehrwiſch muß nach Bedarf
einige Male im Sommer durchgeführt werden,
namentlich im Juni und Juli je zweimal Gro,

Frage Nr. 8. Eine Probe von meinem
Wein, welchen ich im vorigen Jahre hergeſtellt
habe, laſſe ich Jhnen umgehend zugehen, und bitte
mir an Hand des Unterſuchungsergebniſſes mit-
zuteilen, was ich anſtellen muß, um den Wein
bekömmlich zu machen. Zur Bereitung ſelbſt ver
wandte ich 14 Liter Saft von Johannis- und Blau
beeren zuſammen, 7,5 9 ungeblauten Zucker und
ſetze das übrige an abgekochtem kalten Waſſer zu.
ſo daß es 25 Liter wurden. Jch habe den Wein
innerhalb des Jahres zweimal abgezogen und ſtellte
jetzt feſt, daß er beim Abziehen ſchäumt und auch
viel zu ſtark iſt. Zur Gärung ſetze ich allerdings
noch 10 g Chlorammonium hinzu. Kann ich aber
mals mit abgekochtem Waſſer verdünnen und durch
Zuckerzuſatz etwas erreichen A. H. in T.

Antwort: Je reicher ein Wein an Alkohok,
Säure und Epxtrakt iſt, deſto beſſer hält er ſich.
Wird ein Wein nun zu ſehr verdünnt, ſo ſchlägt er
um, d. h. Hefen, Bakterien und Schimmelpilze
finden einen erwünſchten Nährboden und ver
urſachen dann die Verderbnis. Daher hält ſich der
in manchen Gegenden ſo beliebte Haustrunk nicht
und muß bald weggetrunken werden. Weine unter
5 Volumenprozent Alkohol beiſpielsweiſe halten ſich
im angebrochenen Faß längere Zeit nur ſchwer.
Die eingeſandte Probe war geſund, der Alkoyol
gehalt betrug 14,5 Volumenprozent. Das Schäumen
beim Abziehen rührt von einem hohen Gehalt an
gebundener Kohlenſäure her und gilt eigentlich nicht
als ein Fehler. Die Kohlenſäure könnte durch mehr

maliges Umfüllen und Durchrühren oder durch
lindes Erwärmen (nicht im Metallgefäß!) beſeitigt
werden. Jm übrigen hat die Gärung ziemlich den
ganzen Zucker verbraucht. Wir raten daher zu
einer Nachſüßung mit Zucker oder noch beſſer mit
Süßſtoff, wobei die erforderliche Menge aus
zuprobieren wäre. Prof. Dr Ks.

Jn meiner hFrage Nr. 9.
kommen ſeit einigen v kleine etvon denen ich gleich einige einſende, vor. Dieſe

eſtgeſtellt auf einempſen wurden zuerſt
naſſen Wandfleck (ſchräge Wand), der durch
Undichtigkeit des entſtanden war.
Trotz täglicher Unſchädlichmachung der ſicht
baren Käfer ſowie durch Streuen von Pulver
konnten dieſelben aber nicht ausgerottet werden,
im Gegenteil iſt das Auftreten des 7 n
ſtärker geworden. Die Käfer halten ſich gern
auf feuchten Stellen, aber auch bei geöffnetem
Fenſter auf dem Fenſterbrett Jch bitte
um Mitteilung, auf welche Weiſe ich dieſes
Ungeziefer gründlich beſeitigen kann. H. B. in N.

Antwort: Die eingeſandten Käfer waren
Meſſingkäfer. Bei ſtarker Vermehrung können
dieſelben zur Plage werden. Die Bekämpfung
dieſes Schädlings beſteht im Auslegen von
mehreren feuchten Tüchern an ſolchen Stellen,
wo ſich die Käfer gerne aufhalten. Täglich
werden dieſe zu Schlupfwinkel gewordenen
Tücher ein oder mehrere Male in heißes
Waſſer r damit der Zepert vernichtet
wird. Eine Radikalvernichtung iſt jedoch nur
mittels Durchgaſung der Wohnung mit Blau

ſäure möglich. Rz.Aue Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen find zu richten an den Verlag J. Neumann, Rendawm Bez. Flo. e



Kurſus im „Pariſer Leben““,
Es muß einmal geſagt werden: die Lichtſtadt

Paris iſt 87 nicht mehr zufrieden mit ihren
Fremden, die von weither kommen, um einmal
die franzöſiſche Hauptſtadt unter der ſchönen Devtſe
„Paris wie es liebt und lebt!“ kennenzu-
JIernen. Da bummeln dieſe Barbaren einmal durch
den „Bois de Boulogne“ ,chreiten flüchtig durch
den „Arc de Triomp e“ zum Grabmal des „Un-
bekannten Soldaten“, vergnügen ſich abends auf
dem Montmartre und in etlichen mehr oder
h mondänen Nachtlokalen und reiſen mit
dem Eindruck ab, daß ar größte Sündenbabel
der Welt auch nicht mehr Genüſſe der Unter
haltung und Zerſtreuung bietet als die Metro-
polen anderer Länder. Oder ſie übertreiben im
Gegenteil maßlos: „Moulin Rouge“ Apachen-
kaſchemmen Animierkneipen voilà Paris!“

m dieſem Mißſtand wirkſam r
haben die Stadtväter von den löblichen
Plan ins Auge gefaßt, an der Sorbonne eigens für
die r We beſondere Kurſe zum Studium desPariſer Lebens einzurichten. L Ter Ausländer
kann ſich ag dieſem Kurſus koſtenfrei beteiligen.
Die erſten Vorleſungen ſollen im Januar des
kommenden Jahres abgehalten werden. Die Dauer
eines ſolchen Kurſus ſoll das dürfte die meiſten
Fremden allerdings von der Teilnahme ab-
ſchrecken fünf e betragen, und nambafte
Vertreter des Pariſer Kunſt- und Wirtſchafts
lebens ſind angeblich ſchon als Lektoren für dieſe
Kurſe gewonnen. Man kann auf den Erfolg
dieſer Art von Fremdenbelehrung einigermaßen
geſpannt ſein.

l T

Hutrechnung und Keklame.
Ganz Paris ſpricht e von einemköſtlichen kleinen Prozeß ine bekannte Moden

firma der Rue Royale klagte gegen die noch wert
berühmtere Schauſpielerin Cecile Sorel, deren
Perſon die ren Oeffentlichkeit recht oft be-
ſchäftigt, öfter vielleicht als es die Kunſt dieſer
Dame rechtfertigt. So gilt Madame Sorel auch
als eine der beſtgekleideten Frauen von Paris,
und ſelten konnte feſtgeſtellt werden, daß ſie den
ſelben Hut öfter als einmal trug.

Obwohl das Einkommen des Bühnenſterns
recht ſtattlich iſt, hatte Paris doch Grund, ſich über
dieſen Hüteluxus zu wundern. Die Klage des
Modehauſes enthüllte nun auf eine für Madame
Sorel wenig angenehme Art das Geheimnis ihres
Hütereichtums. Denn die Klägerin verlangte dieden von nicht weniger als 94 250 Franken
rund 15 000 Mark) für gelieferte Hüte. Der An

walt der Beklagten erklärte, ſeine Mandantin ſei
der Anſicht das Modehaus habe es ſich
zur 72Geſchenk überreichen zu dürfen, und ſich über dieſe
ausgezeichnete Reklame ſeine Artikel u
Leider konnte der Anwalt den ſchriftlichen Beweis
eines ſolchen Abkommens zwiſchen der Schau
ſpielerin und dem Modehaus nicht erbringen.
Selbſt wenn alſo die Künſtlerin dieſen niedlichen
Prozeß als eine recht gelungene Reklame betrach-
ten darf, ſo iſt dieſer „Erfolg“ doch recht teuer
erkauft.

Die Flucht über den Hinduruſch.
Die paradieſiſchen Zuſtände in Sowjetrußland

waren die Veranlaſſung zu einer ſportlichenLeiſtung erſten Ranges. In Chitral, dem britiſch-

indiſchen Vorpoſten u das Hochland von
uPamir und den Hindukuſch, trafen vier vollſtändig

abgeriſſene und der Landesſprache unkundige
junge Ruſſen ein Sie berichteten einem Dolmet-
ſcher von einer abenteuerlichen und kaum glaub-
lichen Flucht durch ganz Rußland und Zentral-
aſien, die ſie aber zum Teil durch Papiere be-
ſtätigen konnten Die vier jungen Leute hatten
Leningrad zu Fuß verlaſſen und waren über Mos-
kau und Samara nach Taſchkent gezogen. Von
dort aus überquerten ſie ohne jede Ortskenntnis
und ohne jede Hilfe von ſeiten der Eingeborenen
das zum Teil noch nicht erforſchte Pamirhochlandund en Hindukuſch und vollbrachten damit eine

Leiſtung, die bisher als faſt unmöglich gelten
konnte. Jhre einzige Sorge, die ſie dem Dolmet-
ſcher gegenüber äußerten, war, daß ſie von den
britiſch-indiſchen Behörden nach Rußland zurück-
geſchickt werden könnten: „Macht mit uns, was

wollt, nur liefert uns nicht an Sowjetruß-
and aus!“

Schlangen gegen Epiſepſie.

Nach einer Meldung aus Johannesburg hat
ein Herr Fitzſimmons, Leiter der Schlangen-
verſuchsfarm in Eliſabeth, nach 6jährigen Vor-
arbeiten mit mehreren 1000 Schlangen ein Heil-
mittel gegen Epilepſie gefunden. Er ſammelt das
Schlangengift, trocknet und ſteriliſiert es. Die
Kranken erhalten eine Löſung davon als Jnjek-
tion. Herr Fitzſimmons hofft, durch ſein Ver
fahren auch die Drüſenverpflanzung von Profeſſor
Voronoff zu erſetzen.

hre angerechnet, ihr die Hüte als efner unkängſt in London ſtattgefundenen Ge

Die häßlichſten Frauen der Welt.
Von Bodo M. Vogel- Berlin.

Die Geſchichte iſt nicht nur reich an ſchönen
Füße eine Reihe iſt auch durch abſchreckende

äßlichkeit berühmt geworden. Helena wird die
ſchönſte Frau aller Hieen genannt, der We derKönigin der Häßlichkeit dagegen ſtand bis heute
noch Ieer, obwohl an Anwärterinnen kein Mangel
war.Fräulein Claudine Polaire, eine rothaarige,
überaus häßliche Pariſer Schauſpielerin, hat nun
dieſe Lücke in der äſthetiſchen ltordnung aus

efüllt und ſich als ein weiblcher Bonaparte ſelbſt
ie Krone aufs Haupt geſetzt. Sie wacht eifer

ſüchtig über ihren Ruf, und als ihr einmal ein
Schönheits-Jnſtitut den Vorſchlag machte, ihren
Mund, der buchſtäblich von einem Ohr bis zum
andern reicht, durch eine kleine Operation zu
„verſchönern“, ſchlug e unter Berufung auf ihre
Königinnenwürde dieſes Angebot n aus

Kürzlich wurde Fräulein Polaire bei einem
Automobilunglück im Geſicht verletzt, und ſie ver-langte darauf von dem Taxenchauffeur Schaden

erſatz, weil wie ſie behauptete ihre einzig
daſtehende Häßlichkeit durch die Verletzung beein-
trächtigt worden ſei Vor den Kadi geladen, ver
teidigte ſich der unglückliche Autolenker damit, daß
eine die ſich für die Häßlichſte der Welt er
kläre, durch eine Narbe im Geſicht nichts an ihrem

einbüßen könne, ihr intereſſantes Ausſehen
vielmehr dadurch noch erhöht würde. Aber die
Schauſpielerin gab an, daß ihr durch den Auto-
mobilunfall das Geſicht „verunſtaltet“ worden ſei,
daß ſie früher ſozuſagen von einer harmoniſchen
Häßlichkeit geweſen wäre. Die Richter verurteil-
ten den Chauffeur zur Zahlung der geforderten

ScheerenMademoiſelle Polaire hätte ihren Triumph
vollauf genießen können, wenn ihr nicht in der
Engländerin Miß Mary A. Bevan eine Konkur-
rentin erſtanden wäre die ſich ihrerſeits für die
äßlichſte Frau der Welt ausgab. Und wirklich

cheinen ihre Behauptungen ſich 33 eine reale
tützen, denn ein amerikaniſcher Zirkusfand ſich bereit, ſie als Ausgeburt weiblicher Häß

lichkeit in ſeiner Arena auftreten zu laſſen.
Geht man in der Geſchichte einige Jahr-

hunderte zurück, ſo findet man eine durch ihre
Häßlichkeit berühmte Frau in der Herzogin Anna
von Eleve, der vierten Gattin Heinrichs VIII.
von England. Aber ſie wird bei weitem durch
eine andere Vertreterin des weiblichen Geſchlechts
in den Schatten Es iſt dies die Herzogin
Margarete von Tirol, die in der Geſchichte wegen
r charakteriſtiſchen Ausſehens unter dem

amen „Maultaſch“ bekannt geworden iſt. Auf

mälde- Ausſtellung wurde ein Bild von ihr, ein
Werk des Malers Quentin Matſys, verſteigert,
das in den Kreiſen der Kritiker zu lebhaften Aus
einanderſetzungen über das Ausſehen der berüch-
tigten Herzogin führte.

Die Häßlichkeit der Tirolerin hatte ſchon einen
großen Teil der Künſtlerwelt ihrer Zeit und der
nachfolgenden Jahrhunderte lebhaft intereſſiert
Selbſt Leonardo da Vinci fertigte von dem Ge
mälde Matſys' eine Kopie an, die noch heute in
dem engliſchen r von Windſor zu ſehen
iſt. Wenzel Hollar, der berühmte Kupferſtecher,
ſtellte von der ein Gemälde her das
ebenfalls in dem Schloſſe von Windſor hängt.
Aber um die Königin von Tunis zu ärgern, er-
klärte er ſein Bild für ein Porträt dieſer afrika-
Ah nnnnhen
pflanzen, die ſich dem Feuer angepaßt

haben.
Dieſe eigenartige Anpaſſungserſcheinung kann

man an einer Fächerpalme, der Buſchpalme,
(Sereona serrulata) Saw Palmetto genanſtt, be
obachten, die in den Föhrenwäldern, den r
geln oder Hammocks in Süd-Florida ein faſt un
durchdringliches, geſtrüppförmiges Unterholz bildet.
Da ſich der Boden dieſer Wälder trefflich für die
Anpfanzung von Orangen und der in Amerka
ſo beliebten Grape Fruits eignet, werden große
Teile der Waldungen nun einfach abgebrännt,
womit man, wenigſtens in bezug auf die Föhren,
denn auch immer guten Erfolg erzielt. nders
aber ſteht es mit der Buſchpalme, weil dieſes ſelt
ſame Gewächs, wie Profeſſor Abel beobachtete, ſo
gar der Vernichtung durch Feuer widerſteht. Selbſt
wenn der Brand den Boden derart erhitzt hat, daß
die auf ihm liegenden Wurzeln des Saw Palmetto
völlig verkohlt ſind, bedeutet dies für das zähe
Gewächs noch nicht den Tod, denn wenige Wochen
ſpäter ſproſſen aus den gänzlich durchſengten
Stammteilen wieder neue grüne Palmblätter
heraus. Nachdem dieſe Föhrenwälder ſeit alter
geologiſcher Vorzeit vermutlich auch beſonders
häufig durch Blitzſchläge in Brand gerieten, ſcheint
ſich die Buſchpalme tatſächlich im Lauf der unge-
zählten Jahrtauſende der Hitze des Feuers ange-
paßt zu haben, ſo daß ſelbſt ein Waldbrand ihre
Lebenskräfte nicht völlig vernichten kann.

niſchen Königin Als kürzlich Sir John Tenniel
den Typus der häßlichſten Frau darſtellen wollte,
kopierte er das Gemälde der Margarete Maultaſch.
aber trotz ſeiner hohen künſtleriſchen Begabung
glückte es ihm nicht völlig, die Häßlichkeit in ihrer
ganzen Größe wiederzugeben.

Die Herzogin von Tirol war die Erbin des
eſamten Vermögens ihres reichen und mächtigenKelegs, und es ehe hr trotz ihres abſchrecken

den Aeußeren nicht an Heiratsanträgen. Da zu
jenen Jeiten ſtets die Eltern eine Ehe r
und die Kinder ſich zu fügen gen geſchah es
denn, daß Margarete Maultaſ Wer im Alter
von zwölf Jahren dem Fürſten Johann, einem
Sohne des Königs von Böhmen, vermählt wurdeAber bald war ſie des Gatten Werdrüſnig, und als
er eines Abends etwas verſpätet von der Jagd
eimkehrte, fand er die Zugbrücke des Schloſſese sezesen Die junge Herzogin, die ſchon in

mehr als einem Falle eine ihrem Aeußeren ent
prechende Häßlichkeit des Charakters gezeigt hatte,
tand auf der ehrmauer der Burg und ſchrie
ihrem Manne zu, er ſolle ſich davon machen. Der
Fürſt ließ ſich das nicht zweimal ſagen und Tit
zu ſeinem Vater nach Böhmen zurück. Kurze Zeit
darauf erfolgte die Scheidung zwiſchen ihm und
Margarete. Die Herzogin verheiratete ſich mit
dem Fürſten Ludwig, einem Sohne des deutſchen
Kaiſers.

Während der erſten drei Jahre der neuen Ehe,
wurde Tirol von der ſchwarzen Peſt verheert, und

Se der Bevölkerung fielen ihr zum
Opfer. ieſe Schrecken wurden noch durch ein
Erdbeben verſchlimmert, und ſchließlich brach gar
in einigen Tiroler Städtchen eine Reihe von
Schadenfeuern aus. Unter dem Volke ging damals
das Gerücht um, das Land ſei wegen der Gott-
loſigkeit beſtraft worden.

Margarete Maultaſch lebte unterdeſſen mit
ihrem zweiten Gatten einige Jahre in leidlicher
Ehe, bis Ludwig plötzlich an einer Vergiftung
ſtarb. Bevor man den Verdacht äußerte, daß die
häßliche Herzogin ihren Mann beſeitigt habe, be-
ſchuldigte ſie ihn ſelber, ihr nach dem Leben ge
trachtet zu Kurze Zeit darauf ſtarb unker
ſeltſamen Umſtänden auch der einzige Sohn der

erzogin, den ſie von ihrem zweiten Gemahl
atte, und auch in dieſem Falle beſchuldigte die
olksmeinung Margarete als Mörderin.

Die Herzogin verſpürte den Ehrgeiz, als abſo-
lute e über ihr Land zu regieren, aber die
Bevölkerung, die wer Deſpotie überdrüſſig ge-
worden war, empörte ſich, belagerte die Herzogin
in ihrem Schloß und bat den Kaiſer, einen andern

Landesherrn zu beſtimmen. Die Tiroler ſetzten
ihren Willen durch und Margarete mußte zu
gunſten Habsburgs abdanken.

Nachdem ſie ihre Macht verloren hatte, ſieſich grollend auf eines ihrer Schlöſſer zurück. uns

bald hatte ihre Häßlichkeit einen ſolchen Grad der
Vollkommenheit erreicht, c ſobald Margarete
z auf der Straße ſehen ließ, nicht nur Kinder,
ondern auch Erwachſene von paniſchem Schrecken
erfaßt, wie vor einer Erſcheinung des Leibhaftigen
die Flucht ergriffen

Wenn man dieſe hiſtoriſch erhärtete Tatſache
in h zieht, dann wird man vielleicht
Margarete Maultaſch im Wettkampf um den
Ehrentitel der häßlichſten Frau aller Zeiten die
Siegespalme reichen müſſen. Seien wir froh, daß
wir das nicht perſönlich zu tun brauchen.

Badewannen ſind unpfänöbar.
Das oberſte Gericht der Tſchechoſlowakei hat

in ſeiner letztinſtanzlichen Entſcheidung ausge
ſprochen, daß die Badewanne zu den „unentbehr-
lichen Kulturgütern“ gehört Eine Pfändung von
Badewannen iſt daher nicht mehr zuläſſig. Jn
Deutſchland allerdings iſt man noch nicht ſo weit.

Gebratene Löwenrippchen gefällig
Bis jetzt waren ſich alle Afrikafäger, ſelbſt die

ſpleenigſten Amerikaner, darüber einig, daß der
Löwe zwar ein ſehr gutes jagdbares Wild und ein
noch viel ſchönerer Anlaß zum Erzählen haar-
ſträubender Abenteuer iſt, aber nicht die geringſte
Eignung zum Braten beſitzt. Jn dieſer Auf-fe ung P jetzt endlich dank der unſchätzbaren

erdienſte des dritten Sohnes des Königs von
England, des Herzogs von Glouceſter, Wandlung
geſchaffen werden. Der Prinz befand ſich bis vor
wenigen 7337 auf einer Afrikareiſe in der Obhut
ſeines älteſten Bruders, des Thronfolgers, und
ließ die günſtige Gelegenheit zur Löwenjagd im
ehemaligen DeutſchOſtafrika nicht ungenützt ver
ſtreichen Bei dieſer Gelegenheit iſt der Herzog
auf den wahrhaft königlichen Gedanken gekommen,
ſeinen bemähnten Onkel zu verſpeiſen. Das heißt
natürlich nicht, daß der Prinz den ganzen Löwen
gegeſſen hätte, ſondern er ließ ſich aus dem
Kadaver ein ſauberes Löwenrippchen ausſchneiden

r

„Großartig!“ meinte ſeine Königlichee aiſe war glücklich über dieſe
eaung des hohen

und braten
und das

wahrhaft epochemachende En
Jägers. Arme Löwen!

Wahnſinnige an Boròö.
m Juni dieſes Jahres verließ ein nachGesdtder in Bae Guyana h hege

Motorſchoner den Hafen Falmouth. Außer dem
Kapitän, dem Steuermann und dem Maſchiniſten
befanden ſy drei Matroſen an Bord Einer
unter dieſen ign ſchon vor der Abfahrt An-
zeichen von Geiſtesſtörung, doch der Kapitän nahm
ihn mit, da er von der langen v eineneilenden Einfluß auf den Kranken erho fte. DerJuſand des Matroſen verſchlimmerte ſich aber,

Und mitten im Atlantiſchen Ozean kam der
Wahnſinn zum Ausbruch Der Kranke warf
alles, was ihm in die Hände geriet, über Bord,
machte den Kompaß durch Begießen mit Teer
unbrauchbar, bedrohte ſeine Vorgeſetzten mit dem
Tode und rannte wie ein Amokläufer an Deck
herum. Der Kranke ſteckte mit ſeinem Wahnſinn
auch die beiden anderen Matroſen an, dieſe ver-
weigerten jede Arbeit und zwangen den
Maſchiniſten, den Motor ſtillzulegen.

ann wurden die drei Schiffsoffiziere von den
Wahnſinnigen regelrecht be r während das
Schiff ſteuerlos auf den Wellen trieb. Enolich
elang es dem Kapitän, die Aufrüherer ins Vorherſchiff u locken und ſie dort einzuſperren. Da

die Maſchine unbrauchbar geworden war, mußten
Notſegel geſetzt werden. Die Waſſervorräte gingen
u Ende, und die Rationen wurden gekürzt. Als
ie Beſatzung ſchon halb verdurſtet war, ver-

ſchaffte ihr ein Regenfall neues Waſſer, doch das
Segel, in dem man es aufgefangen hatte, machte
es zum Trinken ungeeignet. Jn der höchſten Not
kam der Beſatzung ein neuer Regen zu Hilfe und
es konnten wenige Liter Waſſer in einem

ſauberen Segel geſammelt werden. Zweiund-
ſechzig Tage nach der Abfahrt aus Falmouth
langte der Schoner endlich in Georgetown an,
wo die Wahnſinnigen den Behörden übergeben
wurden.

Froſchwetthüp, en und rennen.
Ganz Kalifornien iſt in Aufregung, denn

Babe, der bisherige Landesmeiſter im Weit-
ſprung, ſcheint ſeinen r gen Titel an Mighty,
einen jüngeren Rivalen, abtreten zu müſſen.
t bislang eine unbekannte Größe, hat esnäm i fertig gebracht, ohne groß Training
beim erſten öffentlichen Auftreten ſechs Fuß weit
zu ſpringen, nur einige Zentimeter weniger als
er Titelhalter. Sechs Fub Das ſoll doch ſicher

ſechs Meter heißen Nein, ſechs Fuß, denn BVabeund Mighty, die Lieblinge der kaliforniſchen
Damenwelt, ſind Fröſche, und für ſie bedeuten
beinahe zwei Meter eine Rekordteiſtung, Froſch
wetthüpfen und erennen ſind Kaliforniens
„dernier eri“. Für die edlen Hindernisrenner
werden phantaſt h. Preiſe bezahlt, und imnächſten Frühſahr ſt eine „Amphibienolympiade“

in Sacramento vorgeſehen, die beſonders den
Froſchrennen gewidmet ſein ſoll. Die Trainer ſind
mit ihren Stars fleißig bei der Arbeit.

Es fehlt auch nicht an den üblichen Stall
r ſo will ein Trainer erfahren haben,
aäß ein bisher unbekannter Froſch in ſeinem

ſtreng bewachten Privatübungsgelände noch
weitere Sprünge vollbringt als Babe und
Migthy Die neue Sportmanie darf niemanden
wundernehmen, denn der Froſch hat ſeit jeher
eine große Rolle in Kalifornien geſpielt. So trug
Mark Twains „Hüpfender Froſch“ den Ruhm der
kaliforniſchen Springer in alle Welt, und die
n des Staates ſind als die größten auf
der Erde bekannt und beliebt. Außerdem wurde
kürzlich erſt der Antrag geſtellt, den kaliforniſchen
Wappenbären durch einen Froſch zu erſetzen.
Vielleicht dringt der Antrag in Anbetracht der
Froſchſportbegeiſterung wirklich durch.

Stahlblaue Katzen. Auf der r
großen Katzenſchau im Londoner Kriſtall-Palaſt
wurde eine neue Züchtung von CinchillaKatzen
ezeigt, die mit ſehr langhaarigem Fell im reinſtenahlblau z t waren. Das Preisgericht

konnte ſich indeſſen nicht entſchließen, dieſe farbigen
Züchtungsexperimente zu prämiieren, ſondern
drückte nur in einem beſonderen Nachſatz zu der
offiziellen Preisverteilung ſeine beſondere Be
wunderung für dieſe Züchtungsergebniſſe aus. Auf
der Schau wurden insgeſammt 1152 verſchiedene
Arten gezeigt.

Ein Vorſignal für SOS-Rufe. Das engliſche
Board of Trade hat beſchloſſen, ein beſonderes
W en vor dem SOS-Ruf inSeenot befindlicher Schiffe anzuregen, um eine

leichtere Aufnahme der SOS- Zeichen zu ermög-
lichen. Dieſes Vorſignal, das aus Strichen von
4 Sekunden Dauer beſteht, ſoll in einer Periode
zwölfmal mit je einer Sekunde Pauſe wiederholt
werden. Für die Aufnahme dieſes Vorſignals
ſind automatiſch arbeitende Empfänger konſtruiert,
die dem Funker eines Schiffes anzeigen, daß einz r not befindliches Schiff SOSgeichen aus
endet.

M e S e
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Auf den Bergen liegt hoher Schnee und die Einheimiſchen bewegen ſich wieder auf den gewohnten „Skiern“. Anſer Bild zeigt
einen prachtvollen „Chriſtiania“.
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Jugendbibliothekt
der

Stadt Berlin.
Jn allen Stadtteilen
Berlins werden jetzt
Volksbüchereien einge-
richtet, wo ſich beſondere

für Kinder ausgewählte

Bibliotheken befinden.
Die Bücher werden
gratis an die Kinder
verliehen. Die neue

Jugendbücherei mit
Leſehalle in Berlin-
Neukölln, die jetzt mit
1000 Büchern einge-

richtet wurde.

ehe
Die ſiegreichen deutſchen Reiter
mit dem Preis der Nationen.

Die ſiegreichen deutſchen Reichswehr-
Offiziere, die in New York gegen die
Vertreter zahlreicher anderer Armeen
den Preis der Nationen errangen, ſind
wieder in Deutſchland eingetroffen.

h.
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Wenn der St
wwluiel

Links: Der deutſche Dan
„Heinrich Podeus“, de

der holländiſchen Kü
auflief.
Rechts:

Folgen der Herbſtſtür
Straßen in der Nähe des
burger Hafens, die völlig

flutet wurden.

Unten:
Sturmverheerunge

und Sturmflut auf S
Auf der Jnſel Sylt wütet:
Sturmflut, die ſelbſt dieje
der Jahre 1911 und 1923
traf. Dammbruch der
Weſterland-Hörnum,; Altu

land unter Waſſer.

Das ſoll Amerikas Weſtminſter-Abtei werden.
Bei dem Bau der St. Johns- Kathedrale in New Vork
wird weder Holz noch Stahl, ſondern nur Steine verwendet,

ein Unikum für moderne Bauart. Das Phantzaſie-
Steinwerk über dem Portal.

Unſere Aufnahme zeigt ſie mit ihrem
koſtbaren Preis aus ſchwerem Silber
nach ihrer Ankunft in ar Von
links nach rechts: Leutnant Schmalz,
Oberleutnant von Barnekow, Ober-

leutnant Freiherr von Nagel.

Links:
Admiral Scheers

letzte Fahrt.
Unter außerordentlich großer
Beteiligung wurde der ruhmreiche dihtte der deutſchen

Flotte in der Seeſchlacht vor
dem Skagerrak, Admiral
Scheer, in ſeiner Heimatſtadt
Weimar am 30. November
zur letzten Ruhe geleitet. Ver
treter des Reichspräſidenten,
der mMiniſterien, derOffiziers-
und Marineverbände ſowie
ein großes Publikum gaben
dem verſtorbenen Flottenchef
das letzte Geleit. DerSarg wird von Marine-
offizieren nach der Trauer-
feier in der Kirche heraus-

getragen.

Rechts
Ulrich von Wilamo-
witz Moellendorff,
Altphilologe und Profeſſor
an der Univerſität Berlin,

begeht am 22. Dezember
ſeinen 80. Geburtstag.

Mit dieſem Eiweißſchläger Neuar

Leiſtenrätſel. Arithmogriph. ſchafft man es in einer und1 2 4 5 Sladinhger 0hweiz Minute. mit6 7r 7 77 10 11 7 Alpentier Die Mode beſchränkt ſich nicht nurI 6 1 4 769 Hper von Weber Neuerungen in der Kleidung einzuführen,e i r t 5 2 3 3 6 ine Reich der Hausfrau ein und überſchüttet4 12 13 5 8 Monat Einfällen, um auch hier eine andere Notea a ab bſdſeſfele 13 7 2 9 13 3 Planet erhält die Kleiderbürſte ſtatt des alten ve1 7 2 18 9 Farbe ein hübſches Holzgewand, den Stil der KrümEF m p u 6 7 2 9 tadt in Nordafrika Kopf und ſelbſt die alten unanſehnlichenl r 14 4 5 Fiſch legen für die Fenſter erhalten ein anderesDie Anfangsbuchſtaben der gefundenen Küche wird ſo manches geändert, und werr Wörter ergeben alsdann den Namen eines Sahne ſchlagen will, kann dies mit dem neu großen Schachmeiſters. in einer Minute bewerkſtelligen. Und wDie Buchſtaben in vorſtehender Figur Abend müde ſich ins Bett legt, begrüßt ſiſind ſo zu ordnen, daß die ſenkrechten Leiſten a a a a Magiſches Quadrat. mit einem neuen buntbeſtickten Ueberzug.

bezeichnen: Die wagerechten und Links:1, Körperteil, 2. Handesſchug. KFaub- be K ſenkrechten Reihen be- Statt der alten Holzklötzer zum Vorlevogel, 4. Himmelsgeſtirn, 5. Nibelungen- wirr bezeichnen: ben jegt vrupgrierken Hrrtfig mſt llerſe!figur. Die wagerechte Leiſte nennt den kil l m ezeichnen: enutzt man jetzt präparierten Hartfi z mit allerleiNamen eines niederländiſchen Malers An n a 1. Erlaß, 2. Jnſel, Rechts:fang des 17. Jahrhunderts. 3. Name, 4. Fiſch. Auch die Wärmeflaſche erhält ein bun
000 X oo0o0k0k000000000000000000000200000000000000000000
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Rechts:

Alles für die
ugend

Eine moderne
neue Volksſchule

in

Schlachtenſee.

Die neue Volksſchule
in Berlin-Schlachtenſee
gehört zu den modern-
ſten Schulen Deutſch-
lands. Jm Sommer
wird der Unterricht
im Freien erteilt, die
Schule ſelbſt iſt mit
allen Einrichtungen der

Neuzeit verſehen.
Tierkunde- Unterricht

am lebenden Tier
(Schildkröte).

Seemanns-Los.

n der Sturrn
wwluiel
Der deutſche Dampfer

nrich Podeus“, der an
r holländiſchen Küſte

auflief.
Rechts:

gen der Herbſtſtürme.
en in der Nähe des Ham-
r Hafens, die völlig über-

flutet wurden.

Unten:
äturmverheerungen
Sturmflut auf Sylt.

er Jnſel Sylt wütete eine
nflut, die ſelbſt diejenigen
ahre 1911 und 1923 über-

Dammbruch der Bahn
rland-Hörnum; Altweſter-

land unter Waſſer.

e
e

Helene Meyer
ſiegt beim

Mailänder Fechtturnier.
Die deutſche Olympiaſiegerin Helene
Meyer (links) trat bei dem großen
Fechtgalaturnier in Mailand an, wo

Die bekannteſte
Württembergiſche Wallfahrtskirche.

ſie die berühmte italieniſche Meiſterin Schönenberg bei Ellwangen wurde nach längeren Er-
Mariſa Cerani (rechts) neuerungsbauten jetzt wieder fertiggeſtellt und feſtlich

glänzend ſchlug. eingeweiht.

Links:
Der Münchner Dich-
ter Hans Carvſſa,
der zu Beginn dieſes Jahres
als erſter mit dem neuge-
ſchaffenen Dichterpreis der
Stadt München ausgezeichnet
wurde, feiert am 15. Dezem-
ber dieſes Jahres ſeinen

50. Geburtstag.

Rechts
Aus dem modernen

Kabul.
König Amanullah von Afgha-
niſtan hat als Niederſchlag
der auf ſeiner europäiſchen
Rundreiſe gewonnenen Er-
fahrungen in ſeinem Lande
zahlreiche moderne Neuerun
gen eingeführt. Die Feier
des Unabhängigkeitstages.
Der König ließ auf einem
großen Sportplatz Lautſpre-
cher aufſtellen, die die Feſt
reden übertrugen. Natürlich
wurden die modernen Ap-
parate ſtaunend betrachtet.

ſchläger Nerger tereiner und Krümelbürſten Moderne Literatur -Metamorphoſe. ö amit Kopfverzierung. Zu untenſtehenden Figuren aus litera- Auflöſungen der vorigen Rätſel.
riſchen Werken ſind die Werke ſelbſt zu er- Beſuchskartenrätſel: „Zirkusreiter“.

nkt ſich nicht nur darauf, immer wieder raten, in denen die Figuren auftreten. Die Verſchiedene Deutung: „Brand“.
eidung einzuführen, ſie dringt auch in das Anfangsbuchſtaben der Werke ergeben als- Silbenrätſel: 1. Eduard, 2. Riminin und überſchüttet ſie mit allerlei ſchönen dann ein Schauſpiel von Jbſen. 3. Salome, 4. Totem, 5. Elegie,er eine andere Note hineinzubringen. Da Dreißiger, Fabrikant (G. Hauptmann) 6. Kobold, 7. Lima, s. Aſſagai, 9. Seidel,e ſtatt des alten verſtaubten Tuchbehälters Henny v. Harten (Kadelburg) 10. Semmel, 11. Ented, den Stil der Krümelbürſte ziert ein netter Fedor Protaſſow (Tolſtoi) „Erſte Klaſſe“ „Die Medaille“.lten unanſehnlichen Holzklötzchen zum Vor- Hans Lorbaß, Knecht (Sudermann) (Ludwig Thoma.)rhalten ein anderes Gewand. Auch in der Baron Arnheim (O. Wilde) Arithmogriph: Ringe, Heller, Oder,z geändert, und wer ſchnell ein Weißei zu Helmer, Advokat (Jbſen) Eiſen, Nacht, Rot, Aida, Dickensinn dies mit dem neuen Aluminiumſchläger v. Zedlitz Primaner (Arno Holz) „Rhoenrad“.erkſtelligen. Und wenn die Hausfrau am Doktor Schön (F. Wedekind) Steinchenrätſel: „O, wie ſo trügeriſch
Bett legt, begrüßt ſie die alte Wärmflaſche Einſchalträtſel. ſind Weiberherzen („Rigoletto“.)beſtickten Ueberzug. Rum, Gemse, Kkeller, Pakt, Oper, Zug, Städterätſel: Merſeburg, Amſterdam,Links: Durch Einſa z Reaktion. veſtimmt Da Diwint. Jrkutsk, Doverz 9 ur infügen je eines beſtimmten „Madrid“.re n e irre Buchſtabens in die einzelnen Wörter ſind Opernmetamorphoſe: Salome, Jndra,Wörter anderen Sinnes zu bilden. Die Lohengrin. Violetta, Afrikanerin,

Rechts: eingeſetzten Buchſtaben nennen, aneinander- Norma, Alceſteche erhält ein buntbeſticktes Kleidchen. gereiht, einen berühmten Flieger. „Silvana“. (C. M. v. Weber.)
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n eiſenerde in ſich auf und zEdelsteine werden dadurch himmelblau 3aus gefärbt. Die hauptſächlichſte Fund-
ſtätte des okzidentaliſchen
Türkis iſt Simorre in der
Gascogne in Frankreich.
Man trifft ihn hier in ge-
wiſſen Erdſchichten ſo zahl-

reich an, daß eine Zeitlang
ſeinetwegen ein förmlicher
Bergbau betrieben wurde.
Ferner gewinnt man ihn in
Sibirien. Doch entſtammt er
hier nicht den Knochen, ſon-
dern den Zähnen des Mam-
muts. Beim Auffinden ſind
die Zähne unanſehnlich grau-
blau, erhalten aber durch Er-
hitzen eine ſchöne himmel-
blaue Farbe.

Geſchliffen gleicht der
okzidentaliſche Türkis in der

Tierknochen
Der ſogenannte okziden-

taliſche Türkis wird zu ver
ſchiedenen Schmuckſachen, wie

Broſchen, Ringen und Gürtel-

ſchnallen verarbeitet. Dieſer
okzidentaliſche Türkis iſt aber
mit dem orientaliſchen Türkis
nicht verwandt, denn er iſt
kein Mineral, ſondern ſtammt

von Tieren ab. Er rührt
nämlich her von den Knochen
vorweltlicher Säugetiere
vom Mammut, Maſtodon
und Dinotherium. Während
des Lagerns in der Erde
nehmen die Knochen phos-
phorſaures Eiſen oder Blau-

Der Verfiülrnte Trojekriedo
Alexander Corda hat es unternommen, die Ereigniſſe um
den Raub der ſchönen Heleng zu verfilmen. Jn amüſanter
Weiſe hat er hiermit eine ſatiriſche Uebertragung der Gegen-
wart in die Antike verknüpft. Die Hauptrolle der ſchönen
und vielbegehrten Heleng ſpielt Maria Corda (links),
während Ricardo Cortez (rechts) Paris darſtellt. Das
obere Bild zeigt die beiden Gatten Menelaos und Helena

in einer Audienzſzene.
Photos Defina.

Färbung nahezu dem echten Türkis. Nur wird er bei
künſtlicher Beleuchtung etwas trübe. Gleichwohl ſind ſchöne
Stücke von einiger Größe ſehr geſucht. An den geſchliffenen
Flächen bemerkt man auf dem dunkleren Farbengrunde
hellere Streifen, die von der Struktur der Knochenſubſtanz
herrühren, da ſich die färbenden Stoffe nur in die feinen
Knochenkanälchen eingelagert haben. K. E. Kr.

00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

Weihnachten ſteht r der Tür In der Weihnachtsinduſtrie heruſcht Hochbetrieb.

Die Nachfrage nach den Artikeln, die in Deutſchland nun einmal zum Weihnachtsfeſt von jedermann gebraucht werden, wird
von Tag zu Tag ſtärker. Die Jnduſtrie, die ſich mit der Herſtellung ſolcher Artikel beſchäftigt, arbeitet ſeit Wochen mit
Hochdruck. Es iſt bekannt, daß in Deutſchland gerade Weihnachtsſachen, wie Chriſtbaumſchmuck und Kinderſpielzeug, noch
vielfach in Heimarbeit hergeſtellt werden. Unſere Bilder geben einen Einblick in die Weihnachtsarbeit der Heiminduſtrie

Unten: Das Ausſtopfen der Puppenbälge und Fertigſtellung der Rohpuppen.

e e Dur

Lackieren und Bemalen der Weihnachtsglocken, die als
Schmuck der Tanne verwendet werden.

h

n 2
Blick in die Perückenmacherei der Weihnachtspuppen-Jnduſtrie.

Die Puppenkinder bekommen ihr ſchönes Seidenhaar.
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